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Politiſches. 


Albany, N. Y., 14. Juli. De 
Bundesjenator David B. Hill mird, 
fomweit bis jet befannt, den von ber 
bemofratiichen Nationalfonvention in 
Chicago aufgejtellten MWahlzettel 
Bryan-Semwall unterjtügen, fich jedoch 
gegen einen Theil der von diejer Kon= 
bention angenommenen Brinzipien- 
Erklärung ausiprehen. Am Mittwoch 
mwill er eine diesbezügliche Erklärung in 
die Breife bringen. — Die Senatoren 
Murphy und Gorman follen mit Hill 
batin übereinjtimmen. 

Salem, $., 14. Juli. $n unferem 
fonit jo ruhigen Städtchen, der Ge 
burtsſtadt des Präſidentſchaftskandi— 
daten W. J. Bryan, herrſcht ſeit 
dem Hierſein Bryans und ſeiner Gat— 
tin ein noch nie dageweſenes Leben, 
und Volksmaſſen aus allen Theilen 
des Countys machen dasſelbe mit. Al— 
les iſt ſtolz auf Bryan. Dieſer und 
ſeine Gattin befinden ſich in der be— 
ſcheidenen alten Heimſtätte der Mutter 
Bryans, welche vor erſt vierzehn Ta— 
gen im Alter von 62 Jahren geſtorben 

‚it. Auch die drei Kinder find hier. 


C Die Feſtlichkeiten geſtern Abend waren 


noch viel größer, als diejenigen des 
vierten Juli. Donnerſtag früh reiſt 
der demokratiſche Präſidentſchaftskan— 
didat nach Lincoln ab. 

Des Moines, Ja., 14. Juli. Heute 
trat bier unter zahlreicher Betheiltgung 
bie Staatsfonpention der Doppelmädz 
runasleute von Xoma zufammen. 

Toledo, D., 14. Juli. E3 wird mit 
getheilt, daß der Präjidentichaftstan- 
didat WM, J. Bryan einen bejonderz 
lebhaften Wahlsyeldzug au in Ohio 
führen und fich mit Mefinley in einer 
fahhlihen Disputation mefjen wolle, 
wenn Diefer darauf eingebe; er will 
MeKinley die Wahl von Zeit und Ort 


f der Disputation überlaffen. 


Materburyg, Eonn., 14. Juli. Ob: 
mwohi hier, wie überhaupt in Connec— 
ticut aqrößtentheilg, bedeutende Unzus 
friedenheit mil der Prinzipien-Erfläs 
rung und den Nominationen der Chis 
cagoer demofratiichen Nationalfonven= 
tion 'herrfcht, wollen die meijten Hieji= 
gen demofratifchen Führer ji über 
die Frage, ob jie mit der Partei bre= 
chen wollen, nicht entjcheiden, ehe mie- 
der eine Sttätätonvention ftattgefun- 
den hat. Der hiejige „American“ er= 
Härt fih gegen den Bryan-Semwall’- 
fchen Wahlzettel, der „Democrat” aber 
für denjelben, 

Minreapolis, 14. Juli. Die „Penny 
Pre” theiit mit, daß der frühere re= 
publifantihe  Kongreß-Abgeordnete 
Sohn Lind eingemwilligt habe, ala Gous 
pernaursfandidat der Silberprä= 
gungs = Anhänger aufzutreten. 


- Dover, Del., 14. Juli. Im Court⸗ 
haus dahier it die Staatsfonvention 
der zur Addicks-Fraktion gehörigen 
Republikaner von Delaware zuſam— 
mengetreten. Der temporäre Vorſi— 
tzende ermahnte in einer Rede zur Her— 
beiführung einer Verſöhnung zwiſchen 
den beiden Fraktionen. 

John H. Hoffecker von Smyrna 
wurde als Kandidat für das Gouver— 
neursamt aufgeſtellt, Jonathan S. 
Willis als Kandidat für den Kongreß, 
und FRames G. Shaw, D. Mifflin 
Wilſon und Daniel K. Fooks als Prä— 
ſidenten-VPahlmänner. 


Im Gewitter. 

Lisbon, O., 14. Juli. Während ei— 
nes heftigen Gewitters wurde die 
Wohnung von Robert Little dahier 
vom Blitz getroffen. Little ſelbſt wur— 
de dabei augenblicklich getödtet, und die 
Kleider wurden ihm vom Leibe ge— 
riſſen. Noch mehrere andere Gebäude 


im vom Blif getroffen worden. 


m ” 


dia nach Vancouver, B. C. 


Der Flammen Opfer. 

San Francisco, 14. Juli. Mehrere 
Chineſen (vermuthlich 6) jeheinen bei 
einer Feuerdbrunft umgelommen zu 
jein, welche zu früher Morgenjtunde im 
Chineofenviertel wüthete. In dem Ge- 
bäude, wo das Teuer ausbrad, be= 
fand fich zur Zeit eine große Anzahl 
Chinejen, welche vom Opium betäubt 
waren. wi 

Diaz wiedergewählt. 

Stadt Merito, 14. Juli. Bei den 
am Sonntag jtatigefundenen Wahlen 
tvurde, mie man allgemein erwartet 
hatte, Diaz ala Präfident der mexika— 
nifchen Bundesrepublif wiederaemwählt, 
und zivar, wie e3 heißt, beinahe ein= 

ſtimmig. 
Dampfernachrichten. 

Angekommen. 

New York: Manitoba von London; 
Oevenum von Portugal. 

Philadelphia: Belgenland von Li⸗ 
berpool. 

Sibraltar: 
Genua. 

Liverpool: Schthia von Bofton. 

Glasgow: Caledonia von New York, 

Boulogne: VBeendam, von New York 
nach Rotterdam. 

Boulogne: Edam, von New York 
nad Amjterdam. 

Bremen: Dresden von New York. 

Wbgegangen. 

Nem York: Havel nach Bremen. 

Southampton: Aller, von Bremen 
nah New Xorf. 
. Mm Lizard vorbei: Noorbland, von 
Antwerpen nah New York. 

Yokohama, Japan: Empreß of Ja- 


Fulda, von New nad 


\ 


Zum Andenten an die Pilgerväter, 


Propidence, Maff., 14. Juli. Eine 
große Volfsmenge von hier und au3- 
mwärt wohnte der Enthüllung Des 
Denfmalz bei, melde vom Staate 
Maffachufett3 zum Undenten an bie 

andung der Pilgerväter gejtiftet wor— 
den war. Ein von Frl. Cora M. 
Homes für diefe Gelegenheit verfahtes 
Feſtgedicht wurde verleſen. Heute 
Abend ſchließt die Feier mit einem 
großen Ball. 


Zuwelierationalfonvention. 

Atlantic City, N. ., 14. Juli. Die 
bierte Jahredfonvention ver „National 
Retail Jamelers’ Affociation” iſt 
heute hier zufammenaetreten. Dielelbe 
dauert drei Tage. Der Präftdent des 

rbandes, Hermann Mauch von St. 
Louis, eröffnete die Konvention mit ei= 
ner Anfprade. In der Nachmittags 
gung hielt ©. E. Levy von Phila— 
belphia einen Vortrag über das Vhe- 
ma: „Was bildet jchwere Zeiten für 
die Klein-Juweliere?“ Heute Abend 
findet ein öffentlicher Empfang in der 
Konventionshalle (der „Hadvdon Hall“) 

att. 
r Schiffs-Zuſammenſtoß. 

New York, 14. Juli. Der von 
Brunswick, Ga., mit 28 Paſſagieren 
und einem allgemeinen Kargo einge— 
troffene Mallory-Liniendampfer „Co— 
lorado“ ſtieß um 3 Uhr Morgens in 
der untern Bai mit einem, mit 
Schlamm beladenen Flachboot zuſam— 
men und wurde dermaßen beſchädigt, 
daß der Kapitän Burrows es gera— 
then fand, ihn auf den Strand lau— 
fen zu laſſen. Die Paſſagiere gerte— 
then in große Aufregung, waren aber 
zu keiner Zeit in wirklicher Gefahr. 


Dreifacher Lynchmord. 


Ardmeore, Ind.=T., 14. Juli. Der 
Sheriff Noah McSil fand in derfähe 
des Bolitamtes Reagan die Leichen von 
drei Männern an einem Baumaſt hän— 
gen. Man vermuthet, daß es Pferde— 
Diebe waren, die von einer Anzahl 
Ieranern verfolgt, eingeholt und ge= 
Iynchmordet wurden. Das Bundesges- 
tiht in Paris will übrigens die Une 
gelegenheit weiter unterjuchen. 

Dpfer des „Vierten.“ 

Cincinnati, 14. Juli. Zur Feier 
des vierten Juli waren die Inſaſſen 
des ſtädtiſchen Armenhauſes mit grü— 
nen Aepfeln, Limonade und ähnlichen 
ungewohnten Genüſſen traktirt wor— 
den. Sie aßen und tranken zu viel 
davon, und 8 der Unglücklichen ſind 
inzwiſchen geſtorben! 


Ausland. 


Sturmſchäden. 
Blitzſchlag, Ueberſchwemmung u. ſ. w. 


Berlin, 14. Juli. Schwere Heim—⸗ 
ſuchung hat einen Theil der deutſchen 
Lande befallen. Hagelſtürme haben 
im Rheinland, an der Moſel, im Ei— 
ſel- und im Hundsrück-Diſtrikt uner— 
meßlichen Schaden angerichtet. Weite 
Strecken erſcheinen wie ein einziges 
Feld der Verwüſtung. Ganze Anwe— 
ſen ſind umgeweht, die Weinberge ſind 
verwüſtet, die Ernte iſt vernichtet. 
Eine ganze Anzahl Perſonen iſt ob— 
dachlos geworden, und viele andere 
ſind völlig verarmt. 

Faſt überall war der Sturm von 
Gewittern begleitet. In den Dörfern 
Heddesheim und Riesweiler (Regie— 
rungsbezivk Koblenz) hat der Blitz ge— 
zündet, und in Rieweiler wurden da— 
bei zwei Perſonen getödtet. 

Ueber Mainz ergoſſen ſich derartige 
Waſſermaſſen, daß die Straßen un— 
paſſirbar wurden, und in Marburg 
war die Wucht des niederſtrömenden 
Regens eine ſo gewaltige, daß ſie das 
Straßenpflaſter aufriß. 

Noch kann die Geſammthöhe des 
Schadens nicht im entfernteſten feſtge— 
ftelt werden. Sie wird aber jeden- 
falls ehr bedeutend jein. 


Kleiner Zeitungstrieg. 


Berlin, 14. Juli. Die Bismard- 
Blätter, voran die „Hamburger Nachı- 
richten” und die „Berliner MNeuejten 
Nachrichten”, Tchlagen einen ſcharfen 
Ion gegen die Ultramontanen an, mit 
deren Hilfe allein die, mach Anjicht je- 
ner Blätter, übereilte Erledigung des 
Bürgerlichen Gefeßbuches erfolgt iit. 

Darauf antwortet die hiefige „Ger- 
mania“: „Fürjt Bißmard ift ärgerlich, 
weil das Bürgerliche Gejekbuh dem 
MWunfche des Kaifers gemäß jofort er- 
ledigt worden tft. Die Angriffe gegen 
das Zentrum und die Staatsfefretäre 
v. Marfhall und dv. Bötticher treffen 
den Reichäfangler yürft Hohenlohe und 
den Kaifer jelbit. Man wagt nur nicht, 
biefen mit offenem Bifir anzugreifen.” 


Gehalts: UAufbeflerung. 


Berlin, 14. Juli. Die von der Re- 
gierung geplante allgemeine Aufbelle- 
rung der Beamtengehälter joll auch, 
wie man hört, den Offizieren, biß ein— 
[chlieglih zum Major aufwärts, zu= 
gute fommen. e 

Minifter Bofles Geburtstag. 

Berlin, 14. Yuli. Der preußifche 
Kultus- und Unterrichtäminifter Dr. 
Boſſe hat feinen 64. Geburtstag gefei- 
ert. 

Von der Polizei verboten. 
Berlin, 14. Juli. Die hieſige jozia- 
liſtiſche Arbeiter⸗Bildungsſchule hatte 
bie Aufführung eines Schauſpiels 
„Das morſche Rom', „unter gütiger 
Mitwirkung anrüchiger Perſonen aus 


ben Hohen Ständen“, angekündigt. 
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- 
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Chicagp, Dienftag, den 14. Zuli 1896. — 5 Uhr-⸗Ausgabe. 


Sndeh wurde die Aufführung von ber 
Polizei verboten. 
König Sumbert nah Berlin. 


Berlin, 14. Zuli. Wie man Hört, 
will König Humbert von Ntalien im 
Herbit hierher fommen, um den legten 
Bejuch der deutjchen Hatferfamilie zu 
eriwvidern. Schon jeßt wird mit den 
Vorbereitungen für feinen Empfang 
begonnen, welcher ein äußerft glän- 
zender merden joll. 

Bom Pferde geitürzt und um: 

gefommen. 

Berlin, 14. Juli. Prinzeffin Marie 
v. Löwenſtein-Wertheim-Roſenberg 
Benediktinerin in der Abtei St. Cé— 
cile zu Solesmers im franzöſiſchen De— 
partement Nord, iſt ſo unglücklich vom 
Pferde geſtürzt, daß ſte nach wenigen 
Augenblicken ſtarb. 

Ende eines Aunutiſemiten-Prozeſſes. 

Wien, 14. Juli. In Graz iſt der 
Antiſemiten-Prozeß Feiſtinger zum 
Abſchluß gelangt. Der Führer der 
dortigen Antiſemiten, Gemeinderath 
Feiſtinger, der Herausgeber und Chef— 
redakteur des antiſemitiſchen „Grazer 
Extrablattes“, war wegen Veruntreu— 
ungen in Verbindung mit der Ge— 
ſchäftsleitung des Blattes in Anklage— 
zuſtand verſetzt worden. Nebſt ihm 
ſaßen Leuchten, Starkel, Ledam und 
Wilfinger in gleicher Sache auf der 
Anklagebank. Feiſtinger wurde zu ei— 
nem Monat, und die Uebrigen zu je 
einer Woche Gefängniß verurtheilt. 

Eine Attentats-Senſation. 

Paris, 14. Juli. Als heute Präſi— 
dent Faure die Anlagen von Long— 
champs betrat, um eine Truppenſchau 
vorzunehmen (zur Feier des Gedenk— 
tages der Erſtürmung der Baſtille) 
feuerte ein nicht weit von ihm ſtehen— 
der Mann einen Revolber ab. Es ent— 
ſtand große Aufregung. Der Mann 
wurde ſofort ergriffen und entwaffnet. 

Er ſagte, er habe nicht auf den 
Präſidenten feuern wollen, ſondern 
habe nur blind geſchoſſen. Als man 
ſah, daß der Präſident nicht verletzt 
war, brach der Volkshaufe in wieder— 
holte Hochrufe aus. 

Zur Zeit, als der Schuß abgefeuert 
wurde, ſaß der Präſident Faure in ſei— 
ner Equipage und fuhr nach der Tri— 
büne zu, von wo die Truppen-Revue 
erfolgen ſollte. Er war übrigens oon 
einem Truppen-Spalier umgeben. Der 
Vorfall ſchien keinerlei Eindruck auf 
ihn zu machen und wurde wahrſchein— 
lich von ihm gar nicht ſofort bemerkt. 

Manche behaupten, der Verhaftete 
habe zweimal gefeuert; aber die Mei— 
ſten ſtellen dies entſchieden in Abrede. 
Da man keine Spur von einer Kugel 
finden konnte, ſo iſt man geneigt, die 
Angabe des Verhafteten, daß er blind 
gefeuert habe, zu glauben. Sollte ſich 
eine Kugel in der abgefeuerten La— 
dung befunden haben, ſo müßte dieſel— 
be jedenfalls weit zur Seite geflogen 
ſein. 

Der Tag des Baſtillen-Sturmes. 


Paris, 14. Juli. Hier und ander— 
wärts in Frankreich wurde heute der 
Gedankentag der Erſtürmung der 
Baſtille (14. Juli 1789) in der übli— 
chen Weiſe gefeiert. 

Noch mehr Kriegsſchiffe. 

Madrid, Spanien, 14. Juli. Die 
ſpaniſche Regievung hat beſchloſſen, 
außer den beiden kürzlich in Genuag 
angekauften Kriegsſchiffen noch zwei 
weitere, von je 1000 Tonnengehalt, in 
England zu kaufen, desgleichen noch 
10,000 Mauſergewehre. 


Italiens Miniſterium. 


Rom, 14. Juli. Es wird berichtet, 
daß es dem Miniſterpräſidenten Ru— 
dini gelungen ſei, den Vicomte Ve— 
noſta für das Miniſterium des Aus— 
wärtigen zu gewinnen, daß Signor 
Luzzatti Schatzmeiſter werde, und daß 
Generalleutnant Pelloux endgiltig das 
Portefeuille des Kriegsminiſters be— 
halten werde. 

Rom, 14. Juli. Der Miniſterpräſi— 
dent Rudini hat jetzt wieder ein voll— 
ſtändiges Kabinet beiſammen. Wie 
bereits erwähnt, wurde der Marquis 
Venoſti zum Miniſter des Auswärtigen 
gemacht, Signor Luzzetti zum Schatz— 
amts-Miniſter, und Generalleutnant 
Pelloux zum Kriegsminiſter. Des Wei— 
teren erhielt Signor Sinea das Por— 
tefeuille des Poſt- und Teltaraphen— 
miniſters, und Signor Prinetti dasje— 
nige des Miniſters der öffentlichen Ar— 
beiten. 

In ſonſtigen Beziehungen bleibt das 
Perſonal des Kabinets dasſelbe, wie 
zuvor. Rudini bleibt Premierminiſter 
und außerdem Miniſter des Innern; 
Admiral Brin iſt Marineminiſter, Sig— 
nor Blanca iſt der Finanzminiſter, 
Signor Guicciardini der Landwirth— 
ſchafts⸗Miniſter, Signor Coſta der 
Juſtizminiſter, und Signor Giantur— 
co der Unterrichtsminiſter. 

Beim ‚„‚Tranfen Maun.’’ 

Salenifi, 14. Juli. Zwanzig Ba- 
taillone türfifcher Truppen haben Be- 
fehl erhalten, fich mit dem dritten Ar- 
meeforp3 zu bereinigen. Wie man 
bört, werden ſich ſechs Bataillone ſo— 
fort nach der griechiſchen Grenze be— 
geben, und der übrige Theil des 
neuen Aufgebotes wird wird an der 
magedonijchen Grenze entlang vertheilt 
werden. y 

Die Rebiffs in den anderen Provin- 
zen ber Vürfei haben Ordre erhalten, 
jeden Augenblid auf dieMobilmagjun 
gejaßt au jein. _ > 


Südafrifanifches. 

Bulumwano, 14. Juli. Nachrichten 
fehr beunrudigenden Charakters jind 
von den Diftritten Mangwe und Tati 
bier eingetroffen. Ein aufitändijcher 
Stamm hat an der TatisLanditraße, 
etwa 25 emaliiche Meilen ſüdweſtlich 
von Bulumayo, Stellung genommen. 
Trafo, einer der hervorragenditen ein= 
heimifchen Häuptlinge, it mit Verjtär- 
fungen zu den Aufitändifchen geitoßen 
und hat WBefehl gegeben, an der ge= 
nannten Zanditraße Fort anzulegen. 
Mean erwartet jehr bald Heftige Käm- 
pfe. 


(Telegraphijche Notizen auf der 2, Eeire.) 


Lofalderidt. 


Biliges Gab. 


Es läßt fich herftellen, aber die Chicagoer 
befommen es nicht. 


‘$n unferem Vorftädtchen Hammond 
it diefer Tage eine neue Gejellichaft 
privilegirt werden, welche ich verpfiich- 
tet hat, Leuchtgas zu den für einen jo 
Heinen Ort außerordentlich niedrigen 
Breis von $1 per 1000 Kubiffuß zu 
liefern. Heizgag wird »gar nur 65 
Gents per 1000 Fuß fojten. Die frag- 
liche Gejellichaft wird auch bei dieien 
Breifen noch ein jehr gutes Gejchäft 
machen, denn jie benußt zu der Her- 
ftelung von ©a3 ein von dem Chica- 
goer Jeannot W. Kennevel erfundenes 
Verfahren, das fich ungemein mwohlfeil 
ftelt. Nach dem alten Shitem mwird 
a3 aus Hartfohle gewonnen, Kenne- 
vel benußt die billigere Weichkohle und 
gewinnt au& derjelben nicht nur ein 
größeres Quantum Gas, fondern auch 
mehr Ammoniaf, al$ man nad) dem 
bisherigen Verfahren aus der Hart- 
fohle erhält. Der Erfinder hat fein 
Patent dem hiefiaen Gastrujt zum 
Kauf angeboten. Derjelbe würde durch 
das Patent in den Stand geleßt wer: 
den, feine immenfen jebigen Profite 
noch zu erhöhen, auch wenn er, um jede 
Konkurrenz aus dem Felde zu jchla- 
gen, die Gaöpreife auf 50 Cents per 
1000 Fuß ermäßigte. Der Truft hat 
Herrn Kennevel aber jo ungünftigeBe- 
dingungen geſtellt, daß derſelbe es vor— 
zieht, vorläufig auf eigene Rechnung 
im Kleinen zu operiren. Er iſt an der 
neuen Geſellſchaft in Hammond bethei— 
ligt. Vielleicht gelingt es ihm ſpäter 
ein Abkommen mit der Ogden Gas 
Co. zu treffen, die auf der Nordſeite 
ganz gewaltig an derx Eimichtung ihrer 
Leitungen arbeiten läßt. 


Es bleibt dabei. 


Der Wächter auf dem Wetterthurm verſpricht 
keine Linderung. 


Obwohl im Laufe des geſtrigen 
Tages im Polizei-Hauptquartier nur 
drei nicht einmal tödtlich verlaufene 
Fälle von Sonnenſtich angemeldet 
wurden, hat ſich die tropiſche Hitze doch 
viel verderblicher erwieſen, als aus 
dieſem Bericht zu entnehmen iſt. Im 
Geſundheitsamt wurden geſtern 133 
Sterbefälle angemeldet, während in 
der ganzen vorigen Woche nur 610, 
oder im Durchſchnitt noch nicht 90 
Todesfälle per Tag zu regiſtriren wa— 
ren. Das plötzliche Steigen der Tem— 
peratur hat eben eine erhöhte Sterb— 
lichkeitsrate im Gefolge, das iſt leider 
unvermeidlich. Dabei hielt geſtern 
die Hitze zum Glück nicht bis zum 
Abend an. Um 3 Uhr ſchlug der 
Wind nach Nordoſten um und das be— 
wirkte im Verlauf von kaum einer 
Stunde ein Fallen der Temperatur 
um nahezu 20 Grad. Der kühle Abend 
und die angenehme Nacht haben ohne 
Frage manches Menſchenleben geret— 
tet, welches verloren geweſen wäre, 
falls die Hitze angehalten hätte. 

Heute iſt es wieder wüthend heiß ge— 
worden, und der Unglücksprophet auf 
dem Auditoriumthurm nimmt es auf 
feinen Amtiseid, daß die Qual jetzt bis 
morgen Abend ohne Unterbechung an— 
dauern wird. 


Gaunz wie bei uns. 


Bundesrichter Großcup hat heute 
ſeine Ferien angetreten. Ehe er die 
Stadt verließ, beauftragte er auf An— 
ſuchen mehrerer Aktionäre der banke— 
rotten Waſſerwerks-Geſellſchaft von 
Peoria den Anwalt Frank Wean mit 
einer gründlichen Unterſuchung der 
Umtriebe, welche dem Maſſenderwal— 
ter dieſer Geſellſchaft, einem Herrn 
Gould, nachgeſagt werden. Herr Gould 
ſoll mit einer neuen Waſſerwerks Ge— 
ſellſchaft in Verbindung ſtehen, welche 
ſich bemüht, vom Stadtrath von Peo— 
ria durch Beſtechung die Gerechtſame 
der alten Geſellſchaft zu erlangen. Zu 
ſeiner Entſchuldigung hat Gould nur 
anzuführen, daß er die Machenſchaften 
der neuen Geſellſchaft nicht verhindern 
könne, und daß er für die alte zu ret— 
ten ſucht, was noch zu retten iſt, in— 
dem er ſich mit den neuen Unterneh— 
mern verbündet. 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
feinen Zweck am beſten durch eine An—⸗ 
zeige in der „Abendpoſt“ 


* Der 18 Jahre alte Wm. Maloney, 
von Nr. 4208 Sherman Str., wurde 
heute zu früher Morgenſtunde ziellos 
in Englewood umherirrend aufgegrif⸗ 
fen. Die Polizei brachte den ſichtlich 


Geiſtesgeſtörten nach dem Detention⸗ 
| Hofpital, - | 


! dem County = Hofpital, mofeldit 


Wie es fommt, 


Die frühere Waffernoth £afe Diews um 
nichts gemindert. 

Die Berfprechungen, mit welchen die 
Bürgerfchaft von Yale View über die 
jest hinter ihr liegende vollitändige 
Duürre Hiniweggetröjtet worden jind 
und durch die fie ji Davon Hat ab: 
balıen laften, eine Cyncj-Erpedition 
Gegen die Stadthalle zu tiizeniren, 
jtnd nicht eingelöft worden. Die Wo}: 
jızufuhr ift im nörblien Stadtteil 
auch nach der Verbind ing des neuen 
Zunnels mit der Bumpenitatton nad 
ebenjo fümmerlic wie zuvor. Und 
Die Xeute, welche di? Beciprahungen 
gemacht haben, wußten, yıh fs die: 
jelben nicht würden Halter können 
Sie mußten, daß der neue Tunnel 
allein die Leiltungsfähigfeit der Iuaj- 
ferwerfe nicht erhöhen würde. — ls 
Chicago im vorigen Jahre mit der jegi- 
gen Reformperwaltung ın den April 
geichieft wurde, waren mit einer Ma- 
Ichinenfabrit in Rocheſter Kontrakte 
für die Lieferung mehrerer neuer 
Pumpen abgejhloffen. Diefe Kon- 
trafte ließen die Herren Swift und 
Kent für null und nichtig erklären, mit 
dem Refultat, daß die benötigten 
Pumpen noch immer nicht beitellt, ae- 
ihmweige denn angefchafft find. Die 
alten Bumpen von Late View mülfen 
jeßt ein meit größeres und drei Mal 
volfreicheres Gebiet mit Waller ver- 
forgen, al3 zur Zeit, da fie zuerit in 
Betrieb gefegt wurden. Sie genügen 
nicht zur Dedung des Bedarfes, und 
da die Behörden außer Stande find, 
der Maflerverfchmendung Einhalt zu 
thun, melche vielfach mit dem ohnehin 
unzulängliden Waflervorrath getrie= 
ben wird, jo ijt nicht abzuleo:ı, warn 
endlich der MWaflernoth ein Emde ge- 
macht werden wird. ingenieur Jade 
fon verfpricht zwar, daß die Station 
Lafe View in einiaen Monaten eine 
neue Pumpe erhalten wird, aber das 
PBubliftum ift fchon jo oft enttäufchl 
morden, daß e3 diefen VBerfprechungen 
feinen Glauben mehr Tchentt. 


Die Naubgefellen identifizirt. 
Was dem Herrn Polizeichef in Ausjicht jtand. 


Im Bolizei-Hauptquartier herrichie 
heute während des ganzen Vormittags 
ein überaus rege Leben und Treiben. 
Smmer wieder von Neuem rajlelten 
Patrolmagen mit eingefangenen „Ber= 
dächtigen“ heran, die alle einem peinli- 
lihen Kreugverhör unterworfen mer- 
den follten. Sn der Privatfanzlei des 
Polizeichef3 hatten fich inzmwitchen aud) 
eine Anzahl der Beraubten eingefun- 
den, um die Urreitanten, die ihnen ein- 
zeln vorgeführt wurden, zu identifizi- 
ren. Hierbei wurden in John U. ECol- 
lin® und „Red“ Sullivan mit aller 
Beitimumtheit die Gauner mieberer- 
fannt, die am Samftag die Angeftellten 
der „New Hort Bizcuit Comp.”, an 
Morgan und Weit Nandolph Straße, 
überrumpelten und zweitauſend Dol— 
far3 Baargeld erbeuteten. Ferner iden— 
tifizirte der Nr. 279 W. Randolph St. 
wohnende Peter Adermanm in Louis 
Zarzon den Strolch, der ihn dor etli- 
hen Sagen in feinem Gejchäftslofal 
anfiel. 

Wm. Clendennina, der ebenfalla 
ftarf verdächtigt wird, ein Mitalied der 
Räuberbande zu fein, jtellte e3 Heute 
mit aller Entjchiedenheit in Wbrede, 
an der Beraubung der „Bizcuit Co.“ 
betheiligt aeweien zu fein; er murde 
nicytödeftomweniger dem County=&e- 
fangniß übermiejen. 

„Red“ Sullivan fol übrigens dem 
Polizeichef gebeihtet haben, daß ein 
Komplot beitanden, ihn, den Bolizei- 
chef, zu ermorden und daß er nur um 
Haaresbreite diefem Gejhid entgan- 
gen Jei. 


Rebensmüder Shanfwärter. 


George Dord), ein in der Eoleman’s 
fhen Wirthichaft, Nr. 213 DOgden An., 
angeſtellter Schankwärter, jagte ſich 
heute Vormittag zwei Revolderkugeln 
in die rechte Seite und brach bewußt— 
los zuſammen. Man ſchaffte den 
Selbſtmordkandidaten ſchleunigſt nach 
die 
Aerzte konſtatirten, daß ſeine Gene— 
ſung fraglich ſei. 

Was Dorch, der erſt 25 Jahre alt 
iſt, eigentlich zu dem verzweifelten Vor— 
haben getrieben hat, iſt noch ein Räth— 
ſel. Er wohnte in dem Koſthauſe Nr. 
618 W. Adams Str. 


ſturz und Neu. 


* Schleichdiebe ſtatteten der George 
W. Shannon'ſchen Wohnung, Nr. 
4130 Grand Boulevard, eine unlieb— 
ſame Viſite ab und ſchleppten vier gol— 
dene Uhren im Werthe von annähernd 
fünfhundert Dollars fort. Die Ge— 
heimpolizei fahndet jetzt auf das kecke 
Geſindel. 

* Mayor Swift ſoll ſich nunmehr 
endgiltig entſchloſſen haben, ſeinen 
Freund Downeyh, den bisherigen Ober⸗ 
Bauinſpektor, an Stelle des abgedank— 
ten Kent zum Kommiſſär der öffent— 
lichen Arbeiten zu ernennen. 

* Nach dem jüngſten Ausweis des 
hieſigen Zollamies wird mehr japani— 
fſcher Thee direkt nach Chicago impor—⸗ 
tirt, als nach irgend einem anderen 
Miitelpunkt des Handels. Während 
des letzten Verwaltungsjahres wurden 
von hieſigen Geſchäften 15,573 Ton⸗ 
nen Thee importirt, außerdem wurden 
hier noch 2000,000 Pfund Thee für 
andere Pläßg geprüft und Haffifizizt, 


| 
| 


| 
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| gelegenen „Electric Barf“ 


Gelefenſte 
Deutſche Zeitung 


| Weiten, | 


8. Jahrgang — Ro. 166 


Nicht ſchuldig! 


Heberrafchendes Urtbeil im Mydoff:Mord- 
projch. 
Der Anaeflaate foll nur aus Vothwehr den 
Wm. Weaner erichoffen baben. 

Die Geihmworenen Richter Chet- 
fains haben erfannt, daß Morton J. 
Wpdoff, der am 30. April d. %. ſei— 
nen Nachbarn Wr. Wegner an der 
Ede von Late und Market Str. dur 
Revolverichüffe todt niederitredte, von 
der Ankldge des Mordes freizufprechen 
jet, da er nur aus Nothwehr jo de- 
handelt habe. Dieler Wahrjprucdh hat 
nicht wenig Aufjeheh erregt, zumal 
nah dem Gang der Prozeßperhand- 
lungen ein derartiges Verditt faum zu 
erwarten jtand. Wydoff felbit eın- 
pfing von feinen im Gerichtäzimmer 
anmetenden Freunden die herzlichiten 
Glückwünſche, und wie ein Alp ſchien 
es ſich von ſeinem Herzen zu löſen, als 
der Obmann der Jury das „Nicht 
ſchuldig!“ verkündete. 

Das Publikum, welches das Ge— 
richtszimmer bis auf's letzte Plätz— 
chen anfüllte, begrüßte den Urtheils— 
ſpruch mit lauten Beifallsbezeugun— 
gen, und es dauerte eine geraume 
Weile, bis die Bailiffs die Ruhe wie— 
der herzuſtellen vermochten. Frau 
Wyckoff eilte hocherfreut mit ihren vier 
Kindern auf den Freigeſprochenen zu 
und umarmte ihn herzlich in offenem 
Gerichtszimmer. 


Gegen 5 Uhr geitern Nachmittag 30= | 
gen jich die Gejchworenen zur Berath- 


ung zurüd, und um die Mitternadht3= 
ftunde hatte man ih noch nicht auf 
ein Verdift zu einigen vermocht, mes 
halb Richter Chetlain die Jury ans 
hielt, heute Vormittag einen verjiegel- 
ten Mahrfpruch einzureichen. 

3 heißt, daß von den Geſchwore— 
nen zuerjt 7 für reifprechung waren, 
mährend vier auf Todtjchlag und einer 
auf Mord erkannten. Die genannten 
Vier jchloffen fih dann fpät Wbends 
den für Freifprehung Stimmenden 
an, doch erjt am frühen Morgen gelang 
e3, den verbliebenen Gefchmworenen zu 
fi heriiberzugiehen. Um fünf Ihr 
wurde das Verdift von Allen unters 
zeichnet. 

Wyckoff iſt bereits wieder ein freier 
Mann! 

Die Beranlaffung zu der trauri= 
gen Schiehaffäre bildete ein unbedeu- 
tender yamilienjtreit. Wegner wohnte 
mit feinen Angehörigen in dem Haufe 
Nr. 997 Wainut Str.; iin gerade gi= 
genüber lebte Wydoffs Familie. Die 
Kinder Beider waren jhon mehrfad 
in Streit mit einander gerathen, was, 
mie üblich in derlei Fallen, fchlteßlich 
auch zu einer TFehde zwifchen den Müt- 
tern führte. Die Sachlage nahm eine 
unamgenehme Wendung an und Weg- 
ner ließ fich fogar eines Tages hin- 
reißen, die Gattin feines Nachbarn 
thätlich anzugreifen. Sobald Wydoff, 
der damals ala Mafchinift bei der 
„Heusner Baling Co.“ beichäftigt 
war, von dem Krafehl erfuhr, ermwirtte 
er gegen MWeaner vor Wichter Chott 
einen Haftbefehl wegen Körperberleh- 
ung und Haußfriedenbruds. Da3 ge- 
Ihah am Vormittäte des 30. April. 
Wenige Stunden fpäter traf Wydoff 
feinen Gegner auf der Straße und 
fouerte auf denfelben ohne Weiteres 
zwei Revolverfugeln ab, von denen die 
eine in den Rüden drang, während die 
andere den Kopf durhbohrte. Der 
Schmerverlegte ftarb bereit3 auf dem 
Wege nah dem-County-Hofpital. Nur 
dem rechtzeitigen Hinzufommen meh 
rerer Blauröde war e8 damals zu ver- 
danken, daß der brutale Mörder von 
einer wmülhenden Volksmenge nicht 
gleih an Ort und Stelle gelyndt 
wurde. 


„Benamela’ in Flammen, 


Heute Mittag, kurz vor 1 Uhr, brach 
im Amphitheater des an der Ede von 
Eliton, Belmont und Ealifornta pe. 
eine ver= 
heerende Feuersbrunſt aus, wobei faſt 
die geſammte jFeniiche Ausftattung 
des Zaubermärden: „Bemamela“ in 
Flammen aufging. Auch der Mufit- 
Pavilion Hat Ichtwer durch das Feuer 
gelrtten, und e3 mußten eine ganze 
Anzahl Sprigenzüge alarmirt werdeır, 
um des entfeflelten Elemente3 Herr 
werden zu fünnen. Die Flammen er- 
griffen gleich von vornherein mit ra= 
pider Schnelligteit um fich, zumal fie 
an der leichten Holzbekleibuna der 
Bühne umd der Theater-Requiliten 
reiche Nahrung fanden. Als die Löldh- 
mannſchaften auf der Brarloftätte eın- 
trafen, war das Ganze fchon ein ein- 
ziges, mächtige& yeuermeer. 

Die Bühne mit allem Zubehör, da-= 
runter eine reichhaltige Garderobe, tft 
völlig eingeäfchert worden, wodurd 
der Eigenthümer, Yofeph Boderdid, 
ein Gejammtichaden von über $5000 
erleidet. Derfelbe ift aber genügend 
durch Verficherung gededt. 


* Im großen Saale de3 Haupipoft- 
amtes findet heute die zweite jährliche 
General-Berfammlung des Unterftü- 
Bungsvereins der Boitangejtellten ftatt. 
Die Mitglieder werden bei Sterbefäl- 
len mit je 50 Gent3 zum Beiten der 
Hinterbliebenen bejteuert. In den zwei 
Sahren feines Beitehens bat der Ber- 
ein bei 26 Sterbefällen zufammen mehr 
al3 $5000 an Unterftügungen ausae- 
zahlt. Die Beamten des Vereins, mel: 
che jedenfall mieder ermählt iwerden, 
find: Präfident, Fred Stoll; Sekretär, 
3. S. Cheewer; Schagmeifter, Henry 
Öxeen, iu _ 


| 


Nun lah’ fie fommen. 


Reborder Chafe Huldigt gleichfalls 
dem altbemährten Grundjag, daß 
Vorjicht die Mutter aller Weisheit ift, 
und deshalb hat er auch ſchon Maß— 
regeln getroffen, um den Raubgejellen, 
die e3 etwa auf den Stadtiädel abges 
jeben, einen möglihft warmen Ems 
pfang zu bereiten. Der Geldeinneh- 
mer Wm. %. Cochran, durch defien 
Hände tagtäglich ITaufende von Dols 
lar3 geben, ilt mit zwei funfelnagels 
neuen Sech3läufern bewaffnet mor= 
den, die jchußbereit neben ihm liegen, 
während die Verbindungsthür zimis 
Then dem Kaflenzimmer und den eis 
gentlichen Bureauräumlichkeiten ent= 
fernt worden ijt, joda® man dem Ein 
nehmer im Falle der Noth jofort zur 
Hilfe eilen fann. 

Aus Alledem ift übrigens erficht- 
lich, dat der Herr Retorder den Ber- 
fiherungen der Polizei, wonach ſich 
der gefürchtete „Qange“ und „Kurze“ 
jegt Hinter Schloß und Riegel befiut> 
den, verflirt wenig Glauben beimißt. 


Keunnt Buchholz'n ſchlecht. 


Der Thür- und Fenſterrahmen-Fa— 
brikant Arthur M. Eaſon, von Nr. 
5449 Wright Straße, bezichtigte heute 
vor Richter Underwood den Schank—⸗— 
wärter Frank Buchholz, ihn geſtern an 
Clark und Madiſon Straße nach 
RaubritterAArt angehalten zu haber 

„Well, Mr. Bug Houſe, was haben 
Sie hierauf zu ſagen?“ meinte gut— 
müthig der hohe Gerichtshof, lief hier— 
mit aber ſchlecht an, denn voller Zorn 
erklärte ihm der Arreſtant, daß ſein 
Name Buchholz und nicht „Bug Houſe“ 
ſei. 

„Sie ſcheinen Buchholz'n ſchlecht zu 
kennen,“ meinte der Angeklagte, was 
im Gerichtszimmer bei allen Denen, 
die Deutſch verſtanden, ungemeine Hei— 
terkeit hervorrief. 

Das weitere Verhör wurde ſchließ— 
lich auf den 16. Juli verſchoben. 


Soll mürbe werden. 


Der Wwofat John PB. Styles wurde 
bor einiger Yeit bon Frau Emily 
Snom beauftragt, für re ein ihr von 
Froderick Snow teſtamentariſch aus— 
geſetztes Legat von $350 einzutreiben. 
Styles kollektirte das Geld, behielt es 
aber für ſich, mit der Erklärung, der 
Betrag reiche gerade zur Deckung fei— 
ner Gebühren aus. Auf eine Be— 
ſchwerde der Frau Snow hin ließ heu— 
te Nachlaſſenſchaftsrichter Kohlſaat 
don Styles vor ſich kommen und be— 
fahl ihm, der Frau das Geld einzu— 
händigen. Als Styles bei ſeiner Wei— 
gerung blieb, ließ der Richter ihn kur— 
zer Hand einſtecken. Der Biedermann 
wird im Gefängniß bieiben, bis ex fich 
eines Bejleren befinnt. 

suis 
Ein Fühles Plägchen, 


In den Gerichtsfälen mar die Tem= 
peratur heute nicht3 weniger al3 ange= 
nehm. Sämmtliche Richter benußten 
denn auch mit (Freuden die Gelegenheit, 
welche ihnen die Tagung der „State 
Bar Affocration“ bot, um gegen 10 
Uhr die Verhandlungen auszujegen. 
Der Staatäverband der Advokaten 
hat das Chicago Beach Hotel am Fuße 
der 54. ‚Str. zu jeinem Konventions- 
lofal gewählt, und dort läßt es ji 
auch bei der größten Hige jehr be= 
quem aushalten. 


Ein „praktiſcher Scherz.“ 


Louiſe von Sickle, ein junges Mäd— 
chen, das früher in der „Fair“ als 
Verkäuferin angeſtellt geweſen iſt, hat 
dieſe Firma heute auf Zahlung einer 
Entſchädigung von 820,000 verklagt. 
Als Klagegrund gibt Frl. Ban Sidle 
an, daß ihr eines Tages im Geichäfts- 
lofal der „Fair“ von Mitangeitellten 
mittel3 einer eleftrifchen Batterie fo 
übel mitgefpielt worden jei, daß ihr 
Nemeniyitem dauernden Schaden ers 
litten habe. 


Paſtor und Brodkorb. 


Rev. A. Matthes, der Präſident des 
„Heims für epileptiſche Kranke“ in 
Evanſton, ließ vor einigen Tagen den 
J. C. Brodkorb unter der Anklage des 
thätlichen Angriffs in Haft nehmen. 
Der Bezichtigte bekannte ſich heute vor 
Richter OConnell ſchuldig, vertheidig⸗ 
te ſein Thun aber damit, daß er wü— 
thend darüber geworden, weil der 
Herr Pfarrer ſeiner, Brodkorbs, Gai⸗ 
tin in's Geſicht geſpuckt habe. Hoch⸗ 
wüden erklärte das natürlich für nicht 
wahr; es ſei ſo ſeine üble Angewohn⸗ 
heit, in einemfort auszuſpeien, wenn er 
mit Leuten rede, und da möge wohl 
ein feiner Staubregen die Naſenſpitze 
der Frau Brodkorb ein wenig benetzt 
haben. 

Der Kadi ſtellte ſich auf Seiten des 
Gottesmannes und nahm Brodkorb in 
eine Ordnungsſtrafe von $10, 


Das Wetter. 


Bon Wetterdureau auf dem Unditoriumthurm 
wird für bie nächiten 18 Stunden folgeudes weiter 
für INinoi8 und die angrenzenden Smmaten in Aus 
fiht geftellt: 

lines, Indeama und-Miffouri: Im Allgeneimen 
Ihön umd anyultend warm heute Übend und margen; 
lebbaite jüdhche bezw. jünweitsihe Winde. 

Wisconfin: Regenichauer heute Rudenittag und 
Add; morgen ichön; Püpfer im mokameirlichen Khers 
fe; Warke jümiihe Winde. 

Iowa: Thrilweile bewölft heute Wocnd und mars 
gen; jüpmeitliche Winde, 

In Eyiongo itellr ih der Temperaturfand feit uns 
ierem lekten Berichte wie folge: Geitern Wbdend um 
6 U _T2 Grad; Mitternacht TR Grad üder Ru; 
a A deck... 
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Telegtaphiſche Rollhen. 


Juland. 


— In Detroit trat die Nationalkon⸗ 
bention des „Ancient Order of Hiber- 


nians“ zuſammen. 


— Regengüſſe und Wolkenbrüche 
verurſachten wieder großen Schaden 
im ſüdlichen Ohio und im nördlichen 
Kentudy. 

— In Cedar Rapids, Ya., und an 
vielen anderen Plätzen war geitern der 
heißefte Tag der Saifon. In Cedar 
Napids zeigte das Thermometer 104 
‚Grad im Schatten. Bielfah mußte 


die Arbeit im freien eingeitellt werden. | 
— Der Dampfer „Three Friends” | 
zurüdges | 


iſt nach Jackſonville, Fla., 
kehrt, nachdem er die Expedition im 
Intereſſe der cubaniſchen Revolutio— 
näre (100 Mann und eine große La— 
dung Waffen und Vorräthe) glücklich 
in Cuba gelandet hatte. 

— Der Jahresbericht des Naviga— 
tionsbüreaus in der Bundeshauptſtadt 
ergibt, daß in dem am 30. Juni abge— 
laufenen Jahre 709 Fahrzeuge son 
204,000 Tonnengehalt 


133,000 Tonnengehalt im Vorjahre. 


— Bin. %. Bryan, der demofratis | 
erhielt | 
auf jeiner Fahrt von Chicago nad | 
feiner Geburtsjtadt Salem, Ill. große 
Doationen von Bollämengen, die an | 
allenStationen zulammengeitrömt ivas | 


ſche Präſidentſchaftskandidat, 


ren. In Salem, wo er mit Goſchütz— 


donner empfangen wurde, genießt er 


mit ſeiner Gattin eine kurze Erholung. 


— Der amerikaniſche Geſandte Bre- 


ckenridge in St. Petersbura, Rußland, 
warnt in einem Bericht an den Staats⸗ 
ſekretär ehemalige ruſſiſche Untertha— 
nen vor der Rückkehr nach Rußland, 
falls ſie ſich vor ihrer Auswanderung 
irgendwie gegen die ruſſiſchen Geſetze 
vergangen hatten, ſelbſt wenn ſie längſt 
amerikaniſche Bürger geworden ſein 
ſollten. 

— In der Gegend von Elwood, 
Ind., iſt man einer Verſchwörung auf 


ſen Landwirthes Dr. W. H. Ebert de— 


zweckte. Schon ein Halbdutzend Male 
iſt verſucht worden, dieſe Familie zu 


vergiften, hauptſächlich indem Gift in 
den Brunnen gethan wurde, 
neuerdings wird es mit Brandſtif— 
tung verſucht. Die ganze Familie 
wird jetzt beſonders bewacht. 

— In New Orleans trafen 30 klei— 
ne chineſiſche Knaben, Söhne vorneh— 
mer Eltern von Canton, Hongkong und 
anderen großen Städten Chinas, in 
Obhut des chineſiſchen Presbyterianer⸗ 
geiſtlichen Hule Kin, ein, um nach ei— 
nem Einleilungskurſus in eine Hoch— 
ſchule einzutreten und — wie es heißt 


Chind geeignete Reformen zu empfeh— 
len. Dieſe Knaben wurden im Ein— 
verſtändniß mit der chineſiſchen Regie— 
rung hierher geſandt. 

— Wie aus Grand Rapids, Mich., 
gemeldet wird, verfolgt man jetzt den, 
auch in Chicago bekannten republikani— 
ſchen Politiker Frank G. Godfroyh un— 
ter der Anklage, Geld unter faljchen 
Borfpiegelungen erlangt zu haben. 
Godfroy war früher Staatsdruder 
und Herausgeber des „Lanſing 


Republican“. Später gab er in Chi- 


cago eine Finanz- und Bankiers-Zei— 
tung heraus. Im Auguſt wollte er in 
Grand Rapids ein Abendblatt im In— 


gründen. Augenblicklich iſt er verduf— 
tet. 
Zwiſchen White 


— Haven und 


Hazleton, Pa., rannte ein Perſonen- 


zug auf der Lehigh-Valley-Bahn 
gegen eine Kuh, und die Lokomotive 
und drei Waggons ſtürzten den 
Bahndamm hinab. Der Lokomotiv— 


führer William Douder erlitt Verle- 
tzungen, denen er bald nachher erlag; 
der Heizer Mooney wurde ſchwer, und 
ſchlimm 
Die am bedenklichſten, viel- 


etwa 20 Paſſagiere wurden 
verletzt. 
leicht tödtlich verletzten Paſſagiere 
ſind: Frau John Broduhn, 
S. Bahr, Samuel Golewaski, 
R. L. Clark, Patrick MeCloskey, Sa— 
muel Gale, J. T. Hoyt, Charles Gui— 
der, und E. E. Richards. Viele Paſſa— 
giere wurden durch 
Dampf verbrüht. 

— Das Bundes-Aderbau-Departe- 
ment hat einen Aufruf an das ganze 


Land im Antereffe ver Erhaltung der | 
| Youngberg; ISchaßmeiiter, X, 3. Me: 
Frank Goräfey | 


J 37 J af 8-9 e 3 I 
und Kohn Hughes; Geihäfts-Agen | zu unterhalten. 


i merfjamfeit aus,“ rief 
I Scharf, und der Herr Manor leiftete | 


Singvögel erlaffen. Zu Diejem Zived 


wird vorgeichlagen, einen bejonderen | 
„Bogeltag“ in den öffentlichen Schulen | 


zu bejtimmen (in derjelben MWeife, ivie 


den „Baumpflanzungs-Tag) und an | 
Diefem Tag jowie das ganze Jahr über | 
Diele | 
Sade zu intereffiren juchen, nebenbei | 


die Schulkinder möglichit für 
ihnen au Erhaltung des Holzbeitan: 
des, der Hagdthiere und der Fiſche 
an’s Herz zu legen. Diefer Gedanfe 
mwurbe zuerft vom Schul-Superinten- 
dent Babcod in Dil Eity, PBa., aufge: 
brat und ijt bereits in ber lehtge- 
nannten. Stabt jowie in Fort Madi- 
fon, %a., verwirklicht. 


— Der neue canadifche Premiermiz | 


nifter Wilfted Laurier hat Richard 
Sartwright zum Handelsminiſter er— 
nannt, Diver Momwat zum AJuitiz: 


minifter, Fielding zum Finanzmini« | 


fter, Dr. Borden zum Milizminiiter, 
2. 9. Davis zum Flotten- und File: 
reisMinifter, %. X. Tarte zum Mini: 


‚ ster der öffentlichen Arbeiten, ©. 9. | 
Blair zum Eifenbahn- und Kanalm!- 


nilter, Sydney Filher zum Landwitih- 
fhaftsminifter, W. Moulod zum Ge: 
neralpojtmeijter, W. PBatterfon zum 
Zollmirifter, Henn Jolly zum Gene- 
ralanwalt, Der Poiten des Minijters 
des Innern üt vorläufig unbeieht ge- 
blieben, €. Geoffrion und R.R. Dobell 
mwurben zu Mirijtern ohne Bortefeuille 


stnannt. 
Ausland. 


— Der ſpaniſche Premierminiſter 
Sagaſta exklärte geſtern in einem In⸗ 


—* J 


lerdiewn, Europa müſſe ſich dereinigen, 


J 


* 


rend die kaiſerliche Jacht 


in den Ber. | 
Staaten gebaut und offiziell eingetra= | 
gen wurden, gegen 682 Fahrzeuge mit | 


und | füngniffes eingereicht; 








Mary 
Frau | 


entmweichenden | 


um feine Politit aufrechtzuerhalten 


und die „neuerdings in Amerika ent- 
mwidelte Bolitif zu. befampfen“. 

— Kaiſer Wilhelms Kaht „Me: 
teor“ hat wieder bei einer Wettfahrt in 
England den eriten Preis dabonge— 
tragen. 

— €&3 verlautet an der Barijer Bor: 
ſe, daß die Rothſchilds eine ruſſiſche 
Anleihe für 1000 Millionen Franken 
ausgeben würden. 

— Nach den letzten Nachrichten „mi— 
niſterkriſelt“ es in Italien noch im— 
mer ein wenig. Die Ernennung von 
Pelloux als Kriegsminiſter iſt noch 
nicht endgiltig erledigt. Doch mag im 
Lauf des heutigen Tages Alles in 
Ordnung gebracht werden. 

— Aus Berlin wird gemeldet: Wäh— 


„Hohenzol- 
lern“ und das deutjche Kreugerboot 


„Gefion“ am Samjtag in Lyiterfjord, | 


Norivegen, dor Unter lagen, und ber 


| Kaifer Wilhelm fich auf erjterem Boot 
| befand, lief der franzöfiiche Dampfer 


„Seneral Chanzy“ nicht weit davon 
auf. Der Kaifer jandte ven „Gefion“ 
ab, um das franzöfiiche Boot flott zu 
machen, mas denn aud am Moniag 
endlich gelang. 

— Der Brüffeler Korrefpondent der 
Zondoner „Times“ meldet, dah Li 
Hung Chang, der chinefilche Vizekönig 
(dem der Kanonenfönig Krupp ın 
Deutichland jogar ein Dentmal gefegt 


hatte, damit er dort Bejtellungen zu | 
machen geruhe!) in Herital und Lüt- 


Belgien, große Beitellun- 
gen von Gejhüßen und 
ten gemadft, und daß er bie 
Eoderelis erfucht habe, in China eine 
Stahlgießerei anzulegen, welche von 
Belgien aus geleitet werden joll. 


 Rofalberidt. 


Dh a 0 eg ng er er —— 
Endlich erledigt, 


Die „Champion Iron Worfs” erhalten den 
Kontraft für den Zellenban. 


Der Countyrath hat fich in feiner 


tich, 


| geitrigen Plenarfigung endlich veran— 
| Tabt gefeden, die jo vielbefprocgene An- 


die Spur gefommen, welche die Aus- | gelegengeit 


tottung der ganzen Yyamilie de greis | 


der „Champion ron 
Works“ definitiv abzutgun. Belannt- 
lich hatte diefe Firma jchon por meh- 
teren Monaten das ntedrigite Angebot 
— im ®Betrage von $50,229 — für 
den Zellenbau des meuen County-Ge- 
das Angebot 
war aber von der Mehrzahl der Kom- 
miffäre zurüdigemwiefen worden, mo= 
rauf der Kontvaft der „Van Dorn 


| Company”, al3 dem zmeitniedrigjten 


Bieter, zum Breife von $50,958 auge- 
fprochen wurde... Gegen diejes willfür- 
liche Verfahren Hatten die „Champion 
Iron Works“, von. Prafident Healy 
unterjtüßt, Verwahrung eingelegt und 
Schließlich vor Richter Smith ein Man- 
damus-Verfahren angeitrenat, das zu 


en « ı ihren Guniten entichieden wurde. Dem 
nach ihrer dereinftigen Rüdtehr nad | ) PEN 


Eountyrath blieb unter diefen Um- 
ftänden nur übrig, entweder dem rich- 
terlichen Befehl nachzufommen, oder 
zu appelliren, oder aber eine neue Ver: 
Handlung zu beantragen. SKommij- 
fär Kunltmann wollte auch geitern von 
einem Nachaeben nicht3 milfen und 


jtellte einen die&ibezüglichen Antrag, Der | 


aber auf Healys Betreiben gar nicht 
zur Berlefung gelangte. Zum Schluß 
der Debatte wurde ein Antrag de3 
Kom. Munn, wonach der Countyrath 
jich der richterlichen Wutorität fügen 
und den Kontraft den „Champion 
Son Works“ zufprechen folle, mit 10 


ı gegen 4 Stimmen angenommen. Mit | 
| | „Rein“ jtimmten die Kommiffäre Beer, | 
terefje der Erwählung Mefinleys be- 


Jones, Kunſtmann und Ritter. — Auf 
Antrag des Kom. MeNichold wurde 


ı beichloffen, daß der County-Rath vom 


Montage, den 20. Juli, bi zum 31. 
Auguft Ferien made. 


Ausgezeichnete Tage und Aend:Shufe. Bryan: 
E Stratton Buſineß College, 315 Wabıj) Ave. 
— — 


Die Maurer:Union. 


Eine außergewöhnlich große Anzahl | 
von deutjchen Namen ift auf der nadh> | 


jtehenden Beamtenliite der Maurer: 


Verbandes hervorgegangen ift: Präſi— 


dent, U. E, Vorteller; deutfcher Vize 
Präſident, Auguſt Lüders; jkandinavi- 
ſcher Vize-Präſident, Auguſt Miller; u ze 2 

dr John Horn: anders abgetreten, deshalb müfje das 
deuticher Protofolführer, OttoBlumg; | 
! forreip. Sefretär, Thomas Lewis; Fi: | . ur nie ; 

ırejp. Sekretär, Thomas Lewis; Fir | rauf 103," jagte Herr Swift gering= 


ſcätzig. 
Mayor ſtellte ſich, als gäbe er nicht im 
Geringſten Acht auf die Worte Har— 


engl. Protokollführer, 


nanz-Sekretär, William Burkhardt; 
Mitglieder des Aufſichtsrathes — Geo. 
Ennis, Richard Muck und Louis 


Grath; Thürhüter, 


ten — Andrew Erhart für die Nord— 
ſeite und C. L. Wild für die Südſeite. 


Haderude Eheleute. 


J. Voßburg, der an der Ecke von 
Elm und Sedgwick Str. einen Candy— 
und Zigarrenladen betreibt, hatte ge— 


ſtern Abend eine heftige Auseinander— 


ſetzung mit ſeiner Ehehälfte, wobei er 
ſich ſchließlich in eine derartige Wuth 
hineinſchwadronirte, daß er ſeine 
Gattin zu erſchießen droht. Die jäm— 
merlichen Hilferufe der Frau brachten 
den Schneider Jagodzinski zur Stelle, 
und dieſem gelang es, ſeinem Nach— 
bar noch rechtzeitig den ſcharf gela— 
denen Revolver zu entreißen. 
Polizeiliche Verhaftungen ſind bis— 


her nicht vorgenommen worden. 


Ein Opferlamm. 


Vor Richter Windes wurde geſtern 
mit der Progeffirung bes 
Mihasl G, O’Connor von der Anter- 
national Building, Yoan and Inveit- 
ment Union begonnen. O’Connor ijt 
der Unterfchlagung von $12,000 an- 
geklagt. Sein BVertheidiger, Kidlham 
Scanlan, jtellt die Behauptung auf, 
die anderen Beamten der „Union“ Hät- 
ten zufammen geaen $160,000 geftoh: 
len, und der arme D’Connor mit iei- 
nem Raub von lumpigen $12,000 wer- 
de von ihnen nur alö Opferlamm ge- 
braucht. 


Flin⸗ 











werth, auf dem ſie geſchrieben. | 
auch, wenn die Hochbahngefellichaft fich | 
dazu.berftehen würde, die vereinbarten | 


Rollsftors | 


* 
+ 


 „bendpoft“, Chicago, Dienftag, den 14. Juli 1896. 


Stadtrathsfigung. 


Billy Kent von der 5. Ward plaudert im 
Rauch aus der Schule. 
‘ 


Aw. Harları in der undanfbaren Rolle des 
Propheten Jeremias. 


Der Northweftern Hodhbahu die ihr für die 
Betriebseröffnung geſetzte Frift um 
Jein Jahr verlängert. 

„Billy“ Kent, jener politifche Klopf- 
fechter aus der 5. Ward, der in repu= 
blifanifchen Fraftionsftreitigfeiten erſt 


küßte, jo daß es für geboten erachtet 
murbde, ihn durch die Erwählung zum 
Alderman gewifjermaßen zu penfioni- 
ren, ift mit der Behandluna, melche 
ihm von den Führern eines mwohllöblis 
chen Gemeinderaths zutheil mird, 


nicht3 weniger al3 zufrieden. Gejtern | 


Nacmittag war er bei dem achtbaren 
Sohnny Pomwers gewejen und hatte von 
diefem, auf Grund einer angeblichen 
Abmachung, $2000 verlangt. Es joll- 
te das die Bezahlung für die Berge: 


bung des Hocbahnmegereht3 an die | 


Union 2oop Eo. und des neuen MWege- 
reht3 dur Wentworth Avenue an 
die City Railway Eo. fein. Pomers 


Ipeifte den blinden Staatsmann mit ! 


fumpigen $100 ab, womit Kent fich 
aber nicht zufrieden gab. 
jich den erforderlichen Muth an und 
I&lug dann am Abend, fobald Mayor 
Smift, mwürdevoll mie immer, 


52000 zugefichert, Madden, „der fam- 
metzüngige Sofrates au3 der vierten 


| Marb“. hä i derſ Gelegenheit | : : we NT 
Ward“, hätte bei derfelben Gelegenheit nen Beihuldigungen in den Bereich 


| feiner Unterfuchungen zu ziehen. Das 
| fragliche Komite beiteht aus den Al- 
ı bermen Walter, Mapor, Jadfon, Gal: | 
E3 Heißt, daß 

| Kent feinen gejtrigen Angriff 


mit der ihm eigenen beitridenden Lie= 
benziwürdigfeit einen Arm um feine 
Schulter gelegt und geflüftert: „Billy, 
Du fannit Dich darauf verlaffen, daß 
die Sache in Ordnung tft.“ Wo jeht 
feine $2000 feien, möchte er milfen. 
Während Powers und Madden entrü- 
ftet proteftirten, mifchte fih auch Ald. 
DOMeill in diefe merfwürdige „Debat- 
te”, Der blinde Kent erfannte ihn 
an der Stimme. „Es tft fein Wun- 
der,“ rief er, „Daß diefes antiquarische 
Stid Möbel von der 34. Ward den 
Beiden zu Hilfe fommt. DMNeill hat 
fo viele YBudeleien bevatert, daß er 
ſchon aus kollegialiſchem Intereſſe zu 


der anderen "Seite halten muß."—D’- | 
| Neil mußte fich vor Entrüftung faum 


ie⸗ 


zu faſſen. Bis jetzt hätte noch 
mand gewagt, ſeine Ehrlichkeit anzu— 


laſſen, welches durch ſeine Laſterhaf— 


tigfeit in einen vertheidigungslofengus 


ſtand verſetzt ſei. Powers verſchwor 
ſich hoch und theuer, daß er „dem be— 
trunkenen Menſchen“ 


Er habe ihm am Nachmittag aus 
Barmherzigkeit $100 geliehen, das 


Meifte davon fcheine er jeht ja im Ma= | 
gen und im Kopf zu haben. Mabpen | 
| fegte ebenfalls einen feierlichen Eid 
| darauf ab, daß er dem Kent niemals | 


beitimmte Zuficherungen irgend welcher 
Art gemacht hätte. Der Hilfreiche Fink- 
fer fuchte zu bemwirten, daß über den 
beflagenawerthen Vorfall zur Tages: 
ordnung hinmweggegangen werde, Er 
beantragte die Verlefung des Proto- 
folld. „Nicht doch, nicht Doch,“ erhob 
Manierre von der 24. Ward Einfpra- 
che; „Diele ehrlichen Leute find eben jo 


Ihön Hinter einander, man fann da | 


noch allerlei ntereffantes und Wiſ— 
jen&iwerthes zu hören befommen.“ 
Ald. Blotfe von der 21. Ward nahm 
Veranlaffung, die Glaubwürdigkeit 
des Herrn ‚Stent in Frage zu Stellen. 
&3 mwäre doch merkwürdig, faate .er, 


teren Bemerkungen auch einen Seiten- 


! hieb gegen den Cato Harlan von der 
22. Ward. Harlan ergriff darauf das | 


Wort, aber nicht, um Herin Plotfe zu 


antworten, den er einer Ermiderung | 


nic&t für mwerth erklärte, fondern um 


Union zu finden, mwelöe aus der jüng- | den Mayor zu fragen, ob er jet ges 


ſten Wahl dieſes ſtarkenGewerkſchafts— usfäle vom vorigen Moniag anzu 
hören. Der Mayor hätte neulich, nach- deſſen Spitze 
Badptling ſteht, dürfte dieſe Schulfeier 
ihre Vorgängerinnen noch um ein Be- 


neigt ſei, eine Erwiderung auf ſeine 


| dem er ihn, Harlan, von oben#herab 
‚angegriffen, den Vorlid an Jemand 


Verfäumte nachaeholt werden. 
„Sprechen Sie meinetwegen nur ba= 


Und Harlan begann. Der 


lang. Er minfte den Ald, Fitch zu 
fih heran und Begann fih mit diefem 
Harlan da 
dDiefer Mahnung Folge. Herr Harlan 
fnüpfte nun von Neuem an den „Kon: 


traft“.an, welchen der Mayor mit der 
Union Loop Go. bezüglich der Bezah- 


ı fung für das Megereht abgeichloffen 
ı bat, 
Ihen dem Mayor und privaten For: | 


Derartige Abmahungen zimis 


porationen feien zuerft bon Carter 


Harrifon in Schiwang gebracht wor= | 
| den, führte er aus, aber rechtäperbind= | 
liche Kraft bafäßen fie nicht. Die priva- 
te Abmachung des Herrn Swift mit der 


Union Loop Co. ſei nicht das Papier 
Aber 


Bedingungen einzuhalten, ſo bliebe 
noch immer die Thatſache beſtehen, daß 


ein unſchätzbares Privilegium für ein dief 
daß von jetzt an nur Frauen, die das 
50. Lebensjahr noch nicht überſchrittien 
trakles“ ſtelle eß ſich nämlich heraus, 


Linſengericht verſchleudert worden ſei. 
Bei genauerer Durchſicht des Kon— 


daß die Hochbahngeſellſchaft nicht, wie 
anfänglich behauptet wurde, nur 


8250,000 von ihren jährlichen Ein- 
großen Piknik eingeladen worden, das 
die Plattdeutſche Gilde Nr. 3 am näch— 


nahmen, ſondern 8600,000 unver—⸗ 
ſteuert für ſich behalten könnte, ehe ſie 
anfange, der Stadt fünf Prozent des 
Reſtes zukommen zu laſſen. Mit an— 
deren Worten, die Geſellſchaft könne in 
jedem Jahre 120,000,000 Paſſagiere 
befördern, ehe ſie an die Entrichtung 
einer Abgabe zu denken brauche. Ich 
perfönlich bin zu Gunſten der Schlei— 





Cr trank | Streit hat begonnen, und Ihr korrup— 


ı halfen und Kühlfpeicher erweitert wü 


niemals fünf ben. 


ı Eent3 für feine Stimme offerirt Hätte, 





ı gejeßten Zeit wenigſtens zmeigeleijig 


| rangement3 








fe," fuhr Harlan fort. „Das wenige 
Srundeigenthum, welches ich hbefite, 
wird Durch die Fertigſtellung der An— 
lage im Merthe fteigen, aber ich oppo- 
nire einer Verordnung, deren Zufah: 


| 
| 


Politifches. 
Aufruf der Jllinoifer Gutgeld-Demofraten. 


| Gründung einer nenen Partei-Organifation. 
I 


Haujel nicht einmal das halten wird, | 


was fie verfpricht. Meine Herren, nä- 


bern Sie Yhre Ohren dem Boden! Nä- | 
bern Sie Ihre Ohren dem Boten, ja- | 
| ge ich, und horchen Sie! ch bin fein 
ı Sjeremias und erhebe auf feine Pro= 
ı phetengabe Anfpruch, aber horchen Sie 


ein Wine und bene hal aäbere ei: | und Sie merben ein bumpfes Geräufch 


vernehmen. € ilt der Maffenjchritt 


' des entrülteten Volfes, das anrüdt,um 


die Gelowechäler auszutreiben, welche 
ſein Eigenthum verjehachern! Das 
Volk wacht auf, und ich fage hnen, 
daß wir uns -glüdlih Thägen fünnen 
imerden, wenn die Hadaver der Stadt» 


päter eines Tages nicht die Laternen= | 


Ich 


pfähle in unſern Straßen zieren. 
bin kein Politiker! Sie können mir 
nicht ſchaden, denn Sie können nur 
meine politiſche Zukunft ruiniren, und 


ich dieſe zwei Jahre hier bleiben und 
kämpfen. Verſtehen Sie mich? Ich 
werde Sie bekämpfen! Ich weiß, mein 
Kampf iſt hoffnungslos, aber der 


ten Männer habt Urſache zu zittern, 


bie | denn nach mir werden Andere fom= 
Stabtrathefigung für eröffnet erflärt 
hatte, in höchit unangenehmer Weije | 
Lärm. Pomers habe ihm für fein Ja | 
bei den borerwähnten Mbitimmungen | 


men und am Ende werdet ihr doch un» 
terliegen.“ 


Auf Antrag des Ald. Maltby wurde | 
das jchon kürzlich zur Unterfuchung | 
ı der angeblichen Krummpeiten im Eis 
| Tenbahn = Ausfhuß ernannte Komite 


ermächtigt, auch die von Kent erhobe- 


lagher und Schlafe, 


ganz auf eigene Hand unternommen 


ı hat, jondern dazu von anderen Kolle- 


gen aufgeltachelt worden tit, die eben=- 


ı falls jchon wiederholt von den Zahl: 
ı meiltern der Budlerclique über’3 Ohr 


gehauen worden find. 


Auf Antrag des Ald. Maltby wurde | 
das Komite für Polizei-Angelegenhei— 
ten angewieſen, 


Erhebungen darüber 
lichen Sicherheit nicht mehr geſchehen 
kann als bisher. 


Anläßlich des kürzlich in Wauke— 


gan erfolgten Ablebens des Ex-⸗Mayor 
taften, und nun mühe er fi diefen | Haines wurde ein Beileidsbejchluß ans 


ı Angriff von einem Subjeft  gennmmen, 


gefallen | 


Ald. Judah ſetzte durch, daß die Be 
fugniſſe des Geſundheitsamtes in Be 
zug auf die Inſpizirung der Markt 

r 


B 
B 
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Auf Antrag des Ald. Finkler wur— 
de der Northweſtern Hochbahngeſell— 
ſchaft, welche den Vetvieb ihrer Linie 
bis ſpäteſtens am 31. Dezember dieſes 
Jahres hätte aufnehmen ſollen, die 
Friſt um ein Jahr verlängert. Die 
Bahngeſellſchaft gibt an, daß ſie ſich 
entſchloſſen hätte, die Linie durchweg 
viergeleiſig einzurichten, und daß aus 
dieſem Grunde die Lieferung der Ei— 
ſentheile für das Gerüſt ſich verzögere. 


Keiner von den Stadtvätern fand ſich. 
bemüßigt, gegen die Verläugerung der 


Friſt zu proteſtiren und zu verlangen, 
daß die Geſellſchaft ihre Bahn zur feſt⸗ 
in Bekrieb ſetzen ſolle. 


— 


St. Jakobi⸗Gemeinde. 


Die Mitglieder der evangeliſch-lu— 
theriſchen St. Jacobi-Gemeinde, deren 


Goitteshaus ſich an der Ecke von Fre— 
r mont Straße und Garfield Avbe. be— 
wenn die Budler ſich gerade um Herrn 
Kent ſo viel bemühen ſollten, bei ihm, 
Plotke, ſei bisher noch Niemand gewe— 
fen. Herr Plotke führte in ſeinen wei— 


findet, veranſtalten am nächſten Don— 


nerſtage, den 16. Juli, in Ogdens 
| Grobe an der Einbourn Upe.,\für ihre 
| Sculfinder ein großes 
ſich unzweifelhaft eines Außerjt regen 
| Bejuches zu erfreuen haben wird. Wie 


Pilnit, das 


alljährlich, jo ind auch Diezmal Die 
meitgehenditen Vorbereitungen geitof- 


fen worden, um den Treittheilnehmern, | 
| den Alten wie den Jungen, einen wirf- | 
| lich vergmiüigten Tag zu bereiten. Nach | 


den VBerjicherunaen des mit den Ar: 
betrauten Komiteg, an 
Hear Baltor Wilhelm 


deutendes übertreifen und allen Be- 


| fuchern noch auf lange Zeit hinaus in 


freundlicher Erinnerung bleiben. Die 


| Schulfinder, etwa 700 an der Zahl, 


werden fih am Morgen des Feittages 


an der Ede won Fullerton Ave. und 
ı High Straße zu einem gemeinfamen 


Umguae formiren und bon dort auß 


\ m | unter Begleitung zweier Mufttfapellen 
„sch bitte mir Aufz | 


nah dem elhplage marfchiren, mo- 
jelbit für Erfrifchungen aller Art auf’3 
Beite gejorgt jein wird. Ym Fall: un: 


ı günftiger Witterung fol! das Bilnit 
ı am ?reitage, den 17. d. Mits., abge: 
ı halten werden. Mer einmal recht ver- 
; gnügt fein will, der verfäume e3 nicht, 
| biefer 
| beizumohnen. 


bielverfprechenden Feitlichkeit 


Beamten Jujisllirung. 


‚ Unter überaus reger Betheiliguna— 


Mitglieder eingefunden — fand am 
borigen Freitage in der Vereinshalle, 


an ber Ede von Elybaurn und North 


Ave., die Initallirung der neugewädl- 
ten Beamten des erjten „Blattdeutfchen 
rauenmpereing“ durch die Präfidentin, 


dDiefer Gelegenheit wurde bejchloifen, 


haben, und zwar gegen eine Beitritt3- 
gebühr von $1.00, zur Aufnahme zu= 
gelaflen werben lafjen. Der Frauen- 
Verein üt zur Iheilnahme an einem 


ften Sonntage, den 19. d. M., in Harz’ 
Grove, Ede Belmont und Clybourn 
Ave., abzuhalten gedentt. 


Zanfenpe Rheumatiämus-Fäle find durh Eimer 
& Amends Rezept No. 2351 geheilt worden. Alle 
Keidenden jollten eine Flajge davon Lerjucden- 
Suie & Ylodi. 111 Wandpjph Str, Agenten. 


"Der Gretutio-Ausfhuß der Illi— 


| motjerı Gutgeld-Demofraten, beitehend 


gus Senator Palmer, Charles U, 
Eming, James Edels, Franklin Mac- 


Veagh, Ben Cable, William ©. For- 


man, Thomas A. Moran, 


John P. 


Hopkins, Henry S. Robbins, A. A. 


Goodrich, Adolf Kraus, James T. 


| — James M. Sheehan, Charles 


HR. E. Spanaler, Hat 


. Williamfon, Lynden Evans und 
nunmehr den 
Thon angefündigten Aufruf zur Grün= 


| dung einer neuen Bartei-Organifation 


erlaffen. Derjelde lautet im Yuszuae 


| mie folat: 


nicht | 


ı anzuitellen, 08 zudWahrung der öffent: | 


die Sigung eines NationalsKonven= 
tes zum Abichluß gelangt, welcher un- 


| ter der bisherigen Autorität unferer | 
auf die verzichte ich. Sch bin ermählt | 
; morden, um zwei Jahre im Stadtrath 
ı zu dienen, und mit Gottes Hilfe werde 


Partei einberufen worden war. Der— 
ı felbe begann, im Widerfprud) zu allem 


| Herfommen der Partei, mit der Zus | 
ı rüdmweijung eines ihm zum temporäs | 2 
| bei den Volfäbelujtigungen zur Vers 
| theilung gelangen. 
| find im Vorverfauf bei allen Mitglies 


ı ren Voriger bejtimmten hervorragen- 
den Demofraten. Er beraubte einen 
ı fouveränen Staat (Michigan) feines 


ı Vertreiunggrechtes, indem er vegulär | 
ohne | 
ihrer Sibe be= | 


Cr weigerte fich, bie Chrliche | nenende Verein wird am Sonntage, 


| den 26. d. Mts., im Belmont Grone, 


i Ede Elybourn und Belmont Wobe., fein 
Er nahm eine Platform an, | Ede Elybour B 2 ſ 


erwählte Delegaten deſſelben 
ſtichhaltigen Grund 
raubte. 
keit und Standhaftigkeit der gegen— 
wärtigen Bundesverwaltung anzuer— 
kennen. 
welche ſich zu Gunſten freier und un— 
begrenzter Silberprägung im Werth— 


genſatz zu den altehrwürdigen Ueber— 
lieferungen der Partei, welche es dieſer 
zur Pflicht machen, für eine geſunde 
Währung einzutreten. Schließlich, um 
es noch klarer zu machen, daß er nur 
dem Namen, aber nicht in Wirklichkeit 
demokratiſch war, nominirte der Kon— 
vent einen Mann als Präſidentſchafts— 
Kandidaten, der ſeinen politiſchen 
Ueberzeugungen nach kein Demokrat 
iſt und ſich nicht einmal ſelber immer 
für einen ſolchen ausgegeben hat. Hier— 
durch iſt für die Partei und für das 
Land eine Kriſig heraufbeſchworen 
worden, welche es den Gutgeld-Demo— 
kraten zur Pflicht macht, ſofort zu 
entſcheiden, welche Maßregeln ſie tref— 


fen wollen, um den nationalen Kredit, 


die Volkswohlfahrt und den Fortbe— 
ſtand der Partei zu ſichern. Die Gut— 
geld-Demokraten von Illinois ſind 
ſich völlig klar darüber, daß möglichſt 
bald eine weitere demokratiſche Na— 
tional-Konvention abgehalten werden 
ſollte, um demokratiſche Kandidaten 
für die Präſidentſchaft und die Vize— 
Präſidentſchaft aufzuſtellen und eine 
demokratiſche Prinzipien-Erklärung 
abzugeben. Ihre Gründe hierfür un— 
terbreitet ſie ihren Mit-Demokraten 
in anderen Staaten wie folgt: 

1. Die Gutgeld-Demokraten ſind es 
dem Lande ſchuldig, ſofort in unzwei— 
deutiger Weiſe gegen die Silberbewe— 
gung Stellung zu nehmen. Sie dür— 
fen die induſtriellen und die Geſchäfts— 


Dunkeln haſſen über das, was ſie zu 
thun gedenken. 
2. Die Aufſtellung unabhängiger 


digkeit. Wir dürfen es nicht den Re— 
kratiſchen Wählern über die Wäh— 
rungsfrage zu argumentiren, denn aus 
| guten Gründen trauen die Demofra- 





"I ten den Republitanern in Diejer Frage 


ınidht. Die Republifaner werden die 
| Zollfrage in den Vordergrund fielen, 
| und die Demokraten werden bon den 
| Republitanern feine Belehrung über 
das Finanzivefen annehmen tollen, 
die mit Herunterreißung der Demofras 
tifehen Partei im Allgemeinen gepaart 


it. Die Gutgeld-Demofraten Dagegen | 
werden bei den demofratifchen Wähz | 
fern das Gehör finden, welches dieje | 


den Republifanern veriveigern wür— 
ben. Ohne eine regelrechte Kampagne 


Un unfere Mit-Demokraten in ans | 
deren Staaten: In Chicago ift joeben | 
Volksbeluſtigungen, wie Preisſchießen, 
Wettlaufen u. ſ. w., ſowie eine Ab— 


Intereſſen nicht bis zum November im 


Kandidaten iſt eine logiſche Nothwen- 


publikanern überlaſſen, mit den demo-⸗ 


nachtsfeſt feiern. 


—— Un | feit find bereit3 bon dem auftandigen 
ı verhältniß von 16:1 erklärt, im Ges ı I auf 3 


ı Ber Trage jtehen dürfte. 


ı dein großen Bilnif 


| fünnen. 
ı 25 Cents pro Berfon. 


Yorts gamidt unbedingt gebraucht 
wird, um zu Tiegen. * 


Bevorſtehende Feſtlichkeiten. 


Unabhängiger Orden der Ehre. 


Nächſten Sonntag, den 19. d. Mts., 
wird die Großloge obigen Ordens im 
Paradies-Garten, an der Ecke vonDak— 
ley Ave. und Melroje Str., in Lake 
View, ihr Sliftungsfeſt, verbunden 
mit Piknik und Sommernachtsfeſt, 
feiern. Das mit den Arrangements 
betraute Komite, beſtehend aus den 
Herren Louis W. H. Neebe, Henry 
Luſtig, Frank Zimmermann und 
Wendel Hahn, den Damen Katharine 
Galle und Emma Blum, macht ſchon 
jetzt die größten Anſtrengungen, um 


dem Feſte zu einem glänzenden Er— 


folge zu verhelfen. yeltreden in deuis 
fcher und enaliicher Spracde, allerlei 


ftimmung über den populärften Herrn 
und die jhönfte Dame auf dem Felt: 
plate, bilden den Ynhalt des vielver- 
ſprechenden Feſtprogtamms. Zahl— 
reiche höchſt werthvolle Preiſe werden 


Eintrittskarten 


dern des Ordens zu haben. 
Heſſiſcher Unterſtützungsverein. 


Dieſer allſeitig in hohem Anſehen 


zehntes großes Piknik und Sommer— 
Für dieſe Feſtlich— 


Arrangements-Komite die weitgehend⸗ 
ſten Vorbereitungen getroffen worden, 
ſo daß ein durchſchlagender Erfolg au— 
E3 mesden 
allerlei Bolksbelujtigungen und Spiele 
in dem prächtig gelegenen Hain zur 
Aufführung gelangen, und eine bor> 
zügliche Mſikkapelle wird zum fröhli— 
chen Tanze aufſpielen. Zum erſten 
Male wird der feſtgebende Verein bei 
dieſer Gelegenheit ſeine neue prachtvolle 
Fahne, die in der alten Heimath her— 
geſtellt wurde, zur Entfaltung brin— 
gen. Alle Freunde und Gönner des 


Vereins, einerlei ob Mitglieder oder 


nicht, ſind herzlichſt zur Betheiligung 
an dem vielverfprechenden Pilnit ein- 
geladen. 

Grütli:Derein. 


Mit äußerft regem ntereffe 


nactzfeit entgegengefehen, daß ver 
rühmlichit befannte Grütli-Verein, eine 
der ftärkiten Stüben des Chicago'er 
Deutfehthums, am Samitage, den 19, 
d. M., in Frig Grone, Ede von Ely- 
bourn und Webiter Ave., abzuhalten 
gedentt. Das reichhaltige FFeitpro= 
granım berjpricht den zahlreich zu er» 
wartenden Beluchern allerlei hoshin- 
tereifante MWoltzbeluftigungen und 
Vergnügungen der verfchiedenften Art, 


fo daß die Stunden wie im Fluge da- | 


dinjchwinden dürften. Wer den frohen 
Sinn der Mitglieder des feitgebenden 
Vereins fennt, wird nicht verfehlen, 


dem Bini i inz | 
Piknik beizuwohnen, um fich einz | —— at 


mal nach Herzensluſt amüſiren 


Der Eintrittäpreis 


zu 
beträgt 


Des Mordes beichulpdigt. 


Öeftern fand der übliche Coroner3- 
Inqueſt an der Leihe von Batrid 
Earney Statt, der am Sonntag Nad- 


mittag während eines Seffelbier-Ra= | 
daus in dem Hofraum de3 Haufeg Nr. | % 


wird | 
und Sommer- | 5 


| 3.8 Bar, 
N. Exepadal 


Die Doktoren. 


Unfere Haupt-Unterfuhungs« 
Werzte haben an den verichiedenen 
mebdiziniihen Colleges, auf mel: 
hen fie ihre Tiplome erworben 
baben, hobe Grade erbaiten, has 
ben langiährige Erfahrung im 
europäiichen und amerifanilchen 
Heipitälern ih neiammelt und 
feit vielen Bahren ihr ganzes 
arztliches Willen der Diagnoie 
und Heilung von privaten und 
Kronen Krankheiten gewid» 
niet. 

E3 if biefe Tange Erfahrung, 
welche ihnen, dieie viele Tauiend 
walle jedes Nabrjehend, die Macht 
gibt, die Uriade der Krantbeis 
'ähnell zu ermitteln und den Sig 
der Krankheit feitzuitellen, was, 

>» wie alle uniere Patienten miiien, 
das Geheimniß ihrer Kraft üit, 
{nel und dauernd zu beilen. 

Die vollendete Kunit derfierzte, 
weldye den Stab des Waihington 
Medicalinititut, 68Randolphitr. 
bilden, iit dag Rejultat einerlangs 
jährigen Griabrung in Behands 
lung von Taufenden von Fallen, 
alle derjelben Nziur im Allges 
meinen, ie werden vollitändig 
vertraut mit jeder Bhaie, Form 
und Symptome von geichlechtlis 
hen Krankheiten und können ios 
fort verichreiben ohne erit medis 
ziniiche Werke zu Ratbe zu zieben, 
um die nöthige Art der Behand» 
lung zu treiien. 

SgXreibt nah unierem Frage: 

bogen. Grenihält im Weient: 
lichen diefelben Fragen, weldhe an die Batien: 
ten, bie nach der Tiipeniary fommen, geitellt 
werden. jegt ung in den Stand fait jedeijorm 
geichlechtlicher Krankheiten, menn diejelbe 
noch nicht zu weit in ihrem Zeritärumgäwerf 
vorgejchritten int, jelbjt auf Entfernungen 
bin, zu heilen. 

ede Zuichriit wird ftrift confibentiell bes 
handelt. Wir notiren alle wichtigen Ihats 
fahen und vernichten alle Briefe, die wir von 
Batienten erhalten, um uns gegen etwaigen 
Verlujt derielben zu ichügen. 

Wir heilen Rheumatismus, Nafen- und 
Hals-Katarıh, bösartigen Husten, Luitröh- 
venentzündung, Qaubheit, da3 Anfangs 
tadium der Shwindjucht, nächtlihe Ergüije, 
unreined Blut u, j. w. mit beitem Erfolge. 
Waibington Medical Jnjtitute, 68 Randolpg 
Straße, 

— — — —— — 


Der Grundeigenthbumsmarkt. 
Folgende Grundeigen huuns⸗Uebertragungen ir 
Der Höhe dan 81000 und darüber wurden amt!ich 
eingetragen: 


Fuß öſtl. von Ridgeway Ave., 

d an H. Schirmer, 322300 

Fuß nördl. von Norch Ave., 19 
u 8. Weber, 2,50. 

35 Fub fol. von Kerfoot Woe.n 
k mwaniger, W. Hrinf an ©. 


‚ 125 Fuß weil. wou Hoyne Ave., 40 
Stand an R. Gorbatt, 1,500. 

n ‚ 10 Fu nördt. von 91. Str, 10— 

€ &. Burtholf an WM 9. Rennie, $1,500. 
Wstiwortb Ave, 50 Fuß nördl. von ä0. Str, 3— 

14, &. Run an M. Debaney, 8500. 

rtland Aor., 260 Fuß nördl. von Root Etr., 
4, U. Boucel an die Chicago Railway Equip 


surpany, 83,900. 

rd Avr., 176 Fuß fünf. von W. 16. Str., 

2, R. Dibalfa an Y. ®. Dibelfa, 36,000. 

Flournoy 100 Fuß weſtl. von Springfield 

Ave., 3—124, G. MeDanna an T. Vortz, *1,00. 

Garl Ape., 213 Fub, mehr oder wonger, nor dweſtlich 
von Wadue Abe 374—125, €. €. NAuflel an D. 


€. 


Erd 


7 — 
tt 


iM 
0 Fu jünöhl. von School Sr., 
Seqrritn an M. Effiost, 84,500. 
325 Fuß jüdl. won WS. Str, 
u 8. B. Cooper, 92,000. 
Fuß öltl. von W. 3. Str, d— 
n N. Rubic, $1,100 
8 nördl. von 119. Str. 9 
I wben ar F. 9. Swanjen, $1,5u0 
t Sipmweit:Ede Maraaı Str, 115-125, 3. 
? elanmıie an Y. MeCaufey, 33,000. 

Eod befton Awe 130 Fuß f 
3, 8. ©. Biterjon an 
Etr., 200 Fu id! 
Saviors an od. G. Par 


25— 


von 7. Sitr., B— 
Savieid, 87,50. 


öt. H3—J7, 
on, 32,500. 
Nordoſt-Ecke Wallace Stri. 4414. M. 
in €. an 3. R. Limdaren, 80,09. 
Canal 30 Fuß wikdl. von 24. Place, W80, 
U. Schmitt an M. Plamenjer, $1,200. 
®. 9. Str, 41 Fub weitl. von Gwifornie Wve,, 
3—124 8%. Duber an 9. Vergman, 93,000 
Bergmaän an €. Duben, 


nördl 
J. 6. 
\. von Stt.. 


Str., 


Ztr 
SIT., 


2,0W. 

Soonibam Str., TI Fuß 
Ade., 50--135, © 8. 
Verfmis, Il,oım 

Bolt Str, Kordolt-Ed: Salfıd Str. 


z. Nengle au F. €. Reagle & 
BE ESRRIER VERS ET 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
Möck. und Baſement Brick Ffats, 12% 
Ave. 82.900 
And und Bajemont YUabau, 42) 


v., $1,500 
. Bram Cottage, 1696 N. K:ds 


weitl, von Spauldin 
Williunion an 2. ©. 


”—118, 3. 
Son, 829,000. 


v.ıdale 
Ihr, Hitöd. 
ira Den 


238 Swan Str. von dem Unftreicher | a 


James Wilfon fo fchlimm mit Fußs | 


tritten traftirt wurde, daß er kurz 
nachher verjtarb. Die Gefchmorenen 
beihuldigten in ihrem 


Wilſon des Mordes und überantiwor: 
| teten ihn den Großgejchivorenen. 


miürden twir ohne Jtedner fein und uns | 
fere Breffe würde ihre Argumente in | _ 


die Quft verpuffen. 


3. Eine neue Konvention würde e3 | 


uns ermöglichen, Die 
Partei für die Zukunft zufammenzu- 
ı halten. Yals zwilchen den echten De- 
mofraten und denen, welche fid dem 
Populismus nähern oder Bereits in 
demfelben aufgegangen find, feine 
ı Mare Trennung vorgenommen mird, 
muß die Partei auf Jahre Hinaus die 
Hoffnung aufgeben, das öffentliche 
| Vertrauen zuridzugewinnen. Ude de- 
mofratifhen Organifattonen, welche 
fich hicht gegen Bryan erklären, werden 


demotratiſche 


den Vorwurf über ſich ergehen laſſen 


müſſen, daß ſie für ihn ſind. 
4. Demokraten, 


brauchen eine 
und werden früher oder ſpäter eine 
ſolche ſchaffen. Je früher das ge— 
ſchieht, um ſo beſſer iſt es. Ki 
die Gelegenheit zur Neorgantjation 


| günftig, und bie Sntereffen des Lan 


| große demofratiiche Partei vor dem | 
| Bopulismus gerettet und auf ihren biz | 
ftoriihen Grundlagen erhalten wird, | 


| e8 hatten fich zu der Feier nahezu 100 | Die Jllinoifer Gutgeld-Demofraten | 


| des erheilchen es gebieterifch, daß Die 


| find bereits gemügend organifirt, um 
| repräfentative Vertreter ihrer Oefin- | 
I nungsgenofjen in anderen Staaten zu 


einer KRonfernz einladen zu tönnen. 


| Man richte ale Zufhriften an Chas. 
|A. Ewing, Palmer Houfe, Chicago. 


ı Frau Johanna ©. Heubadh, Ttatt. Bei | 


Herr Mart Hanna, Meftinleys po- 


| Titifcher Mafenperwaller, geht mit der 
Abſicht um, das republikaniſcheHaupt— 
quatlkier für die bevorſtehende Kam— 
pagne nach Chicago zu verlegen, da im 


| 
} 
I 
| 


Meften die größte Gefahr nom Feinde 


| zu drohen fcheint. Herr Bryan ande- 


terjeit3 glaubi der weftlichen Staaten 


|.To ficher fein zu dürfen, daß er das 


Hauptquartier in Nem York belaffen 


und in Chicago nur ein Zweigburean 
| eingerichiet iwiffen will, Er wünfct, | 
daß Alles aufgeboten werben foll, um | 


den Staat New Dorf für die Silber- 
reiprägung zu geiinnen, 


Anhänger die Silber-Bartei New 


| 
welche ihre demo= | 
fratifchen Prinzipien hochhalten, ges 
PBartei-Drganifation | 


oh iſt 





Heirathés-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenfen in der Offlee 
Fonaty-Clerls ausgeſteilt: 


wurden 


erger Hoole, Auna Schaber, 


3, 9. 
ben Feinberg, Fanuy dſtein, 4 


= 


Aato C er, 2, 
fa Merk, 27, 


re 


= 


PRIBBETE 
„ 822* 


3B 


Anus B. Rortdoe Dora 
GHarley Marti, Anıie 


@@’ 


sup Siipper uohy, 
illiam R. Morris, Anuna M. LaForce, N, B. 
Koh A n, Alma Martonion, 2, 2. 
Varbakca Bapra, 23, 18. 
Auguita Davaniteiu, 42, 34. 
‚ Mary 2. Mebkuna, B 


Ruth Y. Euiöber 0 
Miry Ehapp, 26, 2 
Aanı3 reger 


ad Wallmän, 3 
t 


de Breen, 8, 
ifa sat, 30, W. 
Dee, Epı Bryant, 22, 2. 
Wllam Shab, Kittie Dartustt, DB, 9: 
William Wi), Louiie Ban Bosferd, 21, 18. 
Fraut Kawciusti, Franziska Gocesta, B, WM. 
LTeo M. Franklin, Hatdie M. Oberfelder, W, A. 
Paul Klank, Martha Berudt, 2, 19. 

— — —ñ— — 


Zodesfälle. 


Nachvlaend veröffentlichen tbie die Lille der Deuts 
Yen, über deren Tod dem Gejundheitäams zwiſchen 
geitern und heute Meldung zuging: 

Franf Ropmann, 3510 Haller SA. 

Grm Miglaff, SIR. California Ave, 7 M. 
Markus D cd, 5 Dimning Str. 

Mathias ‚ 31, 3. Ba, 33. 
Friedrich Weitel, SS Webiter Moe., 2. 
Peartin E. Wolf, 2739 Shields Av, 4 2. 
Frida Ferian, O Wels Str., 15 3. 

rauf Koh, 3% ©. Canal Str., D 2. 
Katharina Baus, 161 Bud e 
Aupreas3 Yirgler, 5 k 

Fred Bapuf:, 581 W. 12. Sir, 


Q 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von Willem 4 Bertha Mei: 
net, wegen Berbaffuug; Frant G. gegen Beranıca 


| €. Brand, wegen Verloffung; Lortit gegen 
| €. Guebur, Wwegou gramfaussr 


* 
nach ſeiner Rechnung und der ſeiner 


Bedaudiung und Vera 
bkafiung; Gladps gegen Roy Boraton, Wegen be 
bruchs; WMbice DM. gegen Thomas D. al wegen 
Ebebt uchs. 


Wahrſpruch 





tact, 5 190 
Fullen, Utöck und 
A 
und Baſement Brick Flats mit 


Frame Refidenz, 4137 Ridge 
Dav, Möf. wud Balsment Brid Froug 
Anbau, 510 Melli Ztr., $1,0% 
W. 3. Üsgovd, 2itöd. Frame Fiard, 2639 42. Wor., 
$!. 


2. 
Wilsian Allen, Mtöd. und Baſement Brich Flats, 
>> 7 = 2.000 


4615 on St.. = 
i Frame Flats, 896 Laltis 
,, 2föck. Fiaue Flats, a85 Band 
R:umett, Möd. Frame Flat!, 389 Bond 


‚No HÖFE. und Arfement Brig 


ren 


Marfipceridt, 


Edicage, den 13. Yufi 1806. 
Oretfe gelien nur für a Geobbandch, 


Yemäfe, 
bl, 45-80: per Nord. 
inmenfobl, B—Jd per Rife 
Duke. 
purgei, Ö % pr 
lat, bieger, DL 
Kırtojfeln, I3-Ihe per % 
Vene Hartoffeln, Soc3.. 
Swicbelu, Tür per Ead. 
Hiiben, rohe, JM Dir Dab. 
Moh u, Me ver Faßß. 
@urfen, 10—12Je pır Dukend. 
Tomaroet, 5Nc—$2.50 nr Buihel. 
Nadieschen, I2de ver Tea. Büupel, 
Bebendes Geflügel, 
Hühner, Be per Bund, 
Frurhübu:ı TR pr Piund. 
Guten, 9-10 per Pfund 
Binfe, 3 W-B.0 pre Dugenı 
nüfie 
Vutterunss, O-e der Bufhpel. 
Didery, M—Tde pr Buipdel. 
Wallunffe, 30 Abc per Buibel. 
Qutter. 
Belle Rubınbutter, Hie per Pfuns. 


Shwmealz. 

Shwalz, Sh—The per DBium. 
Gier. 

Briihe Eier, He per Dusemb. 
Shlahrpich. 

Beit: Etiere von 1350-100 Bi... H.35-$1 54 

Kir uw Füln, B.N-SB. 

Kälber von 10-100 Bund, 52.75-55.10 

Khwän:, B.5-9.5. 

Scha fe, 33.755410. 
Srüdte, 

Bicuen, $1.00-$2.09 per Hab- 

nanen, 1.25 per Yuud, 

Avicifarı, BES. per Rike 

Ananas, 82.25-83.25 per Dusend. 

Aepiel, 50c—$3.00 per Yab. 

gittanen, 82.00-33.00 per Bil, 

Erobeeren, G0c—$1.75 pr Küite 

Studslbaren, W—töc per Flle. 

Ririden, Tach. per Mihe 

Vömen, per Aite. 

Miionen, 81.755250 per Dutzend. 
SommerıW@eisen. 

uk: 5tlc; September WSic. 
Winser-Beisenm. 

Nr. 2, burt, 540; Nr. 2, roh, Sl-älce 

Nr. 3, rotd, Fk. ; 
Maik . - 

Me. 2, geld, RI fc: Nr, 3, gels, Me 
Noggen. . 

Nr. 2% Bi. 
Gere 

Bu. » 
Qalfer. 


Deu 


Re. 1 Timorhp, 11.9, 
BE 3 Te RE. 





Re. 2, weiß, IT—ISe; Re. & weih, IH—Iöhee if 


vöchſt unbehaglich Fühlen. 


VVbrlich. im Voraus bezahlt, in 
x Staaten, nortofrei 
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} Teiftige Gründe. 


Mit außerordentlich zutreffenden 
Gründen Hat "ver Staats-Vollzieh— 
ungsausihuß der Jlinoifer Gutgeld= 
Semotraten machgewiejen, daß e& 
noihmendig ift, dem Chicagoer Ticket 
ein eigentlih demofratiiches gegen— 
überzuftellen.. Das Land, fagt er, 
follte nicht bi8 zum November zu mar- 


‚ten brauchen, um zu erfahren, was 


sie Demokraten alten Schlaaes thun 
werden. Vielmehr kann e& dem df- 
fentlihen Kredit nur förderlich fein, 
wenn alle Welt ichon jet hört, daß 
fir mit den Mopuliften und Silber- 
fihmindlern nichts zu thun haben mol: 
lei. Damit jie aber auch Mirkjaın in 


„den Wahltampf eingreifen fün- 


wen, und nicht aezmungen find, nur 
mit verſchränkten Atmen zuzuſchauen, 
müſſen ſie ihre eigene Organiſation 
haben. Es muß den demokratiſchen 
Rednern Gelegenheit geboten werben, 
vor demokratiſchen Verſammlungen zu 
ſprechen, denn in republikaniſchen Ver— 
ſammlungen, in denen Angriffe auf 
die alten demokratiſchen Grundſätze 
unvermeidlich wären, würden ſie ſich 
Desglei⸗ 
hen würde die demokratiſche Gutgeld— 
Preſſe nur in die Luft ſchießen, wenn 
ſie nicht einen ihr zuſagenden Kandi— 
daten aus innigſter Ueberzeugung un— 
texſtützen könnte. Die Demokratie 
wird nie wieder zu Anſehen gelangen, 
wenn die „reinliche Scheidung“ zwi— 
ſchen wirklichen Demokraten und Po— 
puliſten nicht ſo augenfällig vorge— 
nommen wird, daß eine Verwechslung 
unmöglich iſt. Auch werden ſich die 
echten Demokraten auf die Dauer in 
keiner Partei heimiſch fühlen, die nicht 
ihre Grundſätze vertritt, und deshalb 
ſell man ihnen von allem Anfange 


‚gen nicht zumuthen, fich den Republita- 


J 


* anzuſchließen. 


Ide⸗ Land nur durch Raubzölle wohl—⸗ 
a 


Die gejchichtliche 
demofratifhe Partei muß erhalten 
bleiben! 

Seder diefer Gründe ift fchlagend. 
Es iſt zunädft eine Ihatfahe, daß 
fon die entfernte Möglichkeit eines 
Bilberfieges den Kredit der Ber. Staa- 
ten fehr ungünftig beeinflußt hat. Weil 
ex immerhin denkbar, wenn auch nicht 
wahrscheinlich ift, daß Die Geldver— 
jcylechterer an’ Ruder gelangen, fucht 
Yerermann feine ameritanifchen Gi- 
herheiten noch rechtzeitig in Gold um: 
zuſetzen. In Folge deſſen ſchmilzt der 
Goldvorrath des Schatzamtes mit be— 
ängſtigender Schnelligkeit zuſammen, 
und es iſt zweifelhaft, ob die Regie— 
rung unter den obwaltenden Verhält— 
m:fen eine neue Goldanleihe unter— 
bringen könnte. Durch einen „itil- 
färweigenven Bolt“ der Gutgeld-De- 
nofraten abet fann da8 Vertrauen 
richt miederhergejtelt werden. Es 
muB offentundig fein, daß fehr 
viele Demoiraten in allen Staaten die 
Biihlüfle des Chicagoer Konvent 
nicht anertennen und für den Popu- 
liften Bryan nicht ftimmen werden. 
Un das deutlich zu machen, müffen 
die Demotraten Handeln, ftatt 
ihren Groll hinunterzufchluden oder 
di: yauft in der Tafche zu ballen. 

Da; die Republitaner, um fich die 
Mitwirkung der Gutgeld-Demokraten 
zu ſichern, die Gefühle derſelben ſcho— 
nen und ſich aller Angriffe auf Die 
demokratiſche Politik und die demokra— 
tiſche Verwaltung enthalten wetden, 
iſt nicht zu erwarten. Wie kann abet 
ein demokratiſcher Redner in einer Ver— 
ſammlung auftreten, in der man ſagt, 
daß nür die „Freihändler“ an den 
ſchlechten Zeiten ſchuld ſind, oder daß 


abend gemacht werden kann? Der 


Gedanke muß ohne Weiteres von der 


Hind gewieſen werden. 
Am triftigſten iſt jedoch der Grund, 
daß die bewußten Demokraten früher 
oder ſpäter doch ihre eigene Partei ha— 
ben müſſen, und daß es deshalb falſch 
wäre, ſie erſt auseinandergehen zu 
In’ien. Das Land braucht eine Partei, 
die ſich jedem Mißbrauche der Beſteue⸗ 
rungsgewalt, jedem ſtaatlichen Eingriffe 
in die indididuelle oder wirthſchaft— 
tie Freiheit mwiderjeßt. Wenn «8 
nur zwei Parteien atbt, von denen die 
eine für die Begünftiaung der Xndu- 
jiriebarone, die andere für die Bevor— 
gugung der fogenannten Schuldners 
4.i1e eintritt, jo muß die demofra= 
tiiche Republik zu einem Klaffenftaate 
herunterſinken. Es ſteht alfo weit 
mehr auf dem Spiele, als die Auf— 
rechterhaltung einer ehrlichen? Wäh— 
ung oder des nationalen Kredits. Am 
7 — Ende handelt es ſich darum, ob 
der Freiſtaat, der allen Bürgern 
gleiche Rechte gewährleiſtet, in einen 
Fäterlichen Staat verwandelt werben 
oll, der einen Theil der Bürgerſchaft 
uf Koſten des anderen begün— 
igt. Die republikaniſchen Forde— 
ringen find weniger gefährlich, al8 die 
Kpuliitifchen, aber ſie miberjtreiten 
enfalls der Lehre, daß in einer Repu- 
tif die Regierung nur bie Dienerin 
3 Volfes jein kann, und nicht Die 
welfe aller Gnade und Gunit, De3- 
Rh fann von einem Zufammengehen 
Demokraten mit den Republika⸗ 
n ebenſo wenig die Rede ſein, wie 
einer Vermiſchung des Waſſers 

ft dem Feuer. 


3 x 


— 


Sewalls Grundſätze. 


Ein ſeltſameres Geſpann, als den 
Populiſten William Bryan und den 
Monopoliſten Arthur Sewall hat ſelbſt 
die amerikaniſche Politik noch nie zu— 
ſammengekoppelt. Beide traben von 
der demokratiſchen Deichſel fort, aber 
in ganz entgegengeſetzter Richtung. 
Während Bryan dem Sozialismus 
der Ilrmen zuftrebt, halt e8 Semwall 
mit dem Sozialismus der Reichen. 

Herr Arthur Semall ift mit einem 
abgejchäßten Vermögen von $5,000,- 
000 nicht nur der reichite Mann in 
Maine, was ja feine Schande für ihn 
ilt, fondery er ift auch von jeher das 
rauf bedacht gemefen, feinen Reich: 
thum auf Kojten der Steuerzahler 
noch zu vermehren. Weil er die größte 
amerifanijche Werfte für Holzichiffe 
befigt, verlangte er, daß der Bund 
ihm erftens einen Zolichug gewähren, 
zweitens eine Prämie erlauben und 
drittens auch noch alle Waaren, die in 
ausländiihen Schiffen eingeführt 
werden, mit bejonderen Strafzöllen 
belajten folle. Er ilt fogar Präjtdent 
der „Unerican Shipping Leaque“, 
welche alle diefe Vorjchläge macht, und 


‘if in diefer republifaniichen Gejell- 


fchaft der einzige heroorragende „Des 
ınofrat”. Damit nicht zufrieden, for= 
dert Semwall auch Hohe Zölle auf Ei» 
ien, Bauholz und Kohlen, und fo oft 
dem SKongreije eine Zarif- oder Sub- 
fidienbill vorliegt, ericheint er vor dem 
zuftändigen Ausschuffe. um denjelben 
für feine Pläne zu gewinnen. 

Herr Sewall ift ferner Präſident 
und Haupteigenthümer einer National- 
bant, aifo jicherlich ein böchit würdiger 
Vizepräfidentichaftsfanpidat für eine 
Bartei, welche die Abichaffung aller 
Nationalbanken fordert. Auch ijt er 
Direftor und mar bi vor Kurzem 
Präftdent der Maine Gentraf Rail 
Road. in diefer Eigenfchaft arbeitete 
er auf die „Verichmelzung” aller Bad: 
nen hin, die von Bojton au& nad) dem 
Norden führen, und zwar mit folchem 
Erfolge, daß er thatjächiich alle Fleine- 
ren Bahnen „verichludte”. Ul3 ihm 
diefe8 gelungen mar, führte er Er- 
Iparnifje ein, indem er, wie fich ein 
Freund bon ihm ausdrüdt, für 
denfbar gerinajte Bezahlung die denf- 
bar höchſte Arbeitsleiſtung heraus— 
quetſchte. Dieſe Kunſt dürfte ihn den 
Arbeiterverbänden ganz beſonders in 
Empfehlung bringen. 


Im Uebrigen iſt Herr Sewall we- 
nigſtens ein folgerichtiger Denker. Er 
ſagt ſich, daß die Silbergrubenbeſitzet 


zu demſelben „Schutze“ berechtigt ſind, 
den er für ſeine Induſtrie in Anſpruch 
nimmt. Wenn die Regierung Jeman— 
den mit dem Gelde der Steuerzahler 
dafür belohnen darf, daß er ſo freund— 
lich iſt, Schiffe zu bauen und auf die 
See zu bringen, ſo mag ſie auch die 
Büvger der Ver. Staaten zwingen, 
den Silbergrubenbeſihern doppelt ſo 
viel für ihr Erzeugniß zu bezahlen, 
wie es im Markte werth iſt. Sewall 
ſteht alſo nur auf demſelben Stand— 
punkte wie der Senator Teller, der den 


Republifanern ftet3 vorgeprediat hat, | 


daß fie al3 Schußzöllner verpflichtet 
find, auch da3 Silber zu fchühen. Die 
Sadlage würde mejentlich vereinfacht 
werden, wenn die Partei der Raubzölle 
auch die „baufendjährigen Rechte des 
Silbers" anerkennen, und menn auf 
der anderen Seite jeder Monopolfeind 
auh den Silbermonopolijten den 
Krieg erklären wollte, 


Die „‚Zufammenzichung‘ der 
Umlaufismittel, 


Iroß der Behauptung der Firma 
Hanna & Mestinley wird in dem fom- 
menden Wahltumpf doch die Wäh— 
rungsfrage und nicht die Zollftage Die 
Hauptrolle jpielen, und in den Städ- 
ten — in den Mittelpunften von Han= 
del und Induſtrie — wird die Sil- 
berpartei verlluchen, die Wähler von 
der Nothwendigkeit der Silberfrei— 
prägung zu überzeugen durch die be— 
kannte Behauptung: „Es iſt nicht ge— 
nug Gold in der Welt vorhanden, um 


die Arbeit des Handels zu verrichten.“ 


Und wenn das noch nicht zieht, dann 
wird man ſich ,wie das „ſilberzüngige“ 
Redner ja ſchon ſo häufig thaten, zu 


der Behauptung verſteigen, daß das 


Umlaufsgeld der Welt ſich zuſam— 
menzieht, daß es zuſammenſchrumpft 
(contracts) und immer geringer wird 
im Vergleich zu den Anforderungen 
die daran geſtellt werden. 

Die völlige Unrichtigkeit ſolcher Be— 
hauptungen läßt ſich nun auf ver— 
ſchiedene Weiſe leicht feſtſtellen, viel— 
leicht aber durch nichts ſo augenfällig 
und Allen leicht verſtändlich, wie durch 
den Hinweis auf den Voranſchlag der 
wahrſcheinlichen Goldgewinnung im 
laufenden Jahre, welcher ſoeben ver— 
öffentlicht wurde. Dieſer Voranſchlag 
ſtammt von Münzdirektor Preſton 
und beruht auf ſorofältigen Erhebun— 
gen des Münze Departments in Wafh- 
mgton, dad m Fragen ber Golbpıoe 
duftion ala erfte Autorität der Welt 
gilt. Diefer qute Ruf ift ® verdient, 
denn mit feinen jährlichen Borans 
ſchlägen (ſeit ſechs Vahren) kam es der 
wirklichen Gewinnung immer auffal— 
lend nahe, und in keinem Falle wurde 
der Jahresertrag zu hoch eingeſchätzt. 
Man darf alſo auch für dieſes Jahr 
annehmen, daß der Ertrag noch etwas 
höher fein wird, ald die Schäßung. 

Nach Herrn Preiton nun wird die 
diesjährige Goldgeminnung fih auf 
minbeitens $220,000,000 jtellen. Was 
das bedeuten will, wird man beifer 
beurtheilen fönnen, wenn man die bes 
treffenden Zahlen für die legten zwan» 
zig Jahre überblidt. IR 

Ken Menich bat in den „Buhmjah- 
ten“ 1890 bi8 1892 geflagt, daß das 
Gold zufammengefhrumpft und. nicht 
genug vorhanden jei, den Anfprüchen 
de8 Handel? zu genügen. Doch aber 
hatte die Goldgewinnung mährend 
der Yahre 1875 bis 1890 durchichnitt- 
fi nur wenig mehr al3 hundert Mil» 
!ionen betragen. Im Yahre 1875 bat» 
en die Goldberamwerfe der Welt nur 


597,500,000 ergeben, im Yahre 1880 


nur $106,436,800, 1885 $108,435 - 


Die | 


600 ‚und im Yahre 1890 war fie erft 
auf $118,848,700 geftiegen. Dann 
aber trat eine beipeuten/de Zunahme eu, 
1891 hatte das geiwonnene Golo [hon 
einen Werth von $130,600,000, 
1892 wurden $146,815,100 getmon- 
nen, 1893 $157,287,600, 1894 $180,- 
ı 626,100, 1895 $203,000,000, und für 
diefes Jahr erwartet man, wie gejagt, 
| eine Ausbeute von $220,000,000. Das 
| fieht doch wahrlich nicht wie eine „Zus 
| jammenfchrumpfung“ (contraction) 
aus. Don $97,500,000 im „Jahre 
1875 auf $220,000,000 im Jahre 
1896, da heißt eine Zunahme 
| von etwa 130 Prozent in der jährlichen 
Gewinnung jeit dem Jahre, in mel- 
chem die 2 Nammen fhrumpfung“ ih⸗ 
ren Anfang genommen haben ſoll. 
Die Anfpruͤche an das Gold haben 
ſich vermehrt, rufen die Silberleute. 
Das muß erſt noch erwieſen werden, 
aber felbit wenn man zuaeben foolite, 
| daß das im Allgemeinen richtig tit, To 
fann doch nicht behauptet werden, die 
Ansprüche des Handels an das Gold 
| fen fett 1890 in dem Maße gewahien, 
daß die Zunahme von etwa 95 Pro- 
| zent in der jährlichen Produktion iene 
ı Zunahme nicht mehr mie mwettmache. 
| Sn jenen Jahren geringer Goldpro- 
| duftion und großer gejchäftlicher Ihä- 
tigfeit aber hörte man nicht? don ei- 
ner „Zufammenziehung“ der Um: 
laufsmittel. 
Vor dem jetzigen Jahrzehnt, in dem 
die Zuſammenziehung der Umlaufs— 
mittel ſo verderblichen Umfang ange— 
nommen haben ſoll, iſt die höchſte 
jährliche Goldförderung niemals über 
$134,083,000 geſtiegen, und noch im 
Jahre 1884 erreichte der Geſammt— 
werth der Gold- und Silbergewin— 
nung nur rund $205,000,000 — das 
ı heißt fie mar um nahezu $15,000,000 
| geringer al3 die diesjährige Goldge— 
| winnung allein. 


Privat: Briefträger. 


An Meinen Ortichaften ift biäher Die 
freie Poftablieferung noch nicht einge: 
| führt worden, fie können jich aber mit 
nur geringen Unfoften den amtlichen 
| Briefträgerdienft jichern. Das ft in 
| den Städtchen Berwid, Columbia Co,, 
Ba., dargethan worden. 

Beriwidivar eine der 46 Ortfchaften, 
die vom Bojtdepartemment ausgemänli 


famfeit der Einführung des freien Ub- 
lieferungspdienites in kleinen Ortihaf- 
ten erproben und die Uniojien deijel- 
ben darthun follten. 

Als dieſer probeweiſe Ablieferungs— 
dienſt am 1. Juli nach fünfjähriger 
Dauer eingeſtellt wurde, da erklärten 
ſich die Bürger Berwicks, das heißt 
Diejenigen, welche überhaupt mit On— 
kel Sams „hellblauen Jungen“ zu 
thun hatten, ſchnell bereit, für die Zu— 
kunft ſelbſt die Koſten der regelmäßi— 
gen Pojtablieferung zu tragen. Dieſes 
| Unnebot wurde unter den alten Ge- 

ichaftsregeln des PBoftdepartemeniz ge- 
ı macht, nach welchen die ‘Boitimeifter ge= 

halten find, an irgend melche Privat- 

Briefträger oder andere PerjonenBoft- 

ftüde abzugeben, deren Eigenthümer 

eine [chriftliche Unweifung, ihre Poſt— 
| Tachen an jene Boten abazuliefern, ein- 
| gereicht haben. Diefe Gejchäftsregel ijt 
bisher gar nicht in Anwendung ge: 
fommen, wohl zumXheil deshald nicht, 
weil das Pojtdepartement jeibit fich 
ablehnend dagegen verhielt. Man 
mollte von BrivatsBriefträgern nichts 
willen, weil „nah Einführung der— 
jelben die Einnahmen au dem Ber: 
miethen von Brieffäften im Poftamte 
in Wegfall fommen würden.“ 

Der Briefträgerdienit in Bermid 
hatte der Regierung $225 das Jahr ge- 
fojtet, und Diejenigen, welche dieBrief- 

| ablieferung beibehalten wollten, fonn- 
ten mit LZeichtigteit 225 Familien zur 

Zahlung von $1 das Jahr für Auf: 

techterhaltung des Dienjteg — zei 
| Ablieferungen täglich — bewegen. Ja 

die Geſchäftsleute der Ortſchaft legten 
ſo großen Werth auf den Fortbeſtand 
der Briefablieferung, daß ſie ſich bereit 
erklärten, genug zu zahlen, damit das 
Gehalt der jungen Burſchen, welche die 
Poſtſachen austragen, bedeutend erhöht 
werden könne. 

So geht's überall, ſo gleichgiltig 
ı Viele fich auch zuerft einer Reform ge- 
genüber zeigen mögen, jo werden jie 
doch zumeijt von einer Rüdgängtgma- 
Hung derjelben nichts wilfen wollen. 














Fruchtſchnaps. 


Durch die jüngſte Abänderung der 
Bundesgeſetze über die Spirituoſen— 
Fabribation wird der Schnapsbrenne— 
| rei ein meit größerer Spielraum ge- 
| geben, al& bisher. Man wird fidh 
wicht nur auf die Verwerthung von 
| Bfirfichen, Uepfeln und Trauben be- 
| ichräniten müffen, jondern fann nad 
den neuen Gelehen nahezu jedeifzrucht- 
art zur Branntiveinbereitung beran- 
ziehen. Wenn der Kongreß hoffte, da- 
| Dur) die Bundeseinnahmen zu erhö- 
| ben, jo dürfte er richtig gerechnet ha- 


I 


| ben, denn aus Californien wird ge- 


| meldet, vaß man anfängt, Frucht jeder 


Art zur Branntweinbereitung zu be: 
nugen, und daß die Produktion von 
Fructbranntweinen ganz bedeutend 
jteigen wird. 

Unter dem neuen Gefeß bat nahezu 
jede Fruchtart Zugang zu den Bren- 
nereien, und die folge wird fein, daß 
diefe in Zufunft faft das ganze Jahr 
hindurch in Thätigkeit fein werden, 
während fie bisher, infolge der Be— 
Ichränfung auf Trauben, Aepfel und 
Pfirfiche, Immer einen Theil des Jah 
te3 hindurch geichloffen waren. Die 
119 Brennereien des Staates produ- 
äirten im vergangenen Jahre mehr als 
4,000,000 Gallonen Frudtbrannt- 
wein (Rognat, Apple Jad; Peach 
Whisfen), und werden unter dem neuen 
Gefek ihre Produktion um 25 bis 50 
Prosent erhöhen können. 

Der „Golditaat“ wird nun alfo in 
Bälde den „blutfaugerifchen 
au mit „Zmwetichenwafler” oder Sli- 
noyib, mit „Kirich“, Eumacao (mus 
Dovangen bereitet) und dergl. guten 


wurden, zu Berfucgen, meld: D.cutatye 


Diten”: 


Si 
Dingen. mehr, die den Gaumen reizen 
und das Hirn benebeln, bealüden fün- 
nen. 
Das ift auch eine Kampfart, die 
Thon oft erfolgreich war: Den Schiva- 
hen ber Treinde Vorjchub zu leiten 
und fie durch diefe zu beitegen. Der 
Diten möge fih hüten: Dem fernen 
Weiten it eine neue Waffe entitanden 
in ben fühen Fruchtichnäpfen, denen 
ſchwer zu mwiderfichen if. — — 





2ofalberidht. 
Berantwortlich gehalten, 


Sn der County-Morgue wurde ge- 
tern Nachmittag der übliche Inqueſt 
an den Leichen der fünf Opfer jenes 
entjeglichen Eifenbahnunfall® abge- 
alten, der fih am Sonntag Abend 
auf der Station Altenheim zugetra- 
gen hat. Die Unterfuhung dauerte 
etwa vier Stunden, worauf die Jury 
nach Surzer Berathung den Telegra- 
phriten Jay B. Kniskern wegen ver— 
brecheriſcher Fahrläſſigkeit den Groß— 
geſchworenen überwies. Kniskern ſoll 
es vergeſſen haben, die Weiche, welche 
an der Unglücksſtelle das Hauptgeleiſe 
mit dem Nebengeleiſe berbindet, recht— 
zeitig ſchließen zu laſſen. Der Exkur— 
ſionszug war in Folge deſſen auf den 
falſchen Schienenſtrang gerckthen und 
mit voller Gewalt in einen daſelbſt 
ſtehenden leeren Perſonenzug hinein— 
gefahren. Die übrigen Bahnbedien— 
ſteten wurden von jeder Schuld frei— 
geſprochen. 

Von den bei der Kataſtrophe verletz— 
ten Perſonen befindet ſich nur John 
Collins, deſſen linkes Bein amputirt 
werden muß, in Lebensgefahr, wäh— 
rend die Uebrigen bald wieder herge— 
ſtellt ſein dürften. 

Site 


Sn Konflitt mit dem Gele. 


Auf dem Northweitern-Bahndofe 
wurde gejtern ein gewiffer W. U. 
Brown dingfejt gemacht, der der Ver— 
ausgabung gefälichter Cheds beichul- 
digt wird. Mehrere feiner Opfer ha- 
den fih fchon bereit erklärt, ala Be- 
lajtungszeugen gegen ihn auftreten zu 
mollen. 

Dr. € M. Brooke, ein an Wabafh 
Wpenue und 16. wohndafter 
Ihierarzt, wurde geitern von Richter 
Kehoe unter der Anklage des Erlan- 
gen? von Geld auf jeiiee Vorfpiege- 
fungen bin den Großgefchwworenen 
überantmortet. 

Unter der Anflage des Raubanfalls 
brachte die Polizei geitern einen ge= 
wiflen Rob. Hefmann hinter Schloß 
und Riegel. Der jaubere Batron Joll 
mit mehreren Spießaeiellen den auf 
dem Heimmeg begriffenen Arbeiter 
Joſeph Strance, von Nr. 571 Laflin 
Str, nad) moderner Raubritter Art 
angefallen und auszuplündern ber= 
jucht haben. 


4 
—Ar. 


Ein ‚‚Unardhiite‘‘ 


Sın Oberftübchen von Osfar Ca- 
domsfi. fcheint’s nicht ganz in Orb» 
nung zu fein. Biß vor Kurzem in 
Dienften der Firma Siegel & Copper 
ſtehend, kam Cadowstki geſtern Nach— 
mittag in erregter Gemüthsſtimmung 
nach deren Ladenlokal an State Str. 
und geberdete ſich wie ein Raſender, 
in einemfort brüllend, daß er ein 
„Anarchiſt“ ſei und den Geſchäftsfüh— 
rer Keim noch tödten werde. Ein 
Blaurock wurde ſchleunigſt requirirt 
und der Wütherich alsdann nach hef— 
tiger Gegenwehr überwältigt und hin— 
ter Schloß und Riegel gebracht. 

Die Wohnung Cadowslkis konnte 
bisher nicht ermittelt werden, da der 
Arreſtant ſich hartnäckig weigert, ſolche 
zu nennen. 


Beim Baden ertrunken. 


Adam Bunk, von Nr. 1216 W. 21. 
Straße wagte ſich geſtern beim Baden 
in einer Lehmgrube unweit des Nan 
Handle-Bahngeleiſes zu weit in's 
Waſſer und ging plötzlich unter. Ehe 
Hilfe zur Hand ſein konnte, war der 
Aermſte bereits ertrunken. 

Der 10 Jahre alte Willie Ander— 
fon, deffen Eltern Nr. 841 FultonStr. 
wohnen, fand geitern am Fuße von 
Ontario Str. im See ein naffes Grab. 
Die Leiche wurde fpäterhin aus dem 
Waſſer gefiſcht und vorläufig nad 
Rolſtons Morgue, Nr. 11 Adams 
Str., gebracht. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt 


— 


Park⸗Konzerte. 


In dieſer Woche wird das Hand'— 
ſche Orcheſter folgende öffentliche 
Park-Konzerte veranſtalten: Mittwoch 
Abend und Sonntag Nachmittag im 
Lincoln-Park; Donnerſtag Abend und 
Samjtag Nachmittag im Wafhington- 
Park. Ein populäres Programm wird 
jedesmal zu Gehör gebracht. 


Kurz und Neu, 

* Die Coronerdifury hat, mie zu 
erwarten war, den Anjtreicher James 
MWilfon von Nr. 238 San Str. für 
den Tod des Patrid Carney verani- 
wortfich erklärt und ihn unter der An- 
lage de3 Mordes an da3 Kriminalge- 
richt vermwiejen. 

* Der Handlungdreifende Albert 
D’Day, aus Detroit, Mic., ffammend, 
wurde geftern Nachmittag an Wafh- 
ington Boulevard und Wapegly Place 
von der Hige übermannt und mußte 
nad). dem Gounty-Holpital gebracht 
werben. Er mird genejen. 


* Die Berufung der „Union Loop 
So.” gegen den fürzlih von Richter 
Payne zu Gunften der Grundeigen- 
!humsbefißer an Yan Buren Str. er- 
(affenen Einhaltsbefehl fol am 23. 
Juli vor dem Appellationagericht zur 
Verhandlung fommen. Nah Erledi- 
jung diefer Angelegenheit wird fich 
das Appeliationigeriht für einige Zeit 
Jertagen, 


1 den 14. Juli 1896. 


uUeberrumpelte Raubgeſellen. 


Geheimpoliziſten der Zentral⸗Station machen 
einen guten Fang. 


vier gefährliche Strolche in der Helm'ſchen 
Billiardhalle feſtgenommen. 

Endlich iſt es der Polizei einmal 
gelungen, eine Bande gefährlicher 
Raubgeſellen auf friſcher That abzu— 
faſſen und vier von den Kerlen nach 
heftiger Gegenwehr hinter Schloß und 
Riegel zu bringen. Der Fünfte, „Chick“ 
Sullivan mit Namen, iſt den Detek— 
tives leider entwiſcht, doch dürfte auch 
er ſich der goldenen Freiheit nicht mehr 
fange zu erfreuen haben, da der Bur- 
jche den Hütern des Geſetzes zu be— 
fannt vft, um ihnen aus dem Gehege 
bleiben zu fünnen. 

Die Hallunfen wurden in der Helm- 
hen Billiardhalle, im zweiten Stock— 
wert de Gebäudes Nr. 108 Ran 
tolph Str., direft über dem Henrici- 
chen Reitaurant, überrumpelt, gerade 
als fie im Begriff ftanden, die Animes 
jenden nach Räuder-Art mit ihren Re- 
volvern zu deden. Wie ein Blig aus 


| Verlegungen am Rüden. 





heiterem Himmel fuhren die Deteftives | 


siwilchen da8 Gelindel, wobei der PBoli= | Ba: * —E 
re 1 v | deren Eltern Nr. 545 ®W. 12. Straße 


ı wohnen, ftürzte fich aeitern Nachmit- 


zeifnüppel jcharf in Anwendung ge- 
draht werden mußte, um die Bandi- 
ten zur Raifon bringen zu können. 
Gepacdt wurden: John Tyrazee, „Big 
Ned“ Burns, Frant MeEartöy, alias 
Murphy, und Wr. $. Wiley, jammi- 


| der Volt 


(ih der Polizei mwohlbetannte Despes | 


vado3, denen irgend etwas zuzutrauen |... = — 
— a Pr * thörichte Mädchen eigentlich zu dem 


verzweifelten 


wäre. Sie ſitzen jetzt mit gründlich 
verhauenen Köpfen vorläufig im gel: 
iengefängniß der ZentralaStation hin- 
ter Schloß und Xiegel. 


Inſpektor Sitzpatrick Hatte gejtern | 


Abend heimlich einen „Zip“ befommen, 


wonach inı Laufe der Nacht ein wohiges | 


planter Ueberfall auf das Helm’jche 
Zofal unternommen werden jollte, und 
iofort erhielten vier zuverläflige De- 
teftives den Auftrag, jih in die Bil- 
ltarphalle zu begeben und dajelbft in 
möglichſt unauffälliger Weiſe den mei- 
teren Verlauf der Dinre abzuwarten, 
Die betreffenden Geheimpolizijten tha-= 


ten, wie ihnen geheihen, begannen, ohne | 


iih zu erfennen zu geben, eine Partie 


I 
} 
I 





Billiard, behielten aber gleichyeitig die | 


| Katarıbs int Kopf und Sals au, aus wel 


Eingangsthür jcharf im Auge. ne 
jwilchen war e3 bereit? Mitternacht 
geworden; die Halle wurde allmältg 
leer, und Schließlich befanden fi nur 
noch die Deteftiveg in derjelben, deren 
eigenartiges Benehmen in Herrn Helm 
den Verdacht eriwedte, daß dieje Das er- 
wartete Räuberpad feien. Er eilte un: 
gejehen nad} der benachbarten Zentral- 
Station und bat nocdhmal3 um poli» 
zeilichen Schuß, nicht ahnnend, daß fein 
Lofal bereit von Blauröden befebt 
mar. Während nun Herr Helm ich 
auf dem Polizei-Hauptquartier befand, 
betraten fünf, wenig Vertrauen erwe— 
dende Männer den Billtardfaal, 
(ritten langjam am Kaflirer vorbei 
und pojtirten jich alddann in die Mitte 
des Lolalz. An diefen Moment jtürz- 
ten eine Anzahl Geheimpoliztifien mit 
'hußbereit gehaltenen Revolvern durch 
die Eingangsthür, und im Nu maren 
die Strolhe umzingelt. Ein milder 
Kampf folgte, wobei die Boliziften er- 
barmungslos auf die überrumpelten 
Banditen einfchlugen, die fich endlich 
in ihr Schidfal fügen mußten. Nur 
dem berüchtigten „Chid“ Sullivan ge- 
lang e3, in dem allgemeinen Wirrwar 
feinen Häfchern zu entfchlüpfen; er 
erreichte glüdlich die Straße und mar 
bald im Dunkel der Nacht verfchiwuns 
den, von mehreren Deteftives noch eine 
Strede weit verfolgt. Hierbei entfiel 
den Sergeanten Welbasty der Revol- 
ver, die Waffe entlud fich beim Auf— 
Ihlagen aufs Pflafter un der Be: 


amte erhielt ein Streiffihuß am Fuß, | 


der indeflen nach ärztlihem Dafürhal- 
ten nicht weiter gefährlich tft. 
E3 heißt, daß „Steepy” Burke der 


Helm’sche Zokal den Befuch von Raub- 
gefellen erhalten follte. Bekanntlich 


dächtiger” in Haft genommen, hatte 
aledann einige Tage fpäter eine mehr- 


flündige geheime Unterrevung mit Po= | 


Izeihef Badenoh und erhielt gleich 
darauf feine Freiheit wieder, mag eben 


zu der Vermuidung Anlaß gibt, daß | 


Die gefährliche Trouieybahn. 


An Clark und Bolt Str. geriet ge- 
ftern Nachmittag die 7 Jahre alte 
Babe Gilmore, deren Eltern in jener 
Nahbarichaft wohnen, unter die Rü- 
der eines eleftrijchen Straßenbahn- 
zuge3 und erlitt außer einem Schädel- 
bruch derartig jchrwere innere Verleh- 
ungen, daß ihre Genefung beinahe 
ausgeichloffen tit. 

%. Zudermann, ein Nr. 266 R. Alb. 


trug geitern einen doppelten Rippen- 
bruch davon, als er an 63. Str. Bei 
einer Kollifion feine® Gefährt? mit 
einem Troleyzuge mudtig auf's 
NNlafter geichleudert wurde. 

Der Nr. 863 W. Lafe Str. moh- 


| nende James Vereno hatte geitern das 


Unglüd, an California Ave. von ei- 
nem elettriihen Straßenbahnzug er- 
faßt zu merden, und erlitt erhebliche 
Er mußte 
in der Bolizeiambulanz heimgejchafft 
werden. 

Trübſinnige Anwandlungen. 


Die 23 Jahre alte Katie Fanning, 


tag in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von 
Str.Brücke aus in das 


ſchmutzige Flußwaſſer, wurde aber 


noch im letzten Augenblick von dem 


Eiſenbahnclerk James Foley vor ei— 
nem naſſen Grab gerettet. Was das 


Schritt getrieben hat, 
konnte bisher noch nicht ermittelt wer— 
den. 

John Schüler, ein 50 Jahre alter 
Arbeiter, ſchaffte ſich geſtern in ſeinem 
Koithaufe, Nr. 3927 Halited Str., 
dureh Verfchluden einer Doft3 Karbol— 


| fäure in ein vermeintlich Jorgenfreieres 


Dafein. 


172 Verjonen ftarben 


| Während des lchten Monats in Edicago 


an der Shwindfudt. 

In unſerem plößlich wechielnden Klima 
jchteft Die tödtliche Seuche, Schmwindjudht, 
Zehntaniende in ein vorzeitiges Grab, Wle 
rangt gewöhnlich in Serialt eines einfachen 


chem jich während der Nadyi Abionderungen 


| in die Yuftröhren ergieken, bis die Yıngen 


| 





| 
| 
| 
| 
| 











„Sleepy“ Burke jegt mit den Behörden | 


Hand in Hand arbeitet. 
Der dingfeit gemachte „Big Red“ 


Yurns hat bereits einen zehnjährigen | 


Zudthaustermin im Gefängniß zu 


Auburn, in New Vorf, abgefeflen, und | 
auch Sohn Frazee it ein der Polizei | 
wohlbefannter Raubgejelle. Schon das | 


mals, nad dem Slein’fchen Laden | 
taub, glaubte man in ihm den „Rur- | 


zen“ beim Kragen gepadt zu hahen, 
Doch fehlte e8 an genügendem Bemweis- 
material für jeine Schuld, 


k 


Beamtenwahlen. 


In der dor Kurzem abaehaltenen 
haldjähr!ihen Generalderfjammlung 
des Martha MWafhinuton deutlichen 
Frauen-Vereins ſind die nachſtehenden 
Beamten erwählt worden: 
Präſidentin, Frau Burmeiſter; 
Vize-Präſidentin, Frau Brandt; 
Prot: Sekretärin, Frau Pankoni; 
Finanz-Sekretärin, Frau Brandis; 
Schatzmeiſterin, Frau Hanſe; 
Führerin, Frau Jally; 
Innere Wache, Frau Stamm; 
Aeußere Wache, Frau Bechtel; 
Verwaltungsrath: Frau Hanſen 
(D, Frau Hauprich (2), Frau Si⸗ 
mon (3). 


Der Minerva deutſche Frauenverein 
hat den folgenden Vorſtand erwählt: 
Präſidentin, Frau Schlau; 
Vize-Präſidentin, Frau Schneider; 
Prot. Sekretärin, Frau Pankoni; 
Finanz⸗Sekretärin, Frau Sperl; 
Schatzmeiſterin, Frau Merkly; 
Führerin, Frau Weſche; 
innere Wache, Frau Sally; 
Meußere Wache, Frau Uuenger; 
Berwaltungzrath: Frau Hauprich 
(1), Frau Laiti (2), Frau Wild- 
böfer (3). 


Yejet die Sonntagsbeilage der Abenbpoft. 


” 


angegriiien werden. Wenn dies der all ut, 
machen fi; die folgenden Verfinale miehr 
oder minder geltend: \nı Dalie ein fortiwäh 
rendes Näuspern und Spuden und Kiteln, 
welches wiederholt zu Nerjuchen reizt, die 
Urjache dafiir zu entfernen, wobei zäber 
oder yelber Auswurf zum VBorjchein fommt, 
weicher zeitweilig mit Blut gemiicht it. 
Manchmal ein Trud über der Brust, ein 
ichlappes, miüdes Geruhl, Koprfichmerzen, 


| dirmpfes Gefühl im Nopf und in vorge 


ichrittenem Stadium Berluft an Kleiich. 
Rrau 2. 6. Aidley, 44 NR. Starte Strafe, 
ſchreibt: 
Ich hatte nicht allein Katarrh im Halſe 


Nund im Kopfi, ſondern litt ebenfalls am Ma 


gen-Katarrh. Mein Appetit war verſchwun 
den, und ich hatte ſtets ein hämmerndes, 
zerrendes und beißendes Gefühl im Magen. 
Ich hatte einen ſchlechten Geſchmack im 
-Munde und befand mich immer in nervöſer 
Aufregung. Der Katarrh hatte ſich auch auf 
die Ohren ausgedehnt, und verurſachte ein 
ſummendes Geräuſch welches mich faſt taub 
machte. Ich hatte Schwindelanfälle und 
beinahe alle Hoffnung aufgegeben, jemals 
wieder geſund zu werden, als ich die Aerzte 
des Medical Couneils aufſuchte. Nach einer 
gründlichen, jedoch koſtenfreien Unterſuchung 
ertlärten dieſe mir, daß ſie mich vollſtändig 
heilen würden, und ſie haben Wort gehalten. 
Nach einer Behandlung von zwei Monaten 
kehrte das Gehör zurück und ich wurde als 
eine geſunde Frau aus der Behandlung ent 
laſſen. Ich kann jetzt alles eſſen, und fühle, 
daß ich uicht zu viel jagen fann zum Lobe 
diejer Aerzte des Medical Gouncils von 84 
Dearborn Str. 

Die Aerzte des Medical Council find alle 
Spezialiiten. Sie berechnen nichts für Kon 
jultation oder Unteriuhung, und garanti- 
ren, Katarıh, NRheumatismus, Dyspepiie, 
Rronditis, Aithbma und Krankheiten des Blu 
tes, dev Nieren, der Yeber und der Sebärmut- 
ter zu heilen. br zahmärztliches Departe: 
ment iit eine neue Srrungenichaft Diejer gro— 
ken Anjtalt. br Motto ift, feinen Jal in 
Behandlung zu nehmen, von dem jie nicht 


! jiberzeugt Jind, daß fie ihn heilen können. 


Bolizei den Wint gab, wonach das | 


‘hr jeid zum Bejuche und zu einer freund- 


| ichaftlichen Unterredung mit den Aerzten ein- 


geladen, und \hr werdet wie ic) finden, daß 


murde diejer fürzlich als ein „Per: Br die wahren Freunde der Kranken 


—V 
—— 


Zum Games. Reinigen und Bugen bom 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Sinn, Zink, Deitng. Nupicr und 

alien Wüden: uud platiirten Scräthen, 

Glas, Holz, Marmor, Borzelan w.j.w. 
Vertauft in allen Apotbeien zu 25 Et3. 1 Ffd. Bor. 
icago Office: 220ddilj 


Sh 
119 Oſt Madiſon St., Zimmer 9. 


Exkursion 


des Bayrifdh:amerit. Bercins zum 


Bayern-Bolksfet in Milwaukee 
unter d. Auipizien d. Sektion „Münden Ar. 7*) 
Souniag und Montag, den 26. und27. Juli, 


Ertrazug verläßt N. W. Depot, Kinzie und Well Str,, 
Scnntaqg 8 Uhr Morgens u. Milmanfee 10 Uhr Abba. 
Zirfets für die Rundfahrt mit Eintritt zum jyeitplak 


| 82.55 (Kinder die Hälfte) im, Borverfauf; am Bahnhof 


82.75 — auch aut zur Rüdjabrt für alle renniären Züge 
Vontag. Hu haben in fFreiberg3 Dalle, 22. Öötr.; 
Aug. Dreier. 2525 Halfted Etr.; Youis Zirugibl, 112 
Randolpvh Str.; Bratwürit » Glödle. Dearborn und 
Handolph Str.; Yor. Schiee, 2637 Cottage Grope Aug.; 
john Heitier, 773 Elybourn Ave.; Cıbans Wurz’n- 
nittte, 244 Elybourn Ane.; Carl Rıtt, 164 Eiybourn 
Ave.; Rheinwald & Kuhn, Ouincy und State Sir. ıc. 

am Senntag, 19. Juli, 


A lle Felten ftattfindenden 


Fleinen Bilnit in Wei Pullman, 


119. Str. und Gauo Ave., eingeladen. 


FREI- SS 


KONZERT —— 


Chicago Columbian Band, jeden Abend und 
Sonntag Radınittaq in 


SPONDLEYS GARTEN, 


1Blod nördl. vom Ferris Rad an Clarf Str. 


werden freundlichit zu dem 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANT’S 
Flaſchenbier 


für Eamilien Gebrauch. 
: Sde d es 
—— ARD DEUTSCH. Ma age 


die vou und fomme 


Seihh 
Bairi 
Bier 


an Zapf bei unſeren Kun— 
den. Fragt nad Seipp* 
„Bairiſch“. 


CONRAD SEIPP BREWING (0. 


CHICAGO, ILL. 
ddſa Aag 


Todes⸗Unzeige. 


annden die tdautige Nach⸗ 
tida im Alter 


Laden 

ng jindet fhert am 

g dom Tramerbamie, 
Um ſtille Theil⸗ 


Ferian, Mutter. 
eta, Schweſtern. 


Todes⸗Anzeige. 


Bitannten die traurige Rachticht, 
biebter Sobr Charles im Aıx 
ch ein Eiienabnunglüd am Sonas 
b 30 Tode gekommen iR. D Br 
Mittwoh, den 15. Zuli, i 
Uhr, vom Tramerbaufe, 127 Osgood 
Ete., and nab Pastor Bartling? NKiche und denn 
nab den Toncordia j mit Kutichen fhatt. Yun 
fille Tiheilmapme bitten Die tiefbetrübten Eltern: 
Charle® Sammel, Emilie Sas 


Bitln, & 


Freunden mW 


muel. 
Bizzie, Gmme, GEmil, 
ſchwiſtet. 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten, Freunden und Bekannten die trau 
tige Racht icht. daß unſer innigiſt gefichter Gatte, 
Vater und Großvater Winand Cremerius 
nah laugom ſchwerem Leiden am 14. Juli, um fünf 
Ude Morgens, im Alter von 74 Jahren, ein Monat 
wird W Tagen iin Herru ſanft entſchfen iſt. Die 
Beordigung Kendet ftutt vom Trauerhauf:, 13 Corm.s 
lia Str., I 3 n 16. Auli, Morgens 9 
br, mac Boanif 3:irde, von da Krach Dem 
Bonifaziu tt m ſtille Theilnahme bitten 
die traueruden 9 

Anna Maria Gremerkus, Gattin. 
®tora Margareth 
KRaiver,Gecit: 
um Sopbie, 
din 


Todes⸗Anzeige. 


und Bekanuten zur Nachticht, daß 
au und unſere gebebte Mutter und 
rKatharina Lauf geſtorben 
Beerdhung findet ſtatt am Mittwoch, den 
15. Juli, Uhdr Morgens, vom Trauerhauſe, 11 
Burking Str. nach der St. Micharlisirde ugd 
da ver Kutſchen ah dem St. Bonifazius⸗Got⸗ 
ER Um jtille Iheituahme bitten die traueruden 
Qinterbliebenen: 
A. Lauf, Gatte. 
acob Yauf, Sobn. 
ty Lauf, Schiiegertoöter. 


Um 13. Auli,. Martin ©, 
am 26. März 1872, geliebter Sobn 
von Martin nad Muargarestbe Wolf, Bruder von 
Johanna, Roſina, Raulina, John und Guft. Woi; 
Beerdigung von 2730 Sipields Ape., am Mittwoch um 
3 br Borm., nah der St. Wtoniussfiche, von 
da nah dem Et. PBonifaypus-Pirchhoi. St. Louis 
und Gineinnati Zeitungen bitte zu fopiren. 


Gehtorben: 
Wolf, geboren 


Gektorben: Am 13. Zufi, RobertMoth 
gehiebtk Subn von Jobn und Marguerite Horb, tm 
Atsr don 3 Dionaten. Beerdigung fimder ftatt am 
15. Yuli vom XTeauerbawie, 94 Raoine Ave, um 10 


Uhr Vorm. wa der Zt. Therefiasficche und von Da 


mit Kutſchen nach dem St. Bonifazius Gottesader. 


au 2, 
EEE Par EZ ; 

a AR 

g' 2 DATEN 

ET Shi er 


A. KIRCHER, Leichenbeflalter, 


695 N. Haisted Str., 15mbw 
Zelephon North 687. nahe Rorth Une. 


- Anfgepaßt, Wirthe ! 


(Order of Mutual Protection.) 


Die Berfteigerung der Bars ınm großen 
ifnif welches an 16. Auguft im Norde 
eite Schügenparf abgehalten wird, fin- 
det Mittwoch, den 15. Juli, Nad: 
mittags 3 Uhr, in obigem Park jtatt. 
Das Komite, 


Die LASALLE —a 
BiCYcLE EXCHANGE 


Öimmer 52, £afayette Buildirfg, 


10 LaSalle Str., Chicago. 
F. A. WHITTAND, Geicäftsführer. 


Speziell günftige Offerten für 
Klubmitglieder. 

Hodhfeine Zweiräder gegen Grunbeigenthum, 
Ziamanten oder andere Werth: 
gegenjtande umgetaujcht. 

Yiddjasm 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 
und Haus: Angitattuugsiwaaren von 


Strauss & Smith, W. Madison Apr. 


Deutide Firma. 
85 baar und 85 monatli auf 850 wertb Möbeln, 


$20 


ER für obige Maichine, mit fieben 
u Giubladen. allen Apparaten 
a: und 5jäbriger Garantie. 

Retail:Difice @ldridae B 

* Nab-Raihine 

275 Wabash Av, 
” 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Oo. 


find w 


167%:169 FIPTR AVE.. nahe Monree St 


Beim Eintauf von Federn rbaid un 
wir auf die MaxteC. E. & cu. zu 8B8 


uden 
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NE 


en A en 


—Ihe Gay Parifiang, 
8. * Strayed Be Stolen. 


Op Bere SH oufe.—Baudenile, 
— “ pi 
5. Paudenilte, 


eanesganzd 


aan: 


An den nachfolgenden Stellen werben Heine Anzeigen 
für die „Abendpoft“ zu denſelben Preiſen entgegen⸗ 
geuommen. wie in der HauptOffice des Blattes. Wenn 
dieſelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
erſcheinen ſie noch an dem nämlichen Tage. Die An 
nabmejtellen find über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
daß mimdejten® eine von Sedermann leicht zu er 


reichen ijt. i 
Nordfeiter: 


Andrew Daigger, 115 Ciybourn Ave, Gde Lar- 
rabee Str. 

G. Weber, Apothefer,445 N.ClarfStr., Ede Divifion. 

DR... Sanfte, Apotheker, OO. Chicago Ave. . 

€. Zobel, Apotheter, 506 Well Str, Ede Stiller. 

Herm. Schimpfty, Newsſtore. 282 O. North Ave. 

©. E. Stolze, Apotheker, Ceuter Str. und Orchard 
und Clart und Addiſon Str. 

E.· F· Claß, Apotheter. 801 Halſted Str. nahe 
Centre. 

F. H. Ahlborn, Apotheker. Ecke Wells u. Didi- 
ſion Str. 

Garl Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str,, Ecke 
Hudſon Ave. 

Geo. Zoclier & Go., Apotheker, 445 North Ave. 

Senn Goch, Apothefer, Clarf Str. u. North Ave. 

©. Zanfe, Anothefer, Ede Well und Ohıo Str. 

6.6. Krzceminski, Apotheker, Haljted Str. und 
North Ave, 

&. 5: Srueger, Apotheker, Ecke Elybourn und Zul 
lerton Ave. 

8. Geiipig, T5TN. Halited Str. 

Wieland Pharmach, North Ave. u. Wieland Str. 

U.M. Reis, 311 E. Norty Ave. 

©. Dipfe, Avotheker, 80 Webiter Ave. 

Herman Fry, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 

John Voigt & Go,, Apotheker, Bijlel und Gentre 
Straße. 

Robert Bonelfang, Apotheker, Dayton und Clay 
und Fullerton und Lincoln Ave, 

John S. Hottinger. Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

G. Eggers, Apotheker, Halſted und Webſter Abe. 

©. Wehner, Anotheter, 557 Sedgwid Str. 

A. Martens, Avothefer, Osgood und Gentre. 

Wi. jeher & Go., 545 N. Clark Str. 


. Weſtſeite: 

F. J. LEichtenberger, Apotheter, 838 Milwaukee 
Ave. Ecke Diviſion Str. 

VBV. Vavura, 620 Center Ave., Ecke 19. Str. 

Heury Schröder, Apotheker, 467 Milwaukee Ave., 
Ecke Chicago Ave. 

Otto G.Hauller, Apotheker. Ecke Milwaukee und 
Storth Ave. 

Otto J. Hartwig, Apotheler, 1070 Milwaukee Abe., 
Ecke Weſtern Ave. 

Wim. Schulte, Apotheker, 913 WW. North Ave, 

Rudolph Stangohr, Apotheier, 341 W. Divifior 
Etr., Ede Waihtenam Ave. 

E. 23. Klintowitröm, Apotheker, 477 MW. Divilion 

2. Naizigeh, Mpothefer, Ede W. Divifion und 
Wood Str. 

©. Behrens, Apothefer, 800 und 802 ©. Halited 
Str., Ecte Ganalport Ave. 

Mar Scidenreid, Apotheter, 80W. 21. Str. Et: 
Hoyne Ave. 


Emil Fiichel, Apotheker, 631 Centre Ave, Ecke 19. 
Straße. 


3. —* Vahlteich, Apotheker. Milwaulee u. Center 
ves. 


3.9. Xclowsty, Milmaufee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue 8land Ave. 

5. 3. Berger, Apotbeter, 1486 Milwaukee Ave. 

&. 3. Kasbaum, Apothefer, 361 Blue Zsland Ave 
und 1557 W. Harrijon St. 

3. ©. Link, Apotheker, 21. und Paulina Str. 

$. Wörede, Apothefer, 363 W. Chicago Ave, Ede 

Noble Str. 

©. #. Elöner, Apotheker. 1061-1063 Milwaukee Ave 

x. Mühlban, Apotheker, North und Weitern Ave. 

©. Wicdel, Apothefer, Chicago Av, u. Baulina St. 

a. 6. Freund, Avothefer, Armitage u. Kedzie Ave 

Hugo F. Baur, AUpothefer, 204 W, Dtadijon Str, 
Ede Green. 

M.Get, Apotheker, Edle Adams und Sanganton Str. 

M. B. Bachelle, Apotheter, Taylor u. Baulına Str. 

Bm. H. Cramer, Apotheier, Haljtev und Rau— 
bolph Str., 

M. Georges, Lincoln und Dıpifion. 

Bihhad & Kundberg, Halited und Harrifon Str. 

8. 5. Melih, 743 W. Eyicago Ave. 

F. Bamelng & Go., Apothele, 952 Dilwautee 

e. 


H. G. Dreßel, Apotheker, Weſtern Ave. und Har 
riſon Str. 

E. G F. Brill. Apotheker, 949 W. 21. Str. 

D. Schade, Apotheter, 1720 W. Chicago Ave. 

A. Martens, Abotheker, 406 Armitage Ave. 

Chas. Hirtzler, Apotheker. 626 W. Chicago Ave. 

Chas. A. adwig, Apotheber, 323 W. Fullerton Ave 

Geo. Zoeller, Apothetker, Chicago u. Aſhlaud Ave. 

Mar Kılnze, Apotheter, 1369 W. North Ave. 

Hermann CH, Apotheker, 769 Diilwaufee Ave. 

A. F. Hubta, 745 ©. Halited Str. 

Andrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ude. 

2.9: Grimme, 317 W. Belmont Ave. 

M.M. Wiljon, Ban Buren und Marjbfield Ade 

Ghasd. Mation, 1107 W. Chicago Ave. 


Südfeiter 
Ds Golan, Apotheker, Ede 22. Str. und Archer 
de. 


&. Kampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 

3.8. Forinth, Apotheker, 3100 State Str. 

3. R. Forbrich, Avothefer, 629 31. Str. 

S. 8. Sibben, Apotheter, 420 26. Str. 

Rudolph B. Braun, Apotheter, 3100 Wentworty 
Unde., Ede 31. Str. 

=. S&. 2lond, Apotbefer, 258 31. Str. 
Michigan Ave. 

F. Bee, Apothefer, Eile Wentmworth Ave. und 

Str. 


Sred. WB. Otto, Apothefer, 
Ede Deering Str. 

F. Nasquelet, Upothefer, Nordoft-Edte 35. und 
Halfted Str. 

2ouis Aungf, Apotheker, 5100 Alhland Ave. 

©. &. Kreyßler, Unotheter, 2614 Cottage Grove 
Ave. 

A. P. Nitter, Apotheker, 44. und Halfted Str. 

3.M. Farusworth & Go, Apotbefer, 43, und 
Mentworth Ave. 

=. zT. Adams, 5400 ©. Halited Str. 

Geo. Xen; & bo., Apotheker. 2901 Wallace Str, 

Ballace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

Ehas. Eunradi, Apotheter, 3815 Archer Ave. 

6. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. und Arcdher Ave. 

Geo. Barwig, Avotbefer, 37. und Halited Str. 

6. Zurawsfn, Avothefer, 48. und Koomis Str. 

red. Neubert, 36. und Halited Str. 

Scott & JZungk, Apotheker, 47. und State Str. 

Suo Balentin, 3085 Bonfield Ave. 

Dr. Steurnagel, Apotheter, 31. und Deering Str. 

9. Buile, 3001 Archer Ave. 


2ate Biew: 


@eo. Suber, Apothefer, 1358 Diverjey Str. Ede 
Sheffield Ave. 

8.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Shas. Sirich, Avotbeter, 303. Belmont Ave. 

®. 2%. Brown, Avotheker. 1985 N. Alhland Ave. 

san, Apotheker, Kincoln und Seminary 


Ede 


2904 Arder Une. 


Bm. PBerlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave, 

Mi. Borges, ‘701 Belmont Avc. 

Sultav Wendt, 955 Lincoln Ave. 

Qi. 2. GCoppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 


. Bictor Kremer, Apothefer, Ede Raveuswood uud 
Melroſe. 


WB. Sclmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 

U. ©. Reimer, Apotheker. 702 Lincoln Ave, 

©. ramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Beller & Benzri, Clart und Belmont Ave. 

Seo. Kochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ave, 


Zur türfifhen Frage. 


Bid vor kurzem Haben im größten 
heil des o8manijchen Reichs die ver- 
ſchiedenen Konfeffionen mn ganzen 
"Sperträglich nebeneinander gelebi. Die 
,„ Mohammedaner waren der Willtür 
bes verrotteten Beamtenthums ebeno 
ausgejeßt wie die Chriften, hatten aber 
außerdem doch allein Die jchmere Lait 
des Heerdienites. Dur die armeni- 
hen Unrehen bat fich in diefen Ver— 
2 ein Wechjel ergeben. 

tg.“ Schreibt bierüber unter 

arte „Die Lage im Orient“ 
— "Im — — 


Roof Garden. WBaudeville. 


Die⸗ 


zeigt ſich ein immer ſtärker werdendes 


Gefühl, ſeiner Herrſchaft drohe das 
Ende durch die Ungläubigen, der re— 
ligiöſe Fanatismus iſt wachgeworden, 
und wenn bei neuen Aufſtänden in 
Mazedonien, Armenien oder ſonſtwo 
wiederum das Ausland ſeine ſchützende 
Hand über die Europäer ſtreckt, ſo 
fürchten Kenner von Land und Leuten 
einen furchtbaren Sturm, der über 
alles, was Chriſten heißt, hereinbre— 
chen wird. Es iſt ſehr leicht, vom 
grünen Tiſch her weit vom Schuß im— 
mer neue Reformen der Türkei abzu— 
preſſen, die bei der geſchichtlichen Ent— 
wicklung dieſes Staates ganz undurch— 
führbar ſind, erreicht hat man mit all 
dieſen Noten nur das eine, daß jetztGe— 
walten aufgeſtört ſind, die bisher ru= 
hig ſchlummerten. Will man die 
Orientfrage gewaltſam löſen, ſo muß 
man ſich auch auf den Untergang von 
Hunderttauſenden gefaßt machen, und 
der Islam wird ſich zu einem Ent— 
ſcheidungskampf aufraffen, der Blut 
in Strömen fließen läßt und deſſen 
Folgen für das ganze europäiſche 
Staatenſyſtem niemand zu überſehen 
vermag. Wegen der ſchlechten Führer 
täuſcht man ſich oft über den Werth 
des türkiſchen Heeres, und zwar voll— 
kommen mit Unrecht. Das Menfchen- 
material in feiner Genügfamteit,AuS- 
dauer und tiefen Neligiojität über- 
trifft dasjenige aller europäiichen Ar— 
ıneen und wiirde jich bis zum außerjten 
Schlagen, wenn die Katajtrophe her- 
einbräce. Vorher aber nähiıen Die 
Moslems fürchterlihe Nache an allen 
Ungläubigen in ihrer Mitte. Dies 
erreicht zu haben, kann die europätjche 
Diplomati: als ir Verdienft anfehen, 
eö ijt der Zohn der völligen Unfennt- 
niß von ee und Zujtänden 
in der Türkei, mit der man jahrelang 
Noten gejchrieben und Reformen ges 
plant hat. Zu retten ift das Reich der 
Dsmanen nicht mehr, die Quellen fei- 
ner Zebensfraft find verjiegi, aber aus 
genblicklich koſtet jeder Verſuch, vor— 
zeitig den verfallenden Bau zu zer— 
ſprengen, noch ungeheure Opfer. Hof— 
fen wir, daß dieſe Erkenntniß die Ka— 
binette auch veranlaßt, kleine Gern— 
große, die jetzt wie Serbien mit einem 
Male die Zeit zum Poltern gekommen 
glauben, kräftig zur Ruhe zu verwei— 
ſen. Damit nutzt man der Ziviliſa— 
tion und dem Frieden der Welt u 
als nit dem Verfechten von miderjin= 
nigen Schlagworten und Redensarten. 
Sobald die unruhigen Elemente in 
der Türfei willen, daß fie ihre But 
Ihe auf eigene Gefahr machen und bei 
dem Jichern Erliegen feine Ausficht 
auf Schuß von außen haben, jo wer: 
den fie die Luft zu Wbentenern verlie- 
ren. Eine unzmweideutige Aufklärung, 


daß feine Macht gefonnen it, Tich in 


die inmern Angelegenheiten der Türkei 
zu mijchen, nußt den Chrilten, Die 
man doch hüten will, taufendmal 
mehr al3 jede papierne Reform. 


Das Ned | der Frau. 


Unter diefer Spihmarke ſchreibt die 
Berl. „Voſſ. Zig.“: 

Die Frauenbewegung für die vermö— 
gensrechtliche Gleichſtellung der Frau 
hat ihre Schatten in die Berathungen 
des Reichsſtags hineingeworfen. Vor 
der Hand iſt dis Frage durch die An— 
nahme des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
erledigt; ſie wird indeſſen wiederkeh— 
ren. Es iſt nicht unſere Abſicht, 
heute zu erſchöpfen; aber es iſt geboten, 
darauf aufmerkſam zu machen, daß in 
dieſer Frauenbewegung nicht Alles zur 
Sprache gekommen iſt, was zur Sache 
zu ſagen iſt. 

Wir können uns denken, daß ein 
vornehm empfindender Mann Anſtand 
nimmt, ein Mädchen zu heirathen, die 
zu ihm nicht ſo viel Vertrauen hat, 
daß ſie ihm die Sorge überläßt, ihr 
Vermögen zu verwalten. Ein anſtän— 
diger Menſch heirathet nicht um der 
Mitgift willen, noch weniger vergreift 
er ſich an der Mitgift. Er erwägt die 
Schritte, die zu thun ſind, in Ge— 
meinſchaft mit ſeiner Frau, und in 
einer Ehe, wie ſie ſein ſoll, kommt man 
zur Verſtändigung über jede Frage. 
Aber der Mann hält es für erforder— 
lich, daß nach außen hin das Ehepaar 
als eine Einheit erſcheint, und er 
nimmt für ſich das Recht in An— 
ſpruch, dieſe Einheit zu vertreten. Es 
gibt ja Männer, die anders denken, 
und wir wollen über ſie nicht hart 
aburtheilen, aber der Zuſtand, wie wir 
ihn im Auge haben, iſt der regel— 
mäßige. 

Wir können uns auch nicht recht in 
die Seele eines jungen Mädchens ver— 
ſetzen, das den Entſchluß faßt, ſich mit 
Leib und Seele einem geliebten Manne 
für Lebenszeit hinzugeben, aber ehe ſie 
ihre Niftel in die Brautkammer tra— 
gen läßt, ſich darum bemüht, daß ihr 
Vorrath an kupontragenden Papieren, 
der nicht zur Niftel gehört, ſichergeſtellt 
wird. Wo das geſchieht, ſcheint uns 
das Weſen der Ehe verkannt zu ſein. 

Dann aber iſt auch wohl zu be— 
denken, daß dieſe ganze Frauenagita— 
tion faſt ausſchließlich ausgeht oon 
Frauen, die den gelehrten Ständen an— 
gehören. Es ſind Frauen von Beam— 
ten, Anwälten, Aerzten, Schriftſtel— 
lern, Lehrern. Hier nimmt die Frau 
an der Berufsarbeit des Mannes kei— 
nen Theil, darf und kann ihn nicht 
nehmen. Iſt ſie erwerbsthätig, ſo er— 
greift ſie einen ſelbſtändigen Beruf. 
Hier iſt eine Gütertrennung wirth— 
ſchaftlich denkbat. In den breiten 
Schichten des Volkes liegt die Sache 
weſentlich anders. Hier arbeiten Mann 
und Frau gemeinſam in demſelben 
wirthſchaftlichen Unternehmen; ſo 
geſchieht es in det Landwirthſchaft, im 
Kleinbetriebe des Handwerks und des 
Handels. Wären die beiden Leute 
nicht miteinander verheirathet, fo wä- 
ren fie noch immer Gefellfchafter an 
demjelden Unternehmen. Hier ijt bie 
Gemeinichaft der Güter, fei es ald Ber« 

waltungsgemeinfchaft, jei es als echte 
Vermögensgememjhaft, oder als 
Fahrnifgemeinfchaft oder als Errun- 
gengemeinjchaft ver natürliche Zuftand 
und mwurzelt a: ig den Ueberzeuguns 
gen be Baltch.. 


E3 ift, ehe man zu einem abichlie- 
Benden Urtheil über bie Gejtellung 
des ehelichen Güterrechts kommt, jehr 
vieles zu bedenfen, und die Protejt- 
verjammlung der Frauen, fowie die ihr 
vorausgehende Yiteratur hat jehr vie= 
fe3 nicht bedacht. Mir wollen gern 
das offene Befenntniß ablegen, daß 
wir mit unferem Urtheil nicht zum Ab- 
Ihluß gelangt find und ung feiner Be- 
lehrung verjchliegen wollen; Belehrung 
fünnen wir aber nur au8 Gründen 
und nicht aus kräftigen Redewenduns 
gen jchöpfen. 

Wenn in einem Theile der Preffe 
ohne Weiteres die Anfchauung vertre= 
ten wird, daß die Berliner Protejtver- 
fammlung vom 29. Juni die Sache de3 
Yreilinns und des Fortjchritts ver— 
trat und daß die Beſchlüſſe desReichs— 
tags auf einem rückſtändigen Stand— 
punkt ſtehen, wenn ſogar einzelne Ab— 
geordnete verſchiedene Fraktionen mit 
einem fröhlichen Schlachtruf unter die 
Fahnen dieſer Vorkämpferinnen getre— 
ten ſind, ſo mag man uns die Bemer— 
kung zu gute halten, daß wir ein ſol— 
ches Vorgehen übereilt finden. 

Wir ſind der Anſicht, daß die Sache 
des Fortſchritts, der Kultur und der 
zeitgemäßen Ideen niemals zu kurz 
kommt, wo man der Vertragsfreiheit 
den ihr gebührenden Spielraum ein— 
räumt. Und da das Bürgerliche Ge— 
ſetzbuch dieſe Vertragsfreiheit in um— 
faſſendem Maße gewährt, wird ſich da— 
mit wenigſtens leben laſſen. Vielleicht 


ergibt ſich mit der Zeit noch die Gele— 


genheit zu erfahren, wie Frauen von 
Bauern, von Handwerkern, von Kauf— 
leuten mit offenem Geſchäft über die 
Sache denken. Frauen, die in glückli— 
cher Ehe leben ‚ſind weit weniger be— 
reit, mit ihren Anſchauungen auf den 
Kampfplatz zu treten, als ſolche, denen 
dieſes Glück aus einem oder dem ande— 
ren Grunde verſagt iſt. Aber es lohnt 
doch, ſie — zu —2* 


Feuer die einzige Rettung. 


E3 gibt Verhältniffe, mo wir durd 
gar nichts anderes als Durch die Macht 
De3 Teuer den Kampf aufnehmen 
können gegen ſchwere Unzukömmlich— 
keiten und arge geſundheitliche Be— 
drohungen der menſchlichen Geſell— 
ſchaft, und es iſt unehrlich, wenn das 
nicht allſeitig anerkannt wird. Ich er— 
innere nur, daß über alle beſtehenden 
Bedenken und Bedenklichkeiten hin— 
weg in jenem Winter 1878 auf 1879, 
als plötzlich nochmals die bei uns ſchon 
lange erſtorbene und erloſcheneBeulen— 
Peſt in Wetljanka, einem Dorfe bei 
Aſtrachan im ſüdlichen Rußland, aus— 
brach und nochmals dieſer Würgengel 
der Menſchheit ungeſtüm an die Pfor— 
ten Guropas pochte, daß damals über 
alle Bedenken gegen die Feuerbeſtat— 
tung hinweg folgender Vorgang ein— 
geſchlagen wurde: Alle Peſt-Leichen, es 
waren über achtzig, und Alles, was' 
mit den LeichEn in Berührung gelom- 
men war, alle Gffeften, und dazu noch 
das ganze ruffifche Dorf, wurden, 
nachdem die Weberlebenden fortge- 
fchafft waren, verbrannt, und der Er- 
folg Diefer offiziellen Verbrennung 
war der, daß damit auch die Seuche 
und die Bedrohung der europätjchen 
Menfchheit ein Ende hatte. Und was 
gefchteht da alltägli) unter unferen 
Augen? Was gefchieht mit den Effel- 
ten der Blattern- und Cholerafvan- 
fen, mit den Effekten an anderen Ept- 
demien Gejtorbener, mit all jenen Ge- 
genjtänden, die in Berührung mit ei: 
nem folchen Kranken gelommen tr), 
und woraus Präger meitereränfeftion 
werden fünnen? Sie werden, ſoweit 
dies möglich iſt, verbrannt. Der Leich— 
nam ſelbſt aber, von dem dies Alles 
ſtammt, wird in die Erde gelegt! That— 
ſächlich nimmt der Chirurg das von 
Jauche und Eiter infizirte Verbands— 
zeug von den Wunden weg, die er neu 
verbimdet, und er entfernt abgeſtorbe— 
ne Theile des menſchlichen Körpers. 
Und was macht er damit? Verbrannt 
werden dieſe Dinge, und ich habe die 
vollſtändige Ueberzeugung, daß, wenn 
ein Chirurg dieſe doch von Menſchen 
ſtammenden Dinge, ſtatt ſie zu ver— 
brennen, pietätooll begraben miünde, 
man dagegen Einfpruch erheben und 
fagen würde, das geht nicht an, da3 
ift eine ungenügende Berficherung die- 
fer Dinae, durch welche weitere Men» 
Ichen Schaden leiden. 

Sch glaube aus dem, was ich biß- 
her gefaat habe, wohl ableiten zu fün- 
nen, daß unter Umftärtden, wenn man 
aufrichtta ift, ja wohl ein Bebürfnik 
nanrentlich in aroßen Städten vorhan- 
den fein fünnte, und wenn ich an die 
Aengſten der Sanitätsbehörden denke, 
etwa bei drohender Choleva-Epidemie, 
fo fönnte ich mir vorſtellen, daß es ein 
recht rationelles Unternehmen wäre, 
wenn in den großen Zentren des 
menſchlichen Verkehrs Verbrennungs— 
ſtätten vorhanden wären, weil es dann 
möglich wäre, unter Umſtänden in ei— 
ner wahrhaft rationellen Weiſe gegen 
die Seuchen durch Verbrennung der an 
ſolchen epidemiſchen Krankheiten ver— 
ſtorbenen Menſchen im Intereſſe der 
Ueberlebenden vorzugehen. Wenn man 
ſagt, es ſei kein Bedürfniß für die 
Feuerbeſtattrung vorhanden, ſo muß 
ich doch demgegenübor bemerken, daß 
mir dieſes Argument etwa gleichen 
Werth zu haben ſchoint, wie wenn Je— 
mand ſchließen würde: Es iſt kein Be— 
dürfniß für eine neue Beleuchtungs— 
art, etwa das elektriſche Licht, vorhan— 
den, denn es gibt ja Gas und Petro— 
leum genua, und auch vor dem elel- 
trifchen Lichte haben die Menjchen ge: 
ſehen. Prof. Dr. Kratter in 

2 „Die Flamme.“) 


— Bom RKafernenhof. — Unteroffizier (mahdem er 
fh Ätumwdenlang mit” den Rekruten gequält hat): 
„Kenls, eigentiich mühte ich mich bei Euch ja nod 
bedanten, weil ih durh Euch das Gintrittsgeld. zum 
soobogiichen Garten jdare.* 


— Anzüglid. — U: „Du, fieh’ mal, die nencfte 
Aufnabıne meiner ‚Grau. — 8: „Kat — wohl 
Momentaufnahn: ?* — U: „Weshalb denn — B. 
* weil ſie mal den Mumd zu hat,” 


— Gloffen zur Frauenbeiegung. — Die Emanzis 
—— wäre befjer CHewiannziehpaffioen zu —— 
— Die Frau it gelehrt genug, wenn fie das 
Genlatein Paz — Wenn die Frau erft aut ar 
—S — wird bdein Mann fie meht au 


arbeit. 


Rang. 


Mit welcher Eiferſucht die Samoa— 
ner ihre Rangunterſchiede ſchützen, be— 
wies ein kürglich vorgelommener Fall. 
Bei einem Sivajiva (Tanz mit Ge- 
fang) erjchienen zwei im Range eben⸗ 
bürtige Häuptlinge im üblichenKriegs⸗ 
ſchmucke. Zu dieſem gehört in — * 
Linie eine hohe, ſchwere, mit Spiegeln 
und Kämmen verzierte Perrücke, die an 
das eigene Haar geknüpft wird und 
äußerſt läſtig ſein muß; dieſer Kopf⸗ 
ſchmuck war bei dem einen Häuptling 
um eine Kleinigkeit höher als bei dem 
anderen, was nach ſamoaniſcher Mei— 
nung einen höheren Rang bedeutet. Bei 
dem hierdurch veranlaßten Streite jind 
fieben Berfonen, darunter au die 
zivei Häuptlinge, umgelommen. 


Auch eine Amprovifation, 


Einen reizenden und jedenfall3 ori- 
ginelen Nachtrag findet man ir ter 
„Berliner Börfensgeitung“ vom 20. 
vi. M. €3 Bei da: „Daß er die 
Sattin an feinedSeite innia liebt, denn 
hat er jelbft einen beredten Ausdrud 
in jenem Kuß „gegeben, den er ihr auf 
der Höhe des Ihrones ſtehend auf die 
Rippen drückte, einen Kuß, der gar 
nicht im Krönungs; eremoniell vorge- 
jehen war.“ * 


— Auch ein Glück 
„Rum, mach wie 
igoffen?" 

— Doppelfinnig. — Dame: „AA die San 
mager, Kathi! Wie konnte Sie nur jo 
fau - ftunädchen: 
war ne jige jette Gun 
wir,” Tume: 


. Ra ia, 
ich mi — dort war 


— Herr * Sonntagsjäger): 
viel Sajen haft Du heute ge: 


aber 
"etwas 
eu aan zen Markt 
N ‚, gnmdiae 


das konn davon, da 


ten — we au 3 den Weg!“ Br (to N): 
„Srlauben Sie, ich hatte ein reines Gewiſſen, Hert 
Kommiſſar!“ 
Di utags-Philoſophie. 
ede böſe Sache nimmt em 
e dagegen ein böſes.“ 
„Na, daß die FR Sache üderhaupt ein (Ende 
nunt, ift Doch gut, und daß eine guie Sache ein 
de nimmt, iſt böſe 3 


Hauben Sie mir, 
e, jede gute 
‚ eo denn?“ 


Kleine, Anzeigen. 


— Männer und Knaben, 
(Anzeigen ur unter di ejer Rubrik, 1 Cent das Wort) 


Verl nat: : Gin i iun ger Mann als Widermwanens 
trei —* Kommt zwiſchen 6 und 7 Uht heute Abend, 
15- 31 Eiybourn Ave. 


J rlangt: Slaters und Tile No vofer®. Kommt fer- 
tig zur Ach: sit, Jadſon Bart Boat Houfe. 
Verlangt: Ein junger Mann an Gatıs.ı 40 3 ®. 
Ohiongo Ave. 
: Junge don 1048 Ahr en, 
‚Hal ten. Nachzufrage n 912 


Verfangt: Ein ftarker junger Mann, um in 
Bäckecei an Brot au arbe iten, 2104 Archer Ave. 
‚ der PBher: 
—* ſteht. Zu erfra⸗ 


De um Saloon 
comzu Lincoln Abe. 


einer 


_ Berlangt: Gin guter —— h⸗-Helfer 
de be schlagen fann und Holzarbeit 
gen jofort. 3 RR. Halftd Str. 


Berlangt: Gin Blakjwith-Delfer. 
16. Str. 

Ver langt: Butcher, 
foricht. Bäder, 
Clark Str. 

Verfangt: 
Halſted Str. 

ae 
Avı 


Gde Europ und 





der polmish oder 
Bartender, Wuitek, 


böhmiſch 
Porter. 15 %. 





Gute dritte Hand an Brot. $6. 512 S. 





a. Mann an "Cafes. 766 W. Norty 





_ Ber fangt: 


Verlan nat: Ein — ehilfe. 507 
Ede North Avo. 


Verlanot: Ein ledider x amıfter. 1181 Sincoln Ave. 


Verlangt: Ein Man, der mit Kühen umgehe a 
umd mebten fat. 109? Cryſtal Bart Ave., Lawndale. 


Relangt: Ein guter Abbügle: an Röden. 334 Wels 
tugton Str., nahe ei vbourn Ave. 


Verlangt: Räder. 164 Ganalport Ave. 
534 ©. 


m tlangt: Erfahrene Bäcker, guter Lohn. 
Sefferion Str. dını 


Berlangt: Erfter la SH naher für neue U: 
beit und Re paratur. 


1 Aubuih Abe. 


 Verlangt: Junger Dann, Be rd und Wagen zu 
beforgen. MNud auch Hausarbeit thun. 499 W. Tau⸗ 


lor Stk. . 


Rerlangt: Verkäufer für ein einen neuen won Art ikel ohne 

Konburrenz, leichter Abſatz bei großem Profit, an 
Peivate, ſowie auch im Stode zu gebrauchen. Adt. 
O. 18 Abendpoft. 
20 gute Porträt: Agenten für die Studt. 
Habe Kounmiifion bezgbit. Wahzufvagın 571 Cly— 
bourn Ave., Wöorgen: von.8 638 9 und UbendS von 
5.bis 6. Yragt mach M. Vazare. 


& beiter im Noble: "berg: 
‚in Roß’ Urberts:Bu: 
l4jlim 


Cafebäderei 


— * 





Berla not: 


Verfangt: Warnrakbaiter, 
werk und Eiſenbahn-Arbeit 
reau, 3 Market Str. 

Verlangt: Ein guter Junge, 

arbeiten. 86 gormont Stk. 


Vırfangt: Mann für Haus: und Kühenukbert. 
s r 


in der 


re tat: 
n ı Woche. 


— Manm, i ve zu heifen und Bi erde 
su bejorgen. 1456 "Milton Ave. 

DVerlangt: Preffer um 
qute Maſchinenmädchen. 


ebenſalls 
Une. dam 


d gute Schneider, 


1895 Wallace 


Ein anftändiger junger Ma 
Diverjey Boulsod:d, Ede She fie 


nn im Sa: 
) Ave. 


Pierde um Sul: 


© 
Ve rlangt 
loon. 1357 
Verlangt: 
Arbeit. 


Junger > für 
54 5. Weitern Ave, 


Verdangt: Junger Mann in vaderei mu helfen 
186 Grau d» Ave, mom: 


Vetlan gt: Gute Solicitors, a 
verläſſig. Vorzuſprechen 829 Uhr Viory —— 
Clark Str. 


Veolangt: 
nen-Agenten, 
ſpreche wiſchen 7 
Blue Island, Ave. 


usda: ie und zu—⸗ 
1416 R. 
Sillm 


: te‘ arbeit! te Seute als Rihmajtı- 
auf Grbait und Kom wi on. van 
und 9 Uhr Abe 


Berlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort. ) 


mädchen an Röden, 
5. Floor. 


er Preſſer 
127433 Jane nahe 


und 1. Hand 
Samuel Str., 
”: tlan rat: Junges deutiches Ehepaar, um Haus 
en für einen — 407 E. B. Stit. I 
ihr Vorm. mdi 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Läden und Fabrifen. 

Vebangt: Ein Mädchen, ven Bäderftore zu 
tende 157 €. North Ave. 

Berlangt: kauen 
Hoyne Ave. 

Verlangt: Maihinenmä 
dets. N Br tio bam Str, na 


W tlangt: Gin gutes Handnädden n an Shopröden, 
m Newton Str. 
Junge anftä Dige Mãdche n, a, fünftlide 
Ave., 2. Floot. 

datı 


um ei 


en. Bil R. 


Finiiders 


Vorlangt: nge an 
Bluuen zu peddeln. 1475 Miliwaufee 





nmädche n und ſol⸗ 


Bertanot Hand⸗ und Maſchin 
—J— 137 0%: 


che zum Lernen an Shopröcken. 
good Str. 
B: rlaugt: Gute Ma fhinenmäd hen fir qute Shop. 
töcke. HEN. Node y Str., nahe Divifion Str. mdı 
Perlangt: “ gute Maſchi ne mnäddhen, an 90: en 
zu nähen. 1297 W. 17. Str. 1ljliw 


Sausarveıt. 


Eine Yauspäfterin für einen Wittiver 
Str., nahe Weiten 


Verlangt: 
mit 2 Ktiindern. N8 W. 3. 
Ave. 


Verlangt: 
chard Str. 


Berlanot Williges 
arbeit. Kleines Haus. 


Verlangt: Ein] Ein Midden. 2 Clyboutn Une. mdm 

Verlangt: Köchtnnen, Mädchen für Hausarboit 
und zweite Mrbeit, Hauspälterim: en, eingewanderte 
Mädchen erhalten. jofokt aute Stellung bet hohem 
Sohn, in feinen Privatfanilien dech das deutſche 
und itundiman:jde Stelleiwermitilungsburcau, 599 
Wells Sto. 13jlim 


" Berlangt: Köchin 85, 10 Madchen für Gausacheit 
8, 4. 59 Wells Str. 3jlim 


Vortanot ODrdatliches aden Mãdchen für leichte Haus: 
arbeit. "Sue 48 5, State Str. 


Berlangt: Rdn Ki für — gerwöhen Fiche mie Qauss 
1165 Miltwaufee be. moi 


—— ei Men. SL 


Ein Mädchen für Hausarbeit. 179 Dr: 


are für affgemeine Hauss 


226 Cottaoe Gtove Ave. 


Ber Sarbeit, 


Deu 
Ei. Re 


. Kalftıd 
mm 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbcen. 
erlangt: Ein Miphen für gewöhnfihe Hausar- 
beit. US Larkabee Str. 
Ein qutes Mädchen für Hausarbeit it. Gu: 
ter Lohn. enpoff, 19 Elybourn Une. 


Berlingt: Ein 
waſche u und bügeln kann. 


Ey rdangk: 
Mädchen füt Hausarb it, welches 
208 Auguita Str. 
Reftuu tut nstöbin, 


Verlangt: So fort eine gube 


Sohn 88 545 N. Clark Str. 


„Frlamt: Mädchen für Haus 
Cohn. 437 


Hausarbeit. Guter 


Nisfe 
me oaufee Ave. 


Fine 


gute Frau‘ zum 
ei einer Wöhıe n. — unbodingt iz 
Wudern umgu 9:98 n verjteben. 51 Flokimo Str. 

: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 

Ude. 

t: Starkes Mädchen zu 

1219 Miiwaufee 

erlangt: Mädchen 

lie. 174 W 
Perfangt: 


Dorgezogen. 


m Geſchirrwaſchen im 


Diviſion 
Mädchen i 

1054 Milwauk 
Verlangt: Kine | 

den 40er Jahren 

ein gutes Heim toiinjch 

eur 

Floor. 


t. 1515 Wilwaufre Ave., 


et! tiches Mädchen, 1618, auf ein 
. Gute Bihandiung. 


a gt: Mädchen für Dausarbeit. Fam'ilie vo 
» #3.50. Mıs. Muthemws, 5lö 


ereReffort. 


fr rau oder Müdchen für 
e Island Ave 


a Kindermädchen. 86 W. 


gt: Gutes Mädchen 
ine Mäiche, guter 
n. 1563 Lill Ave. 


: Mädch en 


für allgemeine 
Lohn jur Die cedhte Per: 


für allgemeine e Haus: beit. 1714 


3 Mädchen für allgemeine Sausur: 


Mädchen für Kinder. 106 


Mädcden in deutſcher Familie 
2 
> 


: Gutes 
1. 347 Beacon Str., Ecke 


für 


B Lohn, au 
He um. —* chzufragon Zimmer 2, Nr. 28 


Meiuliches jun : 
Familie für keidhte Hauser zbeit. 
remont Str., 2. Flbat. 


Madchen das — eßlunch ko⸗ 
Woche, und Schlafen. Sofort. 14 


Str 


t: Mädchen für allgeıneine Sausarbait. 769 


—— 


erfangt: Gin gutes Mädchen für 
Quusarbeit. 3005 Archer Ave. 

Vorkuugt: Ein Mädchen von 2 x 
Haus arbeit zu helfen. RO Southvor 


Verlangt: Mädchen für Haus Sarbeit. 50 W. 12 
Str. 


allgemein 


im mermadchen. 


algemei ines gutes 


 Perlangt:_ Fin 


Ser 


105 = Stk. EL ir ee 


} Mid hen n für © allge meine Haus arbeit tn 
Famili e. 459 Irving Ave. 2. Flat. 
V ne Raddhe n für 
kann. Seleine Familie, gute Behandlı 
63 Glevaband Ave. 


Hausdor Irbei it, das focen 
un 1q, guter Lohı., 
x Mädchen, um 
or ö e tt. d:n 
langt: Gin Mädchen für Zimmer-Arbait. Mus 
wa: n und bügeln. 386 €. North Ave., Reftzurant. 


Perlangt: Gutes Mädchen für Suloon und Reftuus 
zunt. Nachzufr wgen 91 CE Warhiı ghom Sık 


Verlangt: Ein ftuktes Mädchen für allgeme: me 
Sausarbeit. 515 Sedgwick Soc., läutet die zwei 
Glocke. mdı 

Verlangt: Biele Mävhen. U W. 12. fr 
ber 539, 19-18 

Madchen ſinden gute Stellen bei bobem Lohk. — 
Mrs. Elfelt, W29 Wabaſh Ave. Friſch eingewan ⸗ 
derte ſofort untergebracht. l5nlj 

DBerlangt: Eofort, Köhinnen, Mädchen für Haus 
arbeit und zweite WUrbeit, Kindermädchen uud eıns 
gewanderte Mädchen für die beiten Pläße iu den 
feinften Familien an der Süpdijeite, bei hohem Lohn. 
Frau Garion, 215. 3. Str, nabe Indiane Ua * 


Verlangt: Köhinnen, Midhen Tür Haus Sarbeit 
und ziweite Arbeit. ſtöndermädchen erhalten «joiort 
gute Stellen mit hohem Kohn in den feinften Brts 
vatfamilien der Nord» und Südſeite durch das Erſte 
deutſche VermittelungssInftitut, 55 N. Glart 

%., früher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 
498 North. 8d;* 


Stellungen fuhen: Männer. 
__ Anzeigen unter dieſer Rubrit. i Gent! das Wort.) 
_ Sefudt: Ein junger Ran m bon 18 Nabreı — 
nicht lange im Lande, ſucht irgend welche Beichäf ti⸗ 
gung. Zu erfragen 613 " Tarf We. 


Ga! penter jucht Stelle als 
Geſchäftshaus. Kann Kaution 
Adt, under O. 11 Abendpoſt. 

dıni 

6 a fri ſch eingewandertert ESh loffer der 
offerei veriteht, — Stelle. Schwarg, 

dend 
ſucht 
Geht 





Str., 





hat uht: Ein gu ıter 
San oder ın ein 


ftellen wenn berlangt. 


Geſucht: 
auch die B 
611 W. a. Ei 

iubt: Nunger Mantn, friich ei nae va: 
Vi Kann mit Pferden ungepen. 
yabinger, 48 String Str. 


Fin erfahrener Bäder, der selbftftänd dig 

ann, jucht be eich: ide ner * ſprüche 
gung. Nachzuftager Ave. 

: Elektt. Engine 


fer, be te 
2 Ab: 


’ ‚dert 
u 


2 umber und Tiuner, 
x fe erenzen, mwünicht jtetiqn 


Es t it, Baderwage Se 


ngti ih und dent‘ ich 
zu erieruen. Wor. 


— 
Bader am Brot und. Cakes jr 
; 1165 Sacrumento oe. 


verheirathet, 
ven — * 


d arbeit, tin. 


"binten 


Mü dei 
579 Biue 


äder al3 erfte 


Geicht: Gin guter % Hand an Brot 
oder Gatıs jucht Ste (be Nor. O. b Abendpoſt. 

n Käſeg eſchã ft 

öbe ran SKäjegeichäft. 

mdı 


Ge: ht t: 
beiwa 
al 


Stellungen fuhen: Frauen. 
Ainzeigen unter dıejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


indfoff, 130 


Die beiten Mädchen fin 
Thybourn Ave. 


Sen icht: Wäſche ins Haus. 
fre Ave., Hinter haus. 

Ge tut: Er fe r Rt aff⸗ 
in Dnut; iher rt damihe. 


Gefucht: Eine jüngere fleibige 7 Frau ſucht drindend 
Arbeit im Handnähen, Fabrik, Zimmetatbeit oder 
Bäckerſtore. Udr. O. 19 Abendpoſt. 

Geſucht: Junges Mädchen, deutſch und — 
fpre chend, Ku Stelle in Mein amftändiger Yyunsilie 
für _gewöpn! ihe Sausurbeit. 296 W. Chicago Wve,, 
2. Floor. 

Gejuht: Wälhe. 75 Menominee Str., 

Geſucht: Eine gute dewtiche Frau wiünicht eine 
Sdelle als Haushält erin bei Wittmann, auch Rinder. 
166 N. Sulitm Str., 2 Tre ppen hoch, ba ten. 

Geſucht: Eine erfahrene Wo bite sucht : Pläge zum 
Wochen, Bügeln und Schruppen. Adr. D. 8 Ubends 
poft. 


Geſucht: Ju ge 


d zu haben bei £ 


Schulze, , 516 Nilwan: 


Köchin wünicht ei 
2327 Cottage Be üb⸗ dutı 


oben. 





frau wünfht irgend eime Bes 


fhäftigung de3 Xuges. MO Orchard Str., Mes. 
dımo 


Shmi tt. ; 
Eme ältere Wittwe ohne "Kinder jucht 


Geſucht 
einer einon Haus halt zu führen bei einer allein 
ſtehenden Perſon. 502 Cottland Str. Nachzufragen im 
Saloon. 

Gefußt: Anftändige ge. Frau mittleren Witers jugt 
St le ©: ainer auftändigen Famifie, At finderliebend, 
Frau Sophie Gitiht, 39 Bafllin Str., Hammon), 
Indiama. 

Gefuht: Jumge Frau juht Arbeit. JR gute Rös 
Hin umd verftcht alle Hausarbeit. Zu Haufe ſchla 
fen. 8 3 3 Borland Uve., Dinterhaus, mdt 


 Seiuht: ht: Eine, Frau- — — 
Schruppen. Hafner, M W. N Str., nahe Center 
Ane., 3. Flat, binten. moi 
Gefucht: Eine geſchicte Nieidernäpkin juht Be: 
chã ftigung in Vrivatfamilie. » Wnträge 779 
g Mafel. Ujuf,iw 


utnet Ave. 
eiucht: pt: Weltere deutjhe —— geihidt und 


* ü t fi de » 
—F ihren um Hehe —— ie 2 *8 ke 
—XRX — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
Fan ne unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


®: sucht: Ei Eine wWaſch rin ı Fucht Wilde ins Haus. 
39% ® 13. Str. 


oma: Ei: 


Tlog als Wirtsfäafterin bei eenzels 
m ten außer Chi cage Ad Q. 13 Abendpoft. 
6 qucht: Er abrenes Madchen sucht Stelle 
HaniSarbeit oder im Bader tftore. * 79 Hormitage Woe., 
1. Floor, binto 


Gefucht t 


eine tfabrene Aran tenwar⸗ 
— 483 ®. 12. Str. £ 
gu vermiethen. 
— unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


ronatlich Miethe für Varder· 

fbop. Radyuir ragen ——— & Heene, 136 Mihvwauf:e 
Aue. 
Su 
ir 1) 


Ra hzmirag 


F * rmiethen: A Oanzen oder ge that, 
idan raben. 152 North Ave. 


— gen Zumer 507, 


fad:do* 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das: Wort) 


Zu vermiethben: 


zn —* und Board geſucht. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif, > Cents das Bor) 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Cents das Wort) 


1110 
n mit NReitaurant, guter 


billig. 33 ©e edaid 
1lj! jupidolu 


oat di ng hau 


gut gehmdes Reftuuran ıt, billig. 
Str. wmodi 





Bu v srfaufe n: Ein 
A. 235 €. Divifion 
Bu verfuufen: Gin altes 
rantheit. 89 MW. 20. S 


eryge ſchaft t, wegen 


aodt 


ındicaft. Ha de 
m di 


But der bop, Firtures 
uf de Rordi: ite. Rachzuftagen 8 
1051 Shefjield Ave. mdi 
ne Exriſtenz? Ve — ſofort 
gutgehende —* 2 Pferde und Wagen, tägbichet 
Undaß $30, für 8600, bet nur 300 Anzahlung, 
Reit auf ge it. ‚Offe en A. 14 Ab eudpoft. md 
 Sute Gelegenbeit für einen ee! Si gu bas 
ben, ei : Roadpaus mi n, Smis 
fungen, ⸗ vi It; 3 Ader 
Zamd bebaut mit artotfeln, etc. igent bier 
übernimmt äft. Nadzufragen 37 Mil 
wei akee Ave nom 
Zu ve en: Eine Milchroute. Gute Geleger ube it 
für klei > Fa pital. Zu erfragen 806 Didjon St 


meine 


Huftl 





Geld 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 2 Cents da3 Wort.) 


Geld 3 u Derieiden 
auf Möbel, Bianos, Bierde, Wagen u. f. w. 
Kleine Unleiben 
don $2%0 dis $400 unfere Spezialität. — 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wit 
die Unleihe Wachen, fondern laflen Diejelben im 
de — 
ir baben das 
größte Deutihe Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutice n, fommt zu ung mann 
Jr Geld borgen wollt. Xbr werdet es zu Gerem 
Vortbeil finde n bei mir vorzuiprehen ehe Jhe_ ans 
Die fiherite und zuverläfigke 


A. H. rend, 
138 Vadın? Er, Zimmer 1. 


derweitig bingebt. 
Bedienung augefichert. 


1apit 

Gbicago Morigage Soan 6o., 
— — 

Zimmer 18 und 10. 


Võ Dearborn Ste., 


derleiht Gelb in groben oder Leinen Summen, auf 
Hausbaltirmgsgegenitände, Pianos, Bierde, Wagen, 
fowie Lagerhausjheine, zu ſeht niedrigen Watem, 
auf irgend eine gewun ſchte Zeitdauer. Ein belies 
biger Theil des Zar lehens lann zu jeder Zeit zu⸗ 
tüdezahlt und dadurch die Zinſen verringert wet⸗ 
den. Kommt zu uns wenn n Idr Geld nöth:g habt, 


Shicagg Morrgage Soan Go, 


175 Dearborn Etr., gi mmer 18 und 19. 
oder Daymarket Theater Gebäude, 
Str. ‚„ gZinmer 4 


© Geld gu-leibe 
‚ Bianos, Bie 
ou te 
der Fidelity Mor 


ben im Beträgen von $25 bis $10,000, au 

on Raten. Prompte Bedienung, 

Ceifenti te it und mit dem Borr echt, dab Kuer Er 
gentbum im Gurem Bes verbleibt. 
Ginelitu Mortgage 

Antlorporirt. 

ri Wafhington Str erſter Fluz, 

zwijchen Glarf und Dearborn, 


oder: Bl, 8. Str, Gnglewood. 


ader: 9215 Commercial Üpe, Simmer 1, Columbia 
Blod, EitdsChicago. 5ma” 


50,000 zu verleihen 
de, Billige Raten. Deut den F 
In Den legten 10 Jahren fh 
Yoan Office Mitwaufer. Diele 
beit, die ihe ver Deut schen grü 
zu 1 rt Kredit oder Theil Aozablungen. 
Wir . die Suaden nicht ‚Fort. Model Mort⸗ 
gage L Zimmer 308 Inter Ocean Ge baude, 
139 Deerkomn tr. 1ji® 


Bozu nah der = Eiüdieite 
wenn Ihr billiges Geld Haben fönnt auf 
Pianos, Pferde und Magen, Lagerhaus⸗ 
doen der Northweſter Mortgaage 
465467 Mitwaunfee Ave, Gde 
über Schroeder Drugitore, Zimmer 
53. Ofica biß 6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. Geid 
tüdzablbar in beltebigen ® Käügen. 2lınalt 


Geld zu verleihen auf Ehicago Grunde gentbum, zu 
den billigften Zinjen, bi Sattler & Stade 
Simmer 212 he ne ot? Gebäude, Südoft:Gde LıSalle 
und Mad: fon Etr., Chicago. 3ir 6m 


Geld au verleiben zu 5 Prozent Sinien. 2. 3. 
Uri, Grundeigentbums und Geidhäftimalie, 
Simnter 712, 95-N ©. Chart Str., Ede Baibinz: 
ton Etr. 1Tje- 


" Private: ‚der zu verleihen, jede & Summe, zu 5 und, 
6 Besgent. 5. Anleiden gema * um Bauvere ne 
absugad! en. ©. Freudenberg & Co., 12 W. Divtfion 
Etr 2 in,D dv; doja* 


Se » zu vericiien ‚auf Mösel, Bianos und > jonfige 
ute Sicherheit. Nieprigite Raten, ehrliche Behand» 
ung. 534 Lincoln Ude, Zimmer 1, Xafe B. 


gSovan Go 


arden. 
Möbel, 
ſcheine, 
Lo an Go, 
Chieago Abe., 





Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Henry M Cohen. 
Braktigirt in allen Gerichten. 
Rollettionen gemadt; keine Be 
erfolgreich Simm® 8 und 1255 LaSalle Str. 


Julius Goldzier. Sohn 2. Rodgers, 
Goldyier & Rodgers, Rebisanmälse, 
Suite X Chamber of Gommeree, 
Eüdoft:&l: ——— und LeSık & 

Telepboa 3100. 


Rechtsanwalt. 
Abſtratte unterſucht. 
ezahluug, wenn nicht 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gentä dad Wort.) 


Sude altive der Rilden Patiner mit etlichen 
—* Dodurs in Guigrbuuhın Geigäft. Er. — 
Wooudpoft.. 


— 











Sinlım | 


161 W. Madifon | 
| marısmus, 
| Yeit leiden, — vor prechen 
| Dr. Charlotte 
| Medical !ı 

Vollftändig neue 

lungsmethode 


obue | Epredftund: 


Eoi untags bis 
ki geiproden. 


8: — 15, 167—169 Wajb: ington Str., 


— Er 
von SS llhr. 
Steam 
Theatre. 


81. je 
Works, 


— —— ne . — 


Grundeigenthum und Haãuſfer. 
Rinzergen unter diejer Rubrit. 2 Cents das Mori.) 





u Farmiann! 


san ucht e Uber cine num: NTiD ob k® 
gnt oder isle ht it, bi8 man genügend Ausfun 


suförmig und iR mit varfhige 


Ler 
* ss Dad ch 


d Namen und Morefl:: £ 
damit Ihe Euch bei ihnen erlundige 
R ein großer Staat, in dem e8 Ichlechte, 
© Yündereien gibt. E3 jellte ſich 
alle möglihe Auskunft vire 
Ge id uKkı eiſt 
viſt tha nad 4 als 
ties im Staute befannt. 
es iſt von 8.75 bis 83.50 dee 
gungen: Gin Bier: zu Net in 7 
Abzahluagen oder früher. B:fiptitel 1} 


Ausfunft und freie Qanpfarten 
beſſer ſprecht mit den Agenten 3. D 
welcher in der Gegend auf einer 

wiſt und Euch daher genaue Aus⸗ 


Adland Apr. 
Mont 298. Dianftags und Mit 
Nabmittags bis 9 Ude —— 
Rochler, 496 S. Aſhland 
Gil ‚vmdora -1öil 
3itödiges 18 3 ner Sridhaus, 
vom — ohdt Vark und Strabencek. Breid 
00, Werth 300. Nachguftagen 850 W. Nottd 


eines der 


: 4746 Sout en 


Mdreife 
3.8 
Ave., hi cago, 


ind Fatmen. Beſtgelege 
rdebahn) jportbillig. ine Au⸗ 
igentbumsanleiben. Ya ı zum 

zum Umtauih gegen Stadteigentbum 
John Henry Echerer, 103909 Roscoe 
16jn,didoja,im 


ne Häuler und 


| Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 16. 


_ Anger gen unter diejer Aubrif, 2 Cents das Wort.) 


tauſchen und verfaufen. ‚de 

®. Schreibt urd wir fonıme 
e Bi erde immer an und. 3837 —** 
n tk. I,Im 
leichtes — 


deſucht; : Gui tes 
2595 R. Leavitt 


Zu kaufen 
Pony. Muß billig ſein 


fen: ‚ Epettbiliy, 3 aute Delivery⸗ 
vbpive ſowie guter Faı mil en⸗ 


ten oder Fahren. 15 Wibiter Ave., 


efnufen: Schweres Wrbeitspferd, 1181 


gies u Gefdir» 

swabl in Chicago. Duns 

ten Wagen und Buys 

i flichteit Alles was Roͤ⸗ 
Iraije jind wicht zu biedan. Thick 
Sijllm 


Auswahl vorn Bug yes 
ie: un Sutihen, die jeder Konka:s 
renz jpottet. — Injer Affortiment ıft vollitändig. — & 
Agentur de O Columbus Buggy Com⸗ 
puny. Saplt 
— Staver & Abbott Mfa. Jo., 
581, 333, 335 Wabaſh Une. 


ufen: Ein gut Wacht⸗ und Blutsuı 


Wr baden eine 


Grprehwagen. | en, 828 N. 


nt Wagen, jeher 


guter Top Par 


der 2: 1pageien, alle Sars 
Soldiiiche, Aquari en, Käfige, Vogel⸗ 
Preife. Atlantic & Bacifie Bird 
Madiſon Str. 20my® 


Kaufs: und Verfaufs-Angebote. — 
(Anzeigen unter di iejer Rubrit 2 Cents das U Wort. ) 
= Ibig, gebrauchte | ®: deerd und 


auch einige gute 
—ſa 


— Auswahl ſprechen 
ten Singvögel. 
futter. Billigſte 
— 17 08. 


1: Alle Sorten Grocerye, Delilatelien 
30 garen: StoresCinvihtungen. 154 Webiter Ave. 
— Racine 
Ein richt ungen für Gros 


Sportbillig. 
X bilk'giter 


eye, 2 - und Debifatefien:Store, 
Pla in Chicago. 770 Mil waufe e An, 


Zu irgend einem Br i8, dollitändige 
gen im Ganzen oder eingeln. TO 


-Gineihtungen, fowie meue 
„Se per Hub, neue Duf 

aſes, Fuß. Grocery-Bins, Wall 

Sur. 195 — Ave., nahe Halſted Str. 


Bicycles, Nähmafhinen 2c. 
_ zei gen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort) 

Zu * kaufen: Gine Nähmaschine. 521 Weis Er, 
eine eppe. 

* tonnt alle Uren Nahmaſchinen kaufen zu 
Wholejalepreijen dei Alam, 12 Amm3 Ste. Neue 
filberplattirte Singer $10, High Arm $l2, meue 
Wiljon $10. Edredi von, ehe dJor lauft. Buy” 


820 faufen aute neue „Digbarnı“ »Räpınafdine mie 
fünf Ehubfaden; fünf Hahre Garantie. Dash 
825. Rew Home $5. Singk $IO. Wbeeler & BWilfon 
a Elvridge KI5. White 815. Domeitic Office, 178 

Von Buren Str., 5 Thüren öftlih von Salited 
- r., Abends ofien. 


Möbel, Sausgeräthe re. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort) 


— 


Neue us Runge, billig. 786 R. 


Zu verlaufen: 
Bart Ave. 


Aerztliches. 

_ (Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Bort) 
die 2 Nerven krankbeiten, Schwade. Arus 
tarıh, Lungenfvanfpeiten und Taud⸗ 
in den Dfficeß der 
Bergmann Glectric Magnetic and 
1956 und 198 R. Hulftev Str. 
und nie feblihlagende Behanda 
durh Elek. Deaguetismus, unter 
der Leitung von geichidten regulären Werzten. 

n: 9 Uhr Morgens bi 5 Uhr Rahmit= 
tag, 7 bis 9% Uhr Übends. Sonntags oifen. Kon⸗ 
fult ation frei. Tapönz 


ale, 


aſtituts, 


Srauentrentdeiten erfolgreih bebans 
delt, Bjährige Erfahrung. Der. Räj 9, Zimm 
3%0, 113 Adams Etr., Ede von Glarl St. Sptech⸗ 
funden don ı bis 3 4. Sonntags von 1 bi8 & 2lin® 


MRS. — wohnt 62 Milwaulee Moe. 
Sin, ler 


Perfönliches. 
_ (Anzeigen unter biejer Rubrif, 2 Gents dad Bort) 


Uleranders Gedeımpolipeufgene 
tur, 3 und 9 Filth Wve., Zimmer 9, bringt Ice 
gend etwa in Grfahr ung auf privatem Wege, untes 
juht alle unglüdlihen Familienverhältuige, (uhes 
ftandsfälle u. j. w. und jammelt Beiveije. Diebftäyie, 
Näubereien. und Schiwindeleien werden unteriucht 
und die Schuldigen zur Rechen ſchaft ge aego· a Wis 
iprüche auf Schavdenerjag für Berlegungzn, Iinglüdse 
fälle u. dgl. mit Griolg geltend gemadt. Ft: i® Aary 
in Re ht Se n. Wir find Die einzige deutid: Po- 
lizeisAgeı in Ghiage. Gonntagsofiea vis 13 
Uhr DRirags. zu® 

Löhne, Roten, Miethen und Säıuls 
den aller UArt ſchnell und ſicher kolleltitt. Weine wis 
bühe wenn erfolgios. Dffen bis 6 Ude Abends rad 
12 Ude Vittags. Deutid und Guy» 

lamlg 
QDureauof Law and Collection, 
nabe .S. ae. 
 Sonftub. e. 


W. 9. Young, Aovotat. Frig Schmit itt 





leider ſpottbillig zu verlau'en. 

er, gojen. Seihifistundm tägl 

yuntags von 9—12 U. Freu 
119 — 


Montoe Str., Coluud a 
&ı,im 


Ar züge 
* 


Dye Works, 


Kleider gerein . t, gefär bt und reparir 
n du Ge gli jfii3 $l. Fran En 

110 Monkoe Eir., Coluendia Ihict::) 
&l,im 
— 
vorg:fir:t:, 
2au 


Köhne jhnell Follektirt, Gerihrätoten 
elle Rehtzgeihäfte prompt bejorgt. 


I Weisingtsa@tr, immer 417. 


Unterridt. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2Cents das Wort) 
— Sytache 
Rleinktaflen uurd privai; Rec: 
etc, befammtlih am beiten gelehrt, Northivet Gd:e 
cago Gollege, Brof. George Jeuflen, Brinzipat. 923 
ifwaufee Ape.. nahe Wlland Mor, Tags uud 
Abends. Borbere: ‚rung fit Zipildienftprüjung. Brei ia 

fe mäßig. Begiant jett. — 


für ges und Dana ı= 
Buchdalten und Rechaen 


Berihiedenes. 
_ (Anzeigen u unter diejer Rubrik, 2Gentö dad Wort.) 


Berlamjen: 2 An 11. 1. Iali, von ® Rorth pe, um) 


%. Str., braun: Berd mit Menke um den dels. 
4 Zuhre alt, weih: Kaure as den Diuterduſen vir⸗ 
—— deredaung dem Wirderbringer Kind 
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i Verkanfsefen der Adendpofl 
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Horfeite, 


R. 8, Peder, 228 Burling Ste. 
Karı Lippmanu, 186 Genter Str. 
Ders. SU. Büsler, 211 Center Ste 
ent) Seinemann, 24) Geuter SE 
2 Stor, 41 Kart Str. 
. Begig, 421 Glart Sir. 
Yirs. X. 3. Keppo, 457 Glart Stk. 
News Store, y52 Clark Str. 
.Becher, R. Clart Stt. 
8. d. Kaub, 807 Klaut Str. 
d- 9. Yiedl, 255 Klevelind Yoe 
Kae Voßn 70 Clybourn Ave. 
G- CE. Vi, Ad Ciyoourn, Ave. 
Joe Werp. 3 Chboͤurn Ave. 
D. Grabe, 2 Ciybouru Ave. 
John Dobler, 400 Elyboury Aue. 
ganvers Newsltore, 157 Giybourn 
u. Yyeniert, 230 Divıon SIR 
u. an X ‚282 Divifen Ste. 
Yonoin & Suith, 317 Tivifion Olt. 
&. &. Reljvon, 33: Divifton DIE. 
%. E. Burke, 349 Divifion SE. 
Yin Bayoe, 4075 Divimon SIE 
. Yaly, 7 DTiviſion ar 
x berg, J1y Bl Sir, 5 
ir, My Eugenie Str., Ede R. Bart Une, 
awarıy, 70 Halſted Sit. 
‚195 Yarrabee eır. 
‚464 Yurrabee Sit. 
491 Xarrabıee Stk. 
517’ Narradee Sl. 
F. Verger, Larrabee Str 
ws, v9 Yarrabee SIT. 
u2 Narraber SIE 


Andoree, 
SR. re — 
Yirs. Diller, 693 Xarrabee SOUL. 
Yiljebigd & Magnumon, Sul N. Martet Ste 
D. Zeipler, 3 N. Market OL, 
Frant Kebßler, 378 R. Yiarfet Ste 
GE. 9. Syinipjli, 282 Norty Ave. 
E. 5. Veuͤder, 322 GE. North Ade. 
ww. Biehn, g89 E. Rorth Ave. 
di. ocbenad, 390 North Abe. 
Bar Years Store, 29 Ruj) Sit. 
I. Stein, 294 Scogwid Sir, 
%. 3. Comieron, 536 Sebgipid Ste 
u eister, 587_Eedywid Eifn 
$ uter, 605 Sedgwid tr. 
Sirupi, 137 Sheffield Ape. 
Sirio, U Wells Etr. 
ce, 119 Wells Str. 

—X * u 
y. Komotte, 14 Wells Ste. 
2 W. Yorman, m per Ste, 
Mi loriary, 231 Wels Sie, 
—— 270 Wells Ste. 
2 U, Nunıbnell, 280 Wels Ska 
V. M. Currie, 200 Wells Sir 
Frau Gieie, Wells Stt. 
Wirz. Hidey, Duy Wels Oft. 


Van 


ang Wells Str. _ 
urd, DU) Wells Ste, 
iteis, 525 Wells Eis. 
sol, 545 Wells Str. 
2, Wittelfey, 055 Wells Ste. 
Sısinelz, 60 Wells Ste. 
W. Sweet, a Str. 
diller, 61 Willon Sir. 
;. Yuan, 66 Willow Ste, 


Mord wertfeite. 
&. Mathis, 402 NR, Aſhland Abe. 


. Deite, 412 R. Aſhlaud Abe. | 
8 Sannefield, 422 N. Aſhland Ade. 

. MM. Keiwiton, 267 WUugıita — 
— Segauns. 256 W. Chicago Ape. 
BE ’Gonnell, 209 NS. icago Abe. 
Uldert NRozch, 300 W. Chicago Abe. 
Ri. Ebwaro, 339 W. Cyicago Ave. | 
%, Adeuberger, 348 WW. Chicago Un | 
Typen. Goerie, 32 W. Chicago Aue. | 
Dito Btcas, 398 38. Chicago Ave. 
U. CE. YAmımmdodu, 418 W,. Gpicage Une. 
E. Schulz, 430 W. Chicago Mur. 
Esul, x Anoorn, 440 8. Chirage Mine 
Ghas. Stein, 504 W. Chicago ve. 
st. Zange, 740 WB, Ehicago Ave, 
frau Yoicher, 85 WM. Ghicasp Abe, 

. Kevy, 116 W. Divifion Sit, _ 

. &. Sedegard, 278 W. Divilion Stet. 
&. Xuedtfe, 23 W. De nn 
U. ©. Kreplin, 341 W. Divilion © 
€. F. Bitiberier, 363_W. Divifion St F 
5. Watjon, 518_W. Divifion Sir, 
Jofepp Miller, 724 WB. Divifion Str. 
&. Nuhoff, 192 Grand pe. 
B. ©. Waahere, 194 Grand Abe. 
Aug. bon Warthag, 22U Grand We, 
G. 8. 2. Nielion, 835 Grayd Une, 

. J. Jewett, 431 Grand ne. 

. &. Bromwer, 455 Grand Ave. 

. 9. Diyer, 609 Grand be. 
3. Aicyenberger, 429 Zincoin Sr. 
beny Steinohrt & Sohn, 154 Wiltanfee Ye, 
DB. 3. Heinris, 165 Milwaufee Live, 
Eophus Zenfen, 242 Milwaufce Ave, 
Sanıes Guben, 309 Bilwautee- YUpe. 

Adermann, 364 Milwaufer Ave, 


Mm. 3. 
— & Beilfuß, 448 Miimautee Une, 
BHil. ©. Xevy, 499 Dilivaufee Ave 
. Ellis, 521 Mlilwaufee Ave. 
Si. Limiberg, 893 Milwaufee ve, 
—— $taijer, 1019 Milwaulee Ave. 
Emilia Steude, 1050 Milwautee Une, 
%. Zoadim, 1151 Milwaufee Ave. 
Frau Yakods, 1559 Dlilwantee oe, 
&. 2. Trembiy, 16183 Milmautee log, 
9. Dow, 1708 Milwaufee Ave. 
J. Dowe, 837 Wapleiwood Ave. 
KR. Norenthat, 177 Mozart Str. 
Frau Riedel, © meet Str 
V. Carr, 329 Noble Str. 
Marie Buttonfhen, 407 W. Nortb Age 
€. Hanfen, 750 W. Nortb Ave. 
H. Moorhead, WI MW. North Xde. 
Thomas Billespie, 223 Sanyanon Stay 
6. Glikmaunn, 6285 N. Pauiina Str, 


⸗ 
Sũdweſt ſeite. 


Rews Store, 100 W. Adams Str. 
Qu. 3. Fuller, 39 Blue Island Une. 
9. Vatterfon, 62 Blue Jeland Une, 
9. Lindner, 76 Blue Asiand Wpe. 

E. 8. Harris, 198 Blue Ysland Ag. 
Frau Vanuth, 210 Blue Island Üpe, 
Epriit. Start, 306 Vlue Island Aue 
John Peters, 533_ Blue Island Ans, 
rau Lyons, 55 Ganalport Ave. 

rau IT Bogen, 65 Caialport 2Ive, 
Buüchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 
V. D. Born, 113 Canalport Ave. 


TRIER, 


® 


vau 9. Ebert, 162 Cauaiport Ave, 
Reinhold, 303 Kalifornia Wpe. 
aber, 126 Colorado Ale. 
vesbpteriangyoipital, Gd:Congrek undWopdßtr 
&. Iate, 12 Desplaines Str. 
Engbauge, 5 ©. Kalited Str. 
. Nojenbad, 212 ©. Halited Str, 
. Witansti, 324 S. Halſted Str. 
Naffe, 333 ©. Halfied Str, 
. Rofenthal, 354 S. Halited Ste, 
. Rofen, 411 S. HQalited Str. 
Henry Schulz, 55 S, Halited Str, 
Szvmansfy, 600 ©. Yalfted Ste, 
ob Neumann, 706 8, Maliten Sit. 
fidor Swisty, 776 S. Halfted Str. 
yrau Kuballa, 14 W. Harriion Ste, 
€. Farrel, 1128 W. Harrijon Sie 
Ch. Levy, 1253 W. Harılfon Str, 
&. Thompfon, 845 Hinman-Sr, 
Q. Merry, 193 W. Yafe Str. 
Sohn Shnigler, 383 28. Yale Gtr, - 
Senrp Beterlon, 758 W. Late Str. 

. 2. Öansden, 117 28. Uadiion Ste 
5. B. Damm, 210 MW. Madiion Ste, 
Er aid, 516 W. Madifon Str. 


EanererHe 


ve 


e 


LER 


rau — F Ban Wer 
rau 8, Greenberg, 12 ©. Raulin tr. 
. Rebler, 143 a Kolt Str. . 
mM. E. Altworth, 60 WW. Nandolph Ste, 
. J— Bellin, DR IB. ng Str. 
inslow BroS,, 2 . Ban 9 e 
rau eo olzen, W 
— Linden, 295 W. 12. Str. =. 
R 659 W. 12. Str. — 
5 #. Mallv, 139 W. 18. Sir. 
a affabn, 151 W. 18. Str, 
: Bi ja MW. 18. Str. 
5 ‚185%. 2%. Str. 
I S. Sadie, 869 W. 21. Ste, 
8. Etoffbad, IM. 21. Str. 
— Wagner, IM. 21. Str. 


Sũd ſeite. 


DS. Hoffmann, 2040 Urccher Ave. 

—— Jaeger, 2140 Urder Xne. 

News Store, 2738 Cottage Grope Ave 

A Peterſon, A14 Eottage Grove pe, 

6. ©. Sojhlin, 3113 Gottage Grove Äbe. 
Waflermann, 3240 Gosiage Grave Yyg 
Dayle, 3705 Cottage Grove pe, 

Heros Str ai 

J. Bon Derflice, 217 

23 


zattage Suone U 
— e Wearborn Er 
King, 10 E. — Er. k 
8 S. Wendling, 53 5. Halfted Ste, 
8. Sa, 3103 ©. Halfted Str. | 
M. Eınit, 3408 ©. Halited Str. 
3, Op, 4233 ©. Sallten Etr. 
8 Fuchs, 34% S. Halfted Ste. 
. Yleiider, 3519 ©. gelte 
i 
r 


Meinfton, 8644 S. Halſted Str. 
Traws, 104 E. Harrifon Str. 
Yandre, 111 €. Sarrifon Str. 
, Moncom, I ©. State Str, 
Frau Franften, IT14 E. State Ste, 


s, 

Ste, 
8, Echinibt, 3637 S.-Halfteb Str, 
k, 


U, Caihin, 1730 ©. State Str. ' 
GE. Blad, 2131 ©. State Str. 
cau Pormmer, 2306 ©. Etate Cie, 
. Virchler, 2724 S. State Str. 
. Echnevder, 302 &. State Ste, 
. Gapehoft, 245 22. Str, 
ew3 Store, 8 U. Str. 
8 JWallace, 390 35. Str. 
h Weindofd, 221 Wentworsh 
J Winningen, D54 Wentworth 
Wieſer, A03 Wentworth Ave. 
a. Zeh, 2TIT MWentwortb Ave. 
WB. Wagner, 3933 Wentivorth Une, : 


Late Riew. 


Nr.Hoffmann, S.⸗W.Ede Afhland u. 
Mrs Ihde, 2 Belmont Übe. ng 
. Hoeickes, 915 Velmont Une, 
. Krauie, 1504 Dunning Str. 
E MW. Bearion, 217 Lincoln pe, 
s 9. 834 42 ee N ent 
onrolapos Nems Etore, 485 Rincoln a, 
ER. Day, 49 Yincoln We, 
F. Wagner, 597 Lincoln pe. 
Mes. Peters, 726 Lincoln Une, 
° Muuf, 755 Lincoln Pipe. 
. Neubaus, 849 Lincoln Alpe, 
Buftad Wendt, 958 Lincoln 
. genmer, 1039 Lincoln ve, 
a. €. Stephan, 1150 Lincoln Ang 
. Mefihnast, 1181 Lincoln Abe. 
6. G. Diet, 1406 Wrigbiiunod pe 


Town of Sale, 
Metos Go., 5924 Aikland Ave. 


Filugradt, 4754 Union Abe. 
Sunuershagen, 4704 Wentworth Ye 


Leſet bie Sonutagsbeilage der Abendpoft. | 
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Selbfigerenit. 


Don Friedrich Spielfagen. 


(Fortfeßung.y” 


Der Nebel, der vorhin nur big zur 
halben Höhe der Baume herabageitri- 
chen mar, hatte fich vollends gejentt. 
Die Schneife betretend, jah ich Die 
Männer — ihrer dreißig, meinte ich; 
ed waren aber nur einige ziwanzıqg —- 
die, zu-einem bunflen Klumpen ge- 
ballt, um die Leiche herumitariden. in 
dem Augenblide — ich war eben aus 
dem Walde getreten — fam mir Ums- 
berg entgegen. Er hatte nach der För- 
fterei gewollt, einen Wagen zu holen, 
und fich jelbjt auf den Weg gemacht, 
e8 feiner Frau möglichit ſchonend bei— 
zubringen; vielleicht erjt nur von einer 
Verlegung, einem Beinbruch, ober Der- 
gleichen zu Tprechen. 

&p hat mir der gute Menjch [päter 
erzählt. * 

Jetzt ftredte er, mich auf ſich zu— 
fchreiten fehend, nur beide Hände ab- 
wehrend aus: 

„Um Gottes willen, Herr Oberför- 
fter, erfchreden Sie nur nicht zu fehr! 
&3 iit der Herr Baron! Erjchoflen! 
Bor einer Dreiviertelftunde etwa. Wir 
haben den Schuß aqehört; meinten, es 
fei der Herr Oberförjter; und id) Jag- 
te noch zu Klaas Wenhaf: der hat fein 
Theil! Der Bod, meinte ich. Umd be- 
eilten uns nicht weiter. Wenn mir daß 
hätten ahnen fönnen! Uber zu fpät 
mären mir doch gefommen. Nur die 
Uhr und die Büchje mitzunehmen, hat 
der Kerl feine Zeit mehr gehabt.” 

Da3 kam alles in haftigen, wirren 
Morten. Er wollte mid) offenbar auf- 
halten, vorbereiten —ber gute Menid! 

Nun hatten mid) auch) ein paar an- 
dere erblicht, die e3 den übrigen ſag— 
ten: der Herr Dberföriter! 

Der dichte Kreis that fi) außein- 
ander. Ich fah die Leiche Tiegen, aber 
auch auf den erjten Blid, daß die vor- 
bin zugefnöpfte Joppe aufgeriffen und 
beide Klappen meit zurüdgelchlagen 
waren. Klas Wenhaf, ein alter, mir 
mohlbefannter Arbeiter, hielt in ven 
Händen eine braune Brieftafche mit 
einem aufgepreßten goldenen Mono: 
gramm, die ich jehr wohl kannte. 

„Ich habe fie gefunden, Herr Ober- 
förfter, da, mo der Nochen Brümmer 
eben fteht. Ach trat mit dem Fuße 
darauf. Dann hab ic) fie aufgehoben, 
wie fie mar, und fie dem Kern Für: 
fter gegeben. Das fann Kochen Brüm- 
mer bezeugen und Jochen Schnut 
auch.“ 

„Ja, ja,“ ſagten Jochen Brümmer 
und Kochen Schnut zu gleicher Zeit. 
„Das können mir bezeugen, Herr 
Oberförfter. „ 

„Ja,“ ſagte Amsberg. „So iſt es. 
Ich meinte, ich müſſe nachſehen, was 
drin iſt. Es iſt aber nichts drin; nur 
ein paar Zettel; ſonſt nichts.“ 

„Vorher iſt mehr drin geweſen,“ 
ſagte eine Stimme. 

Nun ſprachen alle durcheinander. 
Jeder wollte ſeine beſondere Beobach— 
tung gemacht haben. Darin ſtimmten 
alle überein, daß ſie nur einen Schuß 
gehört hätten, was inſofern merkwür— 
dig ſchien, als aus der Büchſe, die 
Amsberg ſofort unterſucht hatte, eben 
erſt geſchoſſen ſein mußte. Wie das 
zugegangen ſein könne? 

„Na, wenn der andere ihm die Büch— 
ſe weggeriſſen und ihn damit todtge— 
ſchoſſen hat!“ 

„Oder er ſich ſelbſt.“ 

„Dann hätte er nicht auf demRücken 
gelegen!“ — 

„Und die Büchfe nicht ſechs Schritt 
von tom!“ 

„Und das ITafchenbuh noch viel 
weiter!“ 

Nun wurde ein Burſche von acht— 
zehn oder neunzehn Jahren aus dem 
Kreis förmlich herausgeriſſen. Der 
ſolle mehr wiſſen als die andern. 

Er war geſtern Abend in der Wald— 
ſchenke geweſen, zuerſt auf demSchieß— 
ſtand, hernach im Hauſe, immer zur 
Aushilfe in der Bedienung der Gäſte. 
Der Herr Baron war gekommen, als 
man bereits abgeblaſen hatte. Wozu 
er dann die Büchſe mitgebracht? hatte 
ein Herr gefragt. Und der Herr Baron 
geantwortet: „Um wenigſtens meinen 
guten Willen zu zeigen.“ Und dann 
hinzugefügt: „Uebrigens geht mein 
Weg hin und zurück durch den Wald. 
Da iſt es ganz gut, wenn man den 
Schießprügel bei ſich hat. Man kann 
ja nicht wiſſen, was einem unterwegs 
begegnet.“ 

„Dann gingen ſie ins Haus und der 
Herr Baron mit Herrn Specht und ein 
paar andern in die Hinterſtube, die 
immer verſchloſſen bleibt, wenn die 
Herren ſpielen. Die Weinflaſchen dür— 
fen wir ihnen nur durch die Thür lan— 
gen; da nimmt ſie uns einer ab und 
macht ſie gleich wieder zu. Um elf Uhr 
kam der Herr Baron heraus, und ich 
ſtand gerade vor der Thür. Er ſagte 
zu mir, ich ſolle ſeinem Kutſcher und 
dem Jäger ſagen, ſie ſollten nach Haus 
fahren; er wolle zu Fuß gehen; der 
Jäger ſolle aber die Büchſe da laſſen 
und ſie Herrn Riek in Verwahrung 
geben. Da kam Fräulein Marie den 
Gang herauf und hatte wohl gehört, 
mad der Herr Baron zu mir gejagt 
batte, denn jte fagte: „Das geht nicht! 
Dann fingen fie beide leife an zu ſpre— 
hen, und der Herr Baron jagte zu 
mir; „Wart nod) ein bischen!” und zu: 
feßt: „E83 bleibt dabei.“ Dann bin id) 
nach der Kutfcherftube auf den Hof 
gegangen und habe meine Beltellung 
ausgerichtet. Weiter meiß ich nichts. 
Herr Riet gab mir meinen Lohn und 
fagte, ich könne nun nad) Haufe gehen. 
Das hab’ ich dann gethan. 

So erzählte der Burfche, während 
die andern, ‚au denen jebt noch einige 
gefommen ' waren, gierig zubörten, 
Die Menfchen waren fo erregt. Ach be> 
merfte, e8 fiel feinem auf, daß ich fie 
immerfort reden ließ und fein Wort 
dazwiſchen ſprach. 

Die Reden hinüber und herüber 
waden wieder im vollen Gange. Ams— 


Albendpoſt⸗ 


berg fragte: „a, Herr Dberförkter, 


mas follen wir nun thung“ 


TIREN waren bie Stimmen ber 
fummt und alle die Mugen erivar- 
tung3voll auf mich geivandt., 

SH Hatte Zeit zur Ueberlegung ge: 
habt; vorderhand war mir nur eines 
flar: jeßt und bier fügte ich micht, wie 
ed geimefen war. Was ich fpäter zu Ja: 
gen umd zu thun hatte, würde Die Fol: 
ge lehren, 

Das zunächft Nöthige war bald an- 
geornet und gehhan. Uerte und Hänz 
de waren genug da. Eine Bahre war 
jchnell, gezimmert; der Todte darauf 
gelegt, mit Kieferzweigen  jorgfältig 
zugedeft. Unter Ambergs Führung 
jeßte fi) der Zug nad) dem örfter- 
haufe in Bervegung. E& war das nüd: 
fte Haus; der Weg dahin ging durch) 
dichten Wald; andrerjeits lag e8 an 
der Chauffee, aljo für die Woholung 
der Leiche vom Schloß aus bequem zu 
erreichen. ° 

Sinzwifchen hatte fich mein zweiter 
Förſter Liebenow, der auch beſtellt 
war, eingefunden. Er ſollte den Reſt 
der Leute an die Arbeit führen. Ich 
wollte ſofort nach dem Schloß. Die 
Baronin mußte es doch erfahren, und 
dann durch wen anders als durch mich? 

Oder ſollte ich es zuerſt Elfrieden 
ſagen? Ich überlegte es, während ich 
eilig, faſt laufend den Holzweg dahin— 
ſchritt; und überlegte es noch, als ich 
bereits an die Hinterthür der Baum— 
ſchule gelangt war. Aber Elfriede war 
nach den Tagen, die ſie durchgelitten, 
der Schonung ſo bedürftig und würde 
mit Entſetzen hören, daß das Schickſal 
mich ausgeſucht hatte, die Strafe an 
dem Beleidiger zu vollziehen! Die Ba— 
ronin war aus weniger weichem Stoff. 
Wie würde ſie die Nachricht aufneh— 
men? und wie ſollte ich es ſagen? 

Doch der Wahrheit gemäß. Wie an— 
ders? Sie würde dann freilich wiſſen 
wollen, was ihn, mit dem ich ſo ver— 
traut geweſen, plötzlich in ſolche Wuth 
gegen mich geſetzt hätte. Aber ſie, die 
ſicher ſein Verhältniß zur rothen Ma— 
rie kannte und ſo wohl noch das man— 
che und viele andre, wopon Herr umd 
Frau Moen gemunkelt, würde gewiß 
die leiſeſte Andeutung verſtehen. 

Uebrigens, weshalb war ich ver— 
pflichtet, auch nur dieſe Andeutung zu 
machen, die fehon eine Beleidigung für 
Elfriede war? Weshalb brauchte ich zu 
wiſſen, was den Baron gegen mich auf: 
gebracht hatte? Er konnte ja verrüdi 
gemwefen fein, 

So denn ging ich, lief id) weiter den 
nicht langen Weg durch die Yelder 
zum Schloß. 

Sch Hatte nrich umfonft gequält, Xın 
Portal kam mir ein Diener entgegen; 
die Frau PBaronin war gejtern Mit: 
taq mit dem jungen Herrn, dem Haus: 
fehrer und der englifchen Gouvernante 
auf adt Tage nach Rügen zu ben 
gräffichen Herrfchaften gereift. 

Sch ließ mir den Intendanten und 
den erften Snfpeftor rufen und fagte 
ihnen: „Der Baron fei von meinen 
Reuten im Walde todt gefunden und 
mie e8 fcheine, beraubt.” E3 machte 
mohl einen Eindrud auf die Minner, 
aber feinen fo großen, wie ich erivartet 
hatte, Der Intendant wollte willen, 
daf der Baron geitern Abend eigen? 
um zu fpiefen nach der Waldjchente 
aefahren fei und zweifellos eine be- 
deutende Summe bei fih aefüägrt ha— 
be. Der Anfpelior, ein älterer, vers 
ftändiger Mann, der mich, nachdem 
wir die Abholung der Leiche aus Der 
Förfterei und andre Nötbige beipro- 
hen, bi an a3 Hofthor begleitete, 
fagte: „Mir hat immer geabnt, daß 
e3 mit dem Herrn Baron einmal ein 
fhlimmes Ende nehmen würde Er 
trieb e3 zu ara. Seitdem der Herr 
Dberförfter hierher fam, war e3 ja ern 
bischen beffer; viel aber aud) nicht, Er 
fieh fich nur nicht mehr Jo offen geben, 
Ma3 den Menfchen betrifft, der ihn 
todt gefchoffen, das it ficher einer, den 
er einmal jchmer aefränkt hat. Einer 
von den oielen. ch wollte jagen: der 
Rarl Dreek ift e3 aemeien bon wegen 
der Marie in der Maldfchente, Uber 
der ſchwimmt ja nun wohl ſchon ſeit 
Tagen auf dem Waſſer. Nehmen Sie's 
ſich nicht ſo zu Herzen, Herr Ober— 
förſter! Ich ſage noch einmal: ich hab' 
es kommen ſehen. Und, wenn der Herr 
Oberförſter es mir nicht übel deuten 
will: für die Frau Baronin und den 
jungen Herrn, na, und für manche 
noch iſt es ein wahres Glück, daß es 
ſchon jetzt gekommen iſt, wenn es doch 
einmal kommen ſollte.“ 

Ich ging denſelben Weg durch die 
Felder zurück; aber daran habe ich nur 
eine ſchwache Erinnerung. In der ver— 
gangenen Nacht hatte ich keine Minute 
geſchlafen; nun die furchtbaren Er— 
eigniſſe des Morgens — meine Kraft 
war erſchöpft. Ich ſtolperte vor Mü— 
digkeit, unfähig, von den Gedanken, 
die durch meine Seele wirrten, einen 
einzgen feſtzuhalten, trotzdem ich mir 
forrwährend ſagte, ich müſſe mir 
durchaus darüber klar werden, was 
ich denn nun eigentlich wolle. 

So kam ich nach Hauſe. Es war 
mittlerweile halb Zehn geworden, El: 
fridde fchlief nodh. Man folle fie fchla- 
fen Taffen; ich müſſe ſelber ſchlafen. 
Man möge mich nicht iweden, und 
wenn es bi3 Mittag währe, 

„Und wenn e3 in ale Giwigfeit 
mährte,“ mursmelte ich, ald ich mid), 
nachdem ich die Yenftervorhänge her: 
untergelaffen, fo mie ich war, auf das 
Bett warf. 

Ich ſchlief ſogleich ein. 

Als iſt nach einer knappen Stunde 
erwachte, hatte ich Mühe, mich datauf 
zu beſinnen, wo ich war, ja, wer ich 
war. 

Und nun auf einmal — in der Hel—⸗ 
ligkeit eines Blitzes, der über eine 
nächtliche Landſchaft zuckk und jeden 
Gegenſtand in Tagesklarheit erblicken 
läßt — ſah ich die Geſchehniſſe des 
Morgens in ihrem intimflen Sufgm- 
menbang umb wußte, was ich au thun 
hatte, To beftimmt, ala fei ea nicht aus 
mir gefommen umd meiner Meisheit, 
fondern aus einer Quelle aeichöpft, 


viel zu tief, ald daß meine Weigeit | 


Chicago, D 


und Berftamb da hinad ‚Hätten langen 
fünnen. 

Ih war unſchuldig an dem Tode 
des Barons von Kardow. Aber ich 
konnte den Beweis meiner Schuldlo— 
ſigkeit nicht führen, ohne der ſkepti— 
ſchen Welt zuzumuthen, daß ſie meine 
Ausſage auf Treu und Glauben hin— 
nehmen folle — meine Ausſage, die 
das ſchon ſo große Schufbfonto des 
Mannes noch mehr belaſtete, meine 
Frau in ein böſes Gerede brachte und 
ſeiner Gattin, ſeinem Sohne das Leöd 
ankhat, nun in alle Zukunft mit ſich 
herumtvagen zu müſſen, daß der Gat— 
te, der Vater als ein Menſch geſtorben 
war, der einem andern, von dem er 
nichts als Gutes erfahren, nach dem 
Leben aetrachtet hatte, 

Mocte die Melt, mochten die Ge: 
eichte zufehen, wie fie mit der Sadıe 
fertig wurden! Ach hatte,nichts mehr 
damit zu fchaffen. 


(Fortfegung folat.) 


Li: Hung: Tihang und Gordon, 


An der „Deutihen Rundſchau“ er— 
zählt der frühere Geiandte in Peling, 
d. Brandt, pon einem Konflitt zwifchen 
dem Ghinefen und dem berühmten eng= 
liichen General, die gemeinfam den 
Aufſtand der Taipniyrebellen nieder— 
warfen, und der für Beide ſehr charak— 
teriſtiſch iſt. 
zählt Herr v. Brandt — unzweifelhaft 
ein ſehr tüchtiges organiſatoriſches Ta— 
lent und hatte durch feine perfönliche 
Iapferfeit, jeine Geradbeit und Gerech- 
tigkeit einen bedeutenden Einfluß auf 
feine aus jehr verfchiedenen Elementen 
zulammengefeßten Offiziere und zum 
Iheil aus früheren Rebellen beitehenden 
Soldaten erworben. Nebenbei jedoch 
war er nicht frei von einem gewiiten 


Don Quirotismus, der bei der Eins | 


nahme von Sudhau zum Bruch zwischen 
ihm und Pi und beinahe zu jchlimmes 
ren Folgen führte. Bon den zehn Füh- 
rern (jogenannten Wangs) der Nebel: 
leır hatte die Mehrzahl Fi) mit Gordon 
in Verbindung gejeßt und veriprochen, 
die Stadt zu übergeben, wenn es ihnen 
gelänge, ſich des Energiſchſten und 
Tapferſten unter ihnen, des Mu Wang, 
zu entledigen; dies ſollte auf die Weiſe 
geſchehen, daß ihm die Leitung eines 
Ausfalls anvertraut und, ſowie er die 
Stadt verlaſſen, die Thore derſelben 
hinter ihm geſchloſſen würden. Der 
Plan kam nicht zur Ausführung, weil 
der Mu Wang, der Argwohn geſchöpft 
hatte, ſeine Mitführer zu einer Be— 
rathung zuſammenberief, in deren Ver— 
lauf er von ihnen ermordet wurde. Die 
anderen Wangs öffneten dann die 


Ihore der Stadt und begaben fich zu. 


Pi, der Gordon veriproxhen hatte, das 
Leben der Üebellen zu jhonen. Statt 
deiten ließ Xi die Yührer ergreifen und 
hinrichten. Gordon war fo entritftet 
über den Bruch des mit ihm getroffenen 
Abkominens, dat er, ein Gewehr in der 
Hand, Li ſuchte, um ihn niederzu— 
ſchießen, — ein Schickſal, dem ſich die— 
ſer dadurch entzog, daß er ſich vor Gor— 
don verbarg. Letzterer erklärte, das 
Kommando der Truppen nicht länger 
behalten zu wollen, und das Zerwürf— 
niß zwiſchen den beiden Führern drohte 
einen um ſo ernſteren Ausgang zu neh— 
men, als ſich unter den Gordonſchen 
Truppen, infolge der gezwungenen Un— 
thätigteit, ein aufrühreriſcher Geiſt zu 
zeigen begann. Mer., jest Sir Robert 
Hart, Generabolliinipettor der fremden 
Serzölle, gelang es, zwilchen Yi und 
Gordon eine Verjtändigung herbeizus 
führen, der eine Brotlamation Yis als 
Grundlage diente. In dieſer erklärte 
Li, daß Gordon den Vorfällen nach 
der Uebergabe von Suchau fern geſtan— 
den, und er, Li, ſich genöthigt geſehen 
habe, dem urſprünglichen Abkommen 
entgegen, die ſoſortige Hinrichtung der 
Ntebellenführer anzuordnen, da fie in 
der frechiten Weile verlangt hätten, 
daß ihre Anhänger in ihrer bisherigen 
Formation in die Reihen der Laiferlichen 
Armee eingereibt und ihnen felbft hö- 
here Kommandoftellen in derfelben über- 
tragen würden (!). Energiſche Maß— 
regeln feien daher unumgänglich noth= 
wendig gewefen, um weiteres Unglüd 
zu vermeiden, 


Der Geiit des Marquis de Miores. 


Man fihreibt aus Paris vom 21. 
uni: Vor zwei Tagen ftritten jich die 
Blätter darüber, ob die Nachricht vom 
Iode des Marquis de Mores wahr oder 
erdichtet jei, und als darüber fein Ziwei= 
fel mehr möglih war, entbrannte der 
Streit über den Bunlt, ob ihn die 
Iuaregs nur um feiner Dabjeligfeiten 
willen umgebracht hätten, oder ob er 
jüdischen Antriguen oder endlich briti- 
ihem Golde zum Opfer gefallen jei: 
Die Löſung dieſer Frage ſchien etwas 
ſchwierig, denn die afrikaniſchen Wü— 
ſtenräuber hätten einer gerichtlichen Vor— 
ladung höchſt wahrſcheinlich nicht Folge 
geleiſtet, und einen Unterſuchungsrichter 
da hinunterzuſchicken, wäre auch eine 
kitzliche Sache geweſen. Was war da 
alſo zu thun? Die Pariſer ſind helle, 
und um in dieſer dunklen Sache hell zu 
ſehen, wandten ſie ſich ganz einfach an 
einen der zahlreichen Hellſeher, die durch 
die Entſchleierung der Zukunft ihr Brod 
verdienen. Der erſte, der dieſe glorioſe 
Idee ausbrütete, war — zu Ehren der 
löblichen Zunft der Zeitungsſchreiber ſei 
es geſagt —ein Berichterſtatter des „Fi— 
garo“. Dieſem Manne fiel es ein, daß 
der Marquis bei Lebzeiten ein wenig 
Spiritiſt geweſen war, und flugs wandte 


er ſeine Schritte zu einem ebenfalls et— 


was ſpiritiſtiſch angehauchten Freunde 
des Ermordeten, der ihm die folgende 
Geſchichte erzänlte: 

Im vergangenen Februar machten 
der Marquis und Herr Houdaille, der 
Gewährsmann des „Figaro“, zuſam— 
men eine Wagenfahrt, während deren 
ſie ſich über Spiritismus unterhielten. 
Houdaille erzählte eine Reihe wunder— 
barer Experimente, denen er perſönlich 
beigewohnt hatte, und Mores ſchien ſich 
für diefe Dinge jehr zu intereifinen, 
Schließlich verabredeten die Beiden, zu: 
janımen ein, Medium aufzujuchen und 
jührten diefen Vorfag am nämlichen 


Gordon beſaß — ſo er- 


— 


Abend aus. Der Marquis fragte das 
Medium, ob er bei ſeinen Plänen Er— 
folg haben werde, und erhielt die Ant— 
wort, daß ein unüberwindliches Hinder— 
niß im Wege ſtehe. 
nach der Beſchaffenheit dieſes Hinder— 


Auf Die Frage | 


nifies ermiderte das Medium: „Es il | 


das Jenfeit3!“ Der Marquis war nad) 
der Kusjage Houdaillesfehr erichüttert 
und fchien von der NRichtigfeit und Be- 


deutung dieſer Weisſagung durchdrun- 


gen zu ſein. Er ſagte ſeinem Freunde, 
er fürchte, daß ihm etwas zuſtoßen 


werde, ſei aber überzeugt, daß nach eis | 


nem Tode ſein Geiſt mit den 
die ihm theuer ſeien, in Verbindung 
bleiben werde. 


Herr Houdaille hat nun dieſe Bege- 


benheit der Morquile de Mores erzählt, 


| Berdrafjeitheit. 


die jeßt dem Munrjche ihres Gatten zu | 
gehorchen alaubt, wenn fie mit feinen | 
Heilt in Verbindung zu bleiben fucht. | 


sn ihrem Auftrage hat Hpudaille an | 
\ Berdarbener Magen. Gaſtriſcher Köpfſchmerz. 


das in ganz Frankreich hochberühmte 
Medium Euſapia telegraphirt, und die— 


ſer geiſterbeherrſchende Mann wird vor- 
ausſichtlich heute oder morgen in Paris 
eintreffen, um den Geiſt des Getödteten 
zu zitiren und ihn über die näheren 


Umſtände ſeines Todes auszufragen. 


Wir werden alſo vorausſichtlich ſchon 


ſehr bald das Nähere erfahren. 
Herr Euſapia ſchlau iſt, wird ihm die 
Geſchichte nicht nur eine große Reklame, 
ſondern auch ein ſtattliches Häuflein 
Batzen eintragen, denn die Zahl der 
Gläubigen iſt groß in Paris, und der 
Erzengel Gabriel fängt an, aus der 
Mode zu kommen. Wenn ſich alſo Herr 
Euſapia im Falle Mores bewährt, ſo iſt 
es möglich, 

— ——— u 2 


Ein Gottesurtheil. 


Alte frieſiſche Gebräuche wurden 


Kenn | 


daß die ganze Hundichart | 


des Erzengels zu ihm gelaufen kommt. | u 


ı bag 


Wefen, | Galenfrantneit. 


Ausihliehlih aus Pllanzgenrftoffen 
aufammengeickt, 


find das harmlofeite, ficherfte umd befte 
Mittel der Welt gegen 


Derltopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Rervöier Kopfjichmerz. 
Alpdrüden. ” 
Site. 
Kurzathmigkeit. 
Neizbarteit. 
Ullgemeine 
t Ehwäde. 
Heiker, wirbeinder Ropf. 
Zumpjcr Kopjidhmerz. 
Edwindel. 
Kraillsfigkeit, 
Herzdrücken. 
Bervoſitat. 
Schwäche. 
Bläjie. 


Uebelteit. 
Appetitloſiakeit. 
Blähungen. 
Gelbſucht. 
Kolit. 
Seitenftehen. 


Unverdaulichtert. 
Erbrechen. 
Belegte Zunge. 
Heberiiarre. 
Keibidiinerzen. 
Sumsrchoiden. 
Miuadigteit. 
Sodbreunen. alte Bände u. Fühe. 
Silchtarßeihmad Ucheriulter Wagen. 
im Munde. Nicder scdrüdtheit. 
Krämpfe. Sersllopien. 
Ruͤdenſchmerzen. Blutarmuth. 
Stlailsjigkeit. Ermaitung. 


Sede Familiejollte 
St. Beruard Stränter : Billen 


vorräthig haben. 


58 25 Gentd 
inf Scad) 


ipfana des | 


ınmahır I 
vohtt Im | 


geſandt 
ddj 


oder Europa frei 


P. Neustaedter & Co., Box 2416. Now York City. | 


Stets zuperläflig. | 
| Shr he u 


Es giebt viele ſchädliche Mittel, um die Haut au 
durchſichtiges Ausſehen 


das 


nd ihr ein klares 
zu verleihen; die Birrn 

Eudrefultat aber verderslich 
abfſolut unſchädliche Sautreinigungomit⸗ 


| tel, das au) der ganzen Erde als 


fürzlih der Mönigin Wilhelmine vom | 
Holland und ihrer Mutter, der Neaen- | 
tin, gelegentlich einer Neile durch die | 
Provinz Drenthe, die ehemals einen | 
wefentlihen Iheil des „Freien riese | 


land“ bildete, vorgeführt. 
Stumde bon der Stadt Aiten, inmitten 
einer, Menge von Dolmen, Wlenbirs 
und anderen megalithiicgen Dentmä- 
lern, liegt ein heiliger Plaß, wo bis zu 


ı der Zeit Karls des Gropen und noch 


jpäter die politifchen, religiöfen md 
erichtsverfammtlungen der freien Fries 
fen abgehalten wurden. rüber be= 
Ichattete ein dichter Wald von hundert- 


jährigen Eichen Ddiefen ebrwürdigen, 


Kaum eine | 


ı Anßerordenktichen 


einlam gelegenen laß; jest find die | 


Kichen zwar verigmunden, aber der 


Plag ift erhalten geblieben, nocd) jehr | Zugendfriihe wieder. 


fenntlich an feiner Forin, einer amphis 
theatralifgen WBertiefuna, die in der 
Yandesiprade jeßt den Namen „Baller= 
Kuil“ führt. In dieſem Rahmen 
ſpielte ſich vor den Königinnen das er— 


| 
I 
| 
| 
I 


| 


greifende Drama eines Gottesurtheiles | 


der alten Tage ab.  Gelehrie 
Butrioten waren die Darlteller, 


und | 
Auf ı 


der Spiße eines Nafenhügel3 war ein | 
dem Throne Karis des Großen nad | 


geahmter Stk aufgeitelit, auf dem der 
Nichter, den Nommandoftab in 
Hand, fa. An einer Seite lehnte ein 


der | 


furzes Sadlenihwert, hinter ihm war | 


an eimer langen Zanze (fjtatt der fehe 
lenden 100jährigen Eiche) ein runder 
Schild, das Zeichen der Macht über 
Leben und Tod, befeftigt. 
Seiten des Nichters jahen auf einfachen 
Nafenbönfen die Beiliger, 
Neihe ver Oberprieiter des Volfes. 
hinter jtand bewaflnetes Xoff. 


Du: 
Tu 


Na ch⸗ 
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bekannt iſt jeßzt ausſchließzlich gebraucht, um die 
Netze eines ſchönen Teinto dan 
und ſelbſt der bleicheſten und mit Vinweln 
überdekten Saut ein bleibendes glanzvolles 
Busdſehen zu verleihen. 


tige Wirtung dieſes ſo 


ernd zu erhöhen 


Jerſchönerungsmilleſs 


bringt ſelbſt den müden. durch die Jahre ge— 
beugten Antlitz des Alters das Ausſehen Der 


Im allen Apotheken zus Verkauf. 


Glenn’3 Seite wird per Bojt für 30 Cents | 
75 Genis für Drei | 


das Stüd verihisft, sder 
CRIT- 
ENTON 50, 115 Julton Str., New Dorf. 





Hili's Haar⸗ und Bartfärbungsmittel, ſchwarz 
oder braun, fir 50 Gento. 2 





9 von 9 bis 10 ihr Borm. 


e 0 Zähne koſtenfrei gezo— 
gen, um unfere ſchmerzloſe 
Methode bekannt zu ma— 
Gen. 


und iotche Die herzihwad find, 
können jetzt Zähne ziehen und 


Nervöſe Lenute 


| ze lajjen ohne die geriugiten Schinerzen oder Ge» 
| fahren, 


3u beiden | 


in eriter | 


dem der Prieiter die Runenjtäbe getwor= | 


fen und gedeutet, begann die Sigung. 


Iheodgrim, ein Sohn Aldgrins, war | 


angeklagt des Hochverratbes, da er in 
den 
Da der Angellagte nicht anmwefend, 
verfuchte einer feiner Angehörigen, 
zu vertheidigen, was ihm aber nicht ges 
lingt, und das ZTodesurtheil wird über 
den Abweſenden gefüllt. Nach dieler 
Szene tritt auch eine Wahrfagerin auf 
und prophezeite den KHönigiimen eine 
glüdliche Regierung. 


Die geſtohlenen Kanonenboote. 


Gegen Ende der aächtziger Jahre er— 


Reihen von Karl Martel fechte. 


Volles Sebiß Zahne 
Kronen.. ee end 
Eilber:Fillungen 


! Hälne gereinigt 


Ihn | 


| 
| 
| 
| 


regte in den Htheinlanden ein Stedorief | 


großes Aufſehen, durch welchen die 
Staats3anwaltihaft zu Koblenz 
Händler Adolf Tilger wegen „Diebfiahls 
zweier Nansnenboote“ verfolgt. WO 


den | 


Bor | 


furzem nun beigäftigte fih die Straf: | 
fammer zu Koblenz mit der Sache und | 
damit fommıt etvas Yicht im Die bisher | 


jehr verwidelte Angelegenheit. Der An- 


getlagte Tilger, welcher jet in Mome | g 
I Ga3 und frine Gefahr. 


bach bei Mainz wohnt, faufte am 20. | 


Dezember 1884 auf einer öffentlichen | 


Verfteigerung die im Hafen in Yüßel- 
Koblenz liegenden, für die Rheinverthei- 


iauna vollitändig unbraudibaren Boote | 
diguna vollſtändig unbrauchbaren Boote ——— 


für 14,000 M. Hierzu hatte ſich T. 
mit dem Kaufmann Peltzer in Köln 
vereinigt. 


und Schönhorn und Zöllner in Köln. 


Arbeiter⸗U 


Die obige Offerte gilt bis zum 15. Juli. 
Leichte Abzahlungen. 


National Dental 
Pariors, 148 State Nr. 


Lifen täglich bi3 A llhr Abends. Sonutag biß4 Uhr, 





Keine FZurdt mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes 


ahne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Bolles Gebig 86; keıne beße 
Geidfronen und Brida 
ne Speyatiiät. WMerfarät. Goldplatten KR 
lv Prozent Discount werden allen Mitgliedern Les 
imons und ıhren Familien erlanbt. Zahn» 
eusziehen frei, wenn andere Arbeit geihan wırd. Wir 
eben SIR. wenn Aemand mit unieren Preiien und 
Arbeit fonfarriren fann. Goldsigitilung 50 aufwärts. 
Sprecht vor und 


Wir ziehen 


ren zu irgend einem Preiſe. 
arbeit eine S 


Idhr werdet Alles ſinden wie aundneirt. 


| NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 


Belßer hatte noch zwei Theil= | 
baber, den Haufmann Iſai in Trier | ausziehen uno geht Abends wit neuen nach Dauje. — 
| Bodles Gebih ki. 


Mie eigentlih das Verhältnig unter | 
den vier Theilbabern war, läßt fich nicht | 


mehr feititellen. Velger verfaufte die 
Boote an den Kaufmann Spiro in 
Hamburg für 28,000 M, 
jofort das Geld. In Köln vernahm 
er, dak die Kanonenboote rheinabwärts 
pprbeigefahren jeien und auf feine Re= 
Hamation hin erfuhr er, das die Boote 
die holländifche Grenze pajlirt hatten. 


Tilger hatte nämlich die Boote jhon für | 


16,000 M. an die Firma Pas und 300- 
nen in Balmes bei Rotterdam verfauft 
und Abgeliefert. Die Hälfte des Geldes 
hatte er deponirt, und die andere Hälfte 
für fich behalten. T. hatte ji) darauf 
längere Zeit in Belgien aufgehalten. 
Sn der Verhandlung behauptete er, zur 
Hälfte Eigenthüimer der Boote geweien 
zu fein, Welger hätte die zwei anderen 
Theilhaber nur an feiner Hälfte theil- 
nehmen laflen fünnen, Dem entgegen 
befundete Ilai, daß er am Verfteige- 
rungstermine an Tilger feinen Antheil 
mit + bezahlt habe. Es entitanden nun 
mehrere Zivilprogeile, u. W. Hagte Spiro 
auf Lieferung der bezahlten Kanpnen- 
boote. ZT. ift nur wegen Unterichla- 
gung angellagt. Nach langer Berhand- 
[ung ftellte der Staatsanwalt die Ent- 
iceidung dem Gerichtshbfe anheim. Das 
Urtheil wird demmächit verlündet werben, 


Te!. Main 28925. 
Rommt und last Euch früh Diorgend Eure Zähne 


i6ipadibw 


Nach jahrelangen Arankiein mit einem Dlutterleiden 
der ihlimimiten Art und von den beften Werjten al3 


! unheilbar bezeicpnet, babe ich mich jchtieglich dur) 
» syhielt | unheilbar bezeichnet, babe ıh mid ic tieß ih durd 
und er) i ein harnıloies häusliche Mittel jeibft geheilt. Dieje3 


Mittel ift jo werthoolt, daß ich irgend ’einer ähnlich bes 
bafteten yrau eirte LOtägige Behandlung frei zuieitde. 
Dan adreifice: Diva. Emily Baifeti, South Bend, Ynd. 


Dr. SCHROEDER, 


Anerfannt der beite, zuverläjfigfte 
Zahnarzt, 824 Miiwaukse Avenue, 
ttahe Divifion Str. — Feine Zähne S 
und aufwärts, Zähne ichwerzlos gezogen. Zähne ohne 
Platten. Gpid- und Sılderfüllung zum halben Preiß, 
Ülte Arbeiten garantırt.— Sonntags offen. 150lj 





EEE 


Dr. STEINBERG, 
Bahnarzt, 
332 E. NORTH AV.. Ecde Hudion An. 
Epredüungden von 9--S Une Abends. mumf 


Für Hubemittelte frei dou 3—9 Uhr Diorg. 
& — — — — — — — 


DR.P. EHLERS, 
108 Bells Sitr,, nahe Chie Str. 
Eprepttunden: 3—10, 12—2 und nah 6 Uhr Abenda, 
en 1—2 2901j 
Epezialarzt für Geigleötäfranfheiten, nerpöje Schwür 
&en, Hauts, Blut, Nieren: und Unterleibä-ftrantheiten. 


DT» N. WAT RY, 

Briten mu u aut F —A. 
€ er ciue Spe 

Uuleinaung ar ve ende @lä er feel. 


en 





Die beiten u. billigiten Bruce 
BEN Bir Kal lage 
u ® var 
1 133 Clark Sir., &de Diodiien, 


| feiden 


| arzt (Dans) behaundeit. Behandlung, 


Deshalb wird 


Schwefelſeife 


In der That, die mäch- 


Re 


(Inkorperirt.) 


15 Uerjte, jeder ein * private Konfultes 
Spezia liſt. tions: Zimmer, 
— — — — — 
Das Rezept des Prof. 


Präparirles ( "Rama. Se 
Tüdereulin | 


die Spezinliiien Dec 

Gity Medical Gonneil, 

Ein fiheres Mittel für Katarıh, Shwind 
fuht und Dlutürankheiten, 

Falls Ihr, Eure Kinder oder Eure Freunde 
an Shwindfuht leiden, jo fommıt jofort zw 
uns, SHiebt es nicht auf, 

Ale hroniichen Nerven:, Haut: und Bluts 
Kranfheiten geheilt oder feine Bezahlung. 

Konſultation, Unterſuchung und Kath frei. 


The City Medieal Council, 


148 State Str. 
Emvfanaszimmer auf dem 4. Flur.—Alle Fälle erfolge 
reich brieftich behandelt. Schreibt nad) Symptom Fore 
mular. — Offen tüalim bis 9 Ihr Abends. Sonnings 
von 10 Uhr Borm. bis 4 Uhr Nachm. bio 


EDICAL 


INSTITUTE, 

56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
te Aerzte dieier Anitalt ind erfahrene deutihe Spes 
id | sten 15 eine Ehre, ihre leidenden 
gli hren Gebregen 
\ er Garantie, 
ranibeiten ner, Frauen⸗ 
‚ud Menſtruationsſtörnugen ohne 
Dreration, Sauttrautheiten, Folgen von 
Selbitbefteuüng, verlsrene Mannbaärteit ıc. 
ratıo one je Overateuzen, für radis 
3, Tumoren, Wartis 
ajaltirt uns bevor 
el ) en wir Patienten 
in unier e den vom Frauen⸗ 
intl. Medizinen. 

mir Drei Dokars 
den Monat. — Schucidet dies aus. —Stun⸗— 
den: LUhr Morgens bis s Ubr Abeuds; Sonntags 
bw 


alle geheimen 


| 10 bis 12 Up. 


; GEL ed. Zu dere 
hefern oder ver Poft bei Mother’s 
Remedies Co., 52 Zearbern Str.. Chicago, 
Gebraucht Wutters Kopiſchmerz⸗-Chotolade. 


Gebraucht Mutters BVionier-VPilleu. Smalj 





Frei für Männer! 


— —— ——— ———— — 


Goldene 
Wahrheiten, 


Bath jür Männer bei Shwäs 
chezuſtaͤnden. 

Diefſe gediegene hilfreiche Broſchüre ſollte von 

jedem Manne geleſen werden. Frei verſaudt. 

tm einfachen, geliegeitein Kouvert von 28mdid* 


C. H. Boberitz, 9 
— B.D9. Bor 74, Detroit, Nid. — 9 
25H DI-ISDUB DS 


BB DIDI 


am) 


bebandelt. wie befalfmt, jeit den legten 20 Jahren mit 
größtem Erfolg alle die bartnästigen, Hoffnungsloien. 
veralteten und lanatährıigen Krankheiten und Leiden 
beiderlei Geſchlehts ch die in Deutichland, 
ſowie hier ſehr bewe Methode don Unterfuchung 
de3 Wailers (Uri), uno furirt, naddem alle Auderen 
fehlteu. Sichere Hilfe und gluctliche Wiederherſtel⸗ 
lung durch den Gebrauch von ſeinen 
Eichen Sieblings-Medikamenten. 

Tauſende hieſiger Familien beftätigen mit Danke 
fagungs-Zeuamifen die wunderbare Deilfraft jeiner 
Herlmmttel.— Der Wafjer-Dottor bereitet feine eigene 
Medızin. 

Ofte: 363 Süd State Str., nabe Harrijon. 

Spregitunden ıMır pon 10—1 Uhr, Abends 5—7 Uhr; 
Sonntags geiplofien. — Umentgeltlihe Koniultatiom. 


Te — 
"RUPTURE 3 | Brüche, 

* Meine Bruchbänder 
E Iuübertreffen alle ande⸗ 

Icren. Heilung erfolca 

bojiiip ım ſchlimm⸗ 

; ften Falle. Ferner 
, ale Bandagen für 

Nabelbrüde. Alle Sorten Reibbinden für imwachen In» 

terleib und Mutterichäden. Gummuftrimpfe für Krampfe 

adern und acihwoltene Beine. Gradehalter jür Kinder 

und Ermwmadiene. Satwie alle 

Apparate für VBerfrümmuns 

nen de3 Rüdgrates, der Beis 

ne, Füße we. Alle dieie F 

Sachen werden nad meiner W 

Angabe und unter meiner 

verſönlichen Aufſicht in mei⸗ 

ner eig. Fabrik hergeſtellt. 

Habe das alteſte und größte * 

deutiche Geichäft dieier Art in Chrrago. Dr. ROBERT 

WOLFERTZ2. 60 Fıfth Ave., Ede Randolph Str. Epe 

zialift für Brüche und Berfrüppelungen des menfde 

lichen Körpers. Sonntags offen bis 12 Uhr. 

werden von einer Dame bedient. F 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht kuriren! Irgend welche 
Art pon Geſchlechtskrankheiten beider Geſchlechter; Sa— 
menfluß;: Blutvergiſtung jeder Art; Monatsſtoru 
föwie verlorene Mannesfraft und jede geheime Krazı 
beit. Alle uniere Brüävarationen jind den Pllanzem 
entnommen. Wo andere aufhören zu furiren, garanıe 
tiren wir eine Heilung. yreie Koniuitatton mündi 
oder brieflid. Spreditunden 9 Uhr Wiorgens bis 
Uhr Abends, Private Spredyimmer; fpreden Sie ın 
der Apotbefe vor. Guuradis Dentihe Apnathete 
441 ©. State Str., Ede Pet Gourt. Chicago. j 


Seid Ahr geihlechtlid frant? 


Wenn fo, wıll ich Euch das Rezent (nerfiegelt ports» 
frei) eines einfachen Hausmittels jenben, welches mid 
don ben Folgen von Selbjtbeiledung in früher Ju» 

end nnd geihlehtlihen Ausigwellungen in jpäterm 
ahren heilte. Dies ift eine fiche Deitung für 
treme MNervojität, nächtlihe Ergüffe u. j. m. bei ab 
und Jung. Schreibt heute, fügt Briefmarke bei. 
Adrejjie: 
THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


| Brüche geheilt! 


Das verbeilerie elaftiiche Bruhband ift dad einzige, 
welches Tag und Naht mit Bequemlichkeiten gi 
wird, indem es den Bruch aud) beı der ftärkiten Rö 
bewegung zurüdhält und jeden Brud Yeilt, 
auf Verlangen frei zugeiandt. 


Improved Electric Trüss Co,, 
822 Broadway, Cor. 12, Str., New York, 


ch 


Optikus, E. ADAMS Str. 
Genaue Ynteriudn 
von @lälern für alle Mängel —* epecaft | 
uns bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Sir, 
gegenüber Boit-Office, 
Keine Aur EAN 
Keine Sadcung! Dr.K 


Spezialist 


&tablirt 1364, 
159 &. Glart Str. Gdirage 


— — —— 


Dr. J. KUEHN, 

(rüber Aihitenz-Arzt in Berlin) u 
Spezial-Arzt für Daut: und Gceihle 
heiten. Striituren mit @lefiriziiäti 
Offies: 78 State Str, Roam 23 — Spregitun 
W—15, 1-5, 0-15; Sonnings Iy-Il, 


’ 


a4 
2, 


, 


—8 


Eur 
r 





\ (Gür die „Abendpoft®.) 


Neues aus Natur: und Heilkunde. 


‚Wie die Menfchen zählen. 

Die Fähigkeit des Zählens ift bei 
ben Menien jehr ungleich ausgebil- 
det. Die Sprachen der eingeborenen 
Vöollerſchaften Südamerikas, Auſtra— 
liens, Neu-Guineas und der verſchie— 
denen Zwergoölker oder Pygmäenarten 
— ſich durch einen auffallenden 

angel an Zahlenwörtern aus und 
diele derſelben beſitzen deren nur zwei. 
Einzelne diefer Sprachen find über- 


haupt ohne eigentliche Zahlmörter, mie 
3. B. diejenige der Chiquitog in Boli- 


Dia, in welcher ver Ausprud für Eins 


“etama” (allein) ift, mährend andre 
Michy Für die Unterfchefvung ziijchen 
Eins und Gwei oder zwiſchen Eins und 
Siele mit einer Umſchreibung behelfen. 


E it wahrſcheinlich, daß feine einzige 


der auitraliichen. Spraden ein be— 
 fimmtes Wort für Vier enthält und 
ſelbſt für Drei haben nur wenige aus 
fralifche Stämme einen einfachen Qlug- 
Drud.. Wehnliches gilt von den Pa- 
puas und melandfifchen Stämmen des 
britifchen Neusßuinea, welch’ Iehtere 
in ihren Zahlenbezeichnungen Vieles 
mit den Bewohnern der melaneſiſchen 
Inſelgruppen gemein haben. Eine Ei— 


genthuͤmlichkeit mehrerer dieſer Völker— 


ſchaften iſt es nach Paaren zu zählen. 
Die Müncopies auf den Andaman— 
Snfeln und die Vebdas zählen nur von 
Eins bis Zwei, worauf es heißt: „und 
Eins mehr und Eins mehr“ u.ſ.w. 
u.w. Denn die Bufchmänner im 
Zählen bei Drei antommen, To hat 
diefer Ausdrud feine beftimmte Bedeu- 
tung; er jchließt die Vorftelung Viele 
in jich. Nah Stankey zählen Die Pyg- 
mäen des mittleren Afvita bis Sedys: 
allein die Wuzbrücde für Eins (ujju) 
und Sechs (ijju) Hlimgen fo ähnlich, 
daß ihnen Sechs mahrjcheinlih ein 
neues Eins ilt. Doc) find diefe Pyg- 
män den anderen genannten VBölter- 
Ihaften i in ihrem Zählwelen voraus. 

Sn Ermangelung hinreichend hoch- 
gehender Zahlwörter helfen fich viele 
unziilijirte Völferjchaften mit aller- 
lei Gegenitänden oder Ausdrücken für 
"Seoenjtände. Zinger, Zehen und jon- 
di Körpertheile, Stücke u.ſ.w. erwe— 
den ihnen die Vorjtelung größerer 
Zahlen, meiſt bisZwanzig, wobei ihnen 
die Finger behilflich ſind. Die Zunis 
haben es auf biete Weiſe bis Tauſend 
gebracht: „Alle Finger“ iſt Zehn; „Alle 
Finger und ein anderer darüber“ iſt 
Elf; „Zweimal alle Finger“ ift Zman- 
zig; „Die Finger aller Finger“ ift HYun- 
dert; „die Finger aller Finger mal 
alle Finger“ ijt taujend, 


Das Räthfel der X-Strahlen. 
Nach einem, der Phyfifaliichen Ge- 


- jellichaft zu London eritatteten Bericht 


über ſyſtematiſche Verfuche, mittelß der 
verichiedeniten Krhitalle in den Rönt- 
genfchen Strahlen die Erfcheinung der 
Bolarifation (Verjegung der voraus 
gejebten Schwingungen in eine und 
diefelbe Ebene), wie fie an den Licht» 
ſtrahlen bekannt iſt, hervorgerufen, 
Er alle Berjuche ohne Musnahme er= 
olglos geblieben. Die Röntgen’fchen 
Strahlen zeigten niemals eine Spur 
von PBolarijation, wodurd ihr mes 
fentlicher Unterfchted vom Licht außer 
Smeifel geitellt wird. Das Gleiche gilt 
bon den Verjuchen, fie zu einer eigent- 
lien Reflerion zu bringen, obſchon. 
ſie dem Anſchein nach in den meiſten 


Körpern, einſchließlich Luft, eine Art 


diffuſer Reflexion oder verworrener 
Zurückwerfung erleiden können. — Für 
die, noch immer gehörte, Behauptung, 
daß die Röntgen'ſchen Strahlen aus 
transverſalen oder Querſchwingungen 
beſtehen und inſofern den ultraviolet— 
ten Lichtſtrahlen ähnlich ſeien, fehlt es 
an zwingenden Beweiſen. — Auch die, 
vor einiger Zeit in Amerika aufge— 
tauchte, ſenſationelle Erzählung von 
einer bedeutenden Wirkung der Rönt⸗ 
gen'ſchen Strahlen auf die Bakterien, 
womit bereits ihre Anwendung gegen 
Zuberfulofe und ähnliche Krankheiten 
in Ausficht gejtellt wurde, ift den Weg 
fo vieler anderer X-Spefulationen ge: 
ganone Ein italienifcher Naturfor: 
ſcher hat ſechszehn verſchiedene Bakte— 
xrienarten, ſowohl im Zuſtande der 
Züchtung wie nach Einimpfung in le— 
bende Thiere, den Röntgen'ſchenStrah— 
len unterworfen und weder in Bezug 
auf ihre normalen Zebersverhältniffe, 
noch in ihren Eigenschaften «le Kranf: 
Heitgerreger die geringite Wenderung 
wahrgenommen. 


Allerlei. 


Das tiefſte Loch, das bis jetzt in die 
Erde gebohrt worden iſt, befindet ſich 
bei Rybnik in Schleſien. Seine Tiefe 
Beträgt nahezu eine und eine Viertel 
Meile. Dort brach jedoch die Bohr: 
Benae und die Koiten des Heraufho- 

ns wären fo beveutend gemefen, daß 
man bon ber Yortjegung der Opera- 
tion Abftand nehmen mußte. Das 
Loch hatte bereits dreiundachtzig ver- 
ſchiedene Kohlenlager durchdrungen 
und zu nahezu vierhundert thermome— 
trijchen Beobachtungen Gelegenheit ge- 
geben, bie eine unerwartete Untegel- 


 mäßigteit in der Wärmezunahme er- 


gaben. 

Der Entveder des Helium3 und 
Mitentveder des Argon, Prof. Ram: 
en, it it nach zahlreichen und. erichöpfen- 

Berfuchen geneigt, diefen beiden 


Stoffen alle Fähigkeit, fi mit an« 
bern Stoffen hemifch zu verbinden, 


baufprechen. Er nennt fie deshalb 
hon=balent“ d. b. ohne Walenz oder 
——— mit welchem Namen die 
neuere Chemie die Tähiafeit der vor— 
ögefebten Atome oder Atomgrup- 
pen eines Elements eine gewilfe An- 
jahl Atome oder Utomgruppen eines 
nbern Elements chemijch zu binden, 

fü bezeichnen pflent. — Ein anderer 


ter will jedoch durch forgfältige' 


uhung ber ausgeatihmeten at= 
häriſchen Luft gefunden haben, 
biefelbe reicher an Araon tit, ala 
dem Einatgmen, und jchließt dar- 
"baf diefer geheimnikvolle Stoff 
eſen tliche Rolle in der thieriſchen 

hätigkeit Alpen müſſe. 


Die bekannte Praxis, die Flachs— 
ſtengel durch Einwirkung von Luft 
und Feuchtigkert, durch Fäulniß in 
kaltem, ſtehendem oder fließendem 
Waſſer oder auch durch Behandlung 
mit warmem Waſſer, zu kockern d. h. 
der „Röche“ zu unterwerfen, um ſo— 
dann nad) dem Trocknen durch „Bre— 
chen“ und „Schwingen“ die Holz⸗ und 
Rindenfubftanz von den Fafern zu 
entfernen, bericht auf einem lange uns 
erflärt gebliebenen Vorgang. Ein her= 
vorvagender Bakteriologe will enddeckt 
haben, daß die Lockerung weſentlich 
einer beſonderen Bakterienart zu dan— 
ken iſt und in einer von derſelben an— 
geregten Gährung beſteht, wodurch ei⸗ 
ne im Flachsſtengel enthaltene gal—⸗ 
lerbartige Subſtanz, die für gewöhn— 
lich unlöslich iſt, im Waſſer lböslich 
wird. Nach zahlreichen Verſuchen, 
mittels ſogenannter Reinkulturen die 
wirkſame Bakterienart abgeſondert 
darzuſtellen, zeigte es ſich, daß durch 
ſyſtematiſche Anwendung derſelben 
der Zweck des Röſteverfahrens mit der 
größten Leichtigfeit erreicht merben 
fann. Auch von der Leuchtkraft gewil- 
ſer Bakterienarten wird wahrjchein- 
lich eine nügf he Anwendung gemacht 
werden. In einer Sigung des Belgi- 
ſchen Photographiſchen Vereins zeigte 
ein Phyſiker eine kleine Gelatinplatte 
por, in welche er am vorhergehenden 
Abend das Wort Lux mit den von 
ihm gezüchteten Leuchtbakterien einge— 
zeichnet hatte. Beim Auslöſchen Der 
Lichter erſchien die Schrift, nach dem 
Ausdruck des offiziellen Berichts „in 
flammenden Zügen“ und es wurde 
der Vorſchlag gehört, Bakterien die— 
fer Art zu züchten, um ſie in Pulver— 
magazinen und ähnlichen durch Ent— 
zündung mit Gefahr bedrohten Oert— 
lichkeiten zur Beleuchtung zu verwen— 
den. Die Leuchtkvaft gewiſſer Bakte— 
rienarten ſoll ſo ſtark ſein, daß der 
Ausdvuck: „bei ee 
nicht3 Qächerliches hat. Der Bortru- 
gende konnte ver Verfammlung jogar 
Photographien verjchiedener von ihm 
gezüchteter Baktertenarten vorlegen, 
die er in ihrem eigenen Lichte photo» 
graphirt hatte. 

Die gewöhnliche Annahme, Daß die 
gefursdheitfördernde um ſtärkende 
Wirkung der Seeluft von dem ihr ei— 
genthümli henSalzaehalt herrühre, be- 
ruht auf einem Jrrihum, da die G©ee- 
fuft in ihrem nonmalen Zuftande feine 
Spur von Galz zeigt, Das pielmehr 
nur gelegentlich bei Itarfem Wind 
mittel3 Schaum und Gifcht in fie hin» 
eingeräth. Dieje Thatfache ift von ei- 
nem Mediziner durch eine Reihe von 
Erperimenten fehlagend ermiefen wor— 
den. Er ließ miecderholt dreißig Ku 
bitfuß Seeluft bei ruhtgem Wetter 
durch eine Löfung von Jalpeterfaurem 
Silber Himdurchitreichen, aus melcher 
das, einen chemischen Beſtandtheil des 
Kochſalzes bildende Chlor, wenn die 
Seeluft die geringſte Spur von Koch— 
ſalz enthalten hätte, dasſelbe in ſicht— 
barer milchiger Geſtalt ausſcheiden 
müßte. Die Löſung blieb jedoch ſtets 
vollkommen ungetrübt und ohne allen 
Anſchein ſich bildender wolkiger Nie— 
derſchläge. Die gehoffte geſundheitli— 
che Wirkung der Seeluft kann daher 
nur an Stellen und unter Umſtänden 

erzielt werden, die eine ſtarke Bewe— 
gung der See begünftigen. 

Die wiffenihaftliche Welt ift durch 
die Ankündigung des Ajtronomen 
Nervcomb in Aufregung gefebt, daß er 
Bemeife von Unregelmäßtgfeiten in 
der Umibrehungszeit der Erde um ihre 
Uchfe entdedt habe. Die Dauer der 
Notation Hat feinen Nechnungen zus 
folge in den legten zweihunbert Jah- 
ren bald zu=, bald abgenommen. Die 
Beichleunigung oder Verzögerung der 
täglichen Umprehungszeit Tann all 
mählic in etwa zwanzig Jahren bis 
fünf und jelbft zehn Sekunden errei- 
chen. Bor. etwa dreißig Yahren trat 
nach einer längeren Berlangfamung 
plößlich eine deutliche Bejchleuntgung 
ein, die muthmaßlich bi3 zum Jahr 
1870 andielt. Obiehon diefe Unregel- 
mäßtgfeiten nur umbebeutend find, To 
ftören fie doch die Verläßlichkeit ber 
altronomifchen Rechnungen in .em- 
pfinvlichem Grade. — Ein ruffifcher 
Altronom, der die jogenannten „Llei= 
nen Schwantungen der Erdachfe” ei- 
ner genauen Berechnung unterworfen 
bat, findet, daß der ihnen entjprechen- 
de Umlauf des jebesmaligen mirfli- 
chen Erdpol3 um den aftronomifchen 
Erdpol eine Zeit in Anspruch nimmt, 
die nach der Theorie etwa zehn Mo- 
nate betragen müßte, in Wirklichkeit 
jedoch, wie die Beobachtungen aus 
merfen, mahezu vierzehn Monate be> 
trägt. — Der Mitronom Chandler 
alaubt aus genawen Unterfuchungen 
der Breitebeobachtungen ſchließen zu 
müſſen, daß die Bewegung der End- 
pole eine aus zwei Bewegungen zu—⸗ 
ſammengeſetzte iſt, deren eine an eine 
Periode von einhundertunddreißig Ta— 
gen gebunden iſt, während die andere 
in einem Zeitraum von zwölf Mona— 
ten vor ſich geht. L. 


— —— — — 


— Der rechte Mann, — „Du haſt Dich wieder ver⸗ 
lobt und zwar mit einem Feuerwehrmann?“ — „Gr 
toll die Schmac löjchen, die mir der trewloje Dialer 
gugefiügt !* 


RHEUNÄTISHUS 


EURALGIA und ashnliche Leiden 
zn grossem Erfolg der unter den strengen 


SEUTSCHEN GES GESETZEN 
DR. RICHTER’S 


„ANKER” 
PAIN ‚EXPELLER 


— en nichts Besseres 
urec mit 
F. Ad. Richter & Co. Als Ftan arke Anker” 


„gs GOLD: GOLD Eie. MEDAILLEN, 
Eigene SuLEN. 
= u, — Zu haben ın Gbicago bei: Fuller 
& Fuller Co.. 220 Randolph Etr.. Morris- 
son, Plummer &Co. ‚200 Randoipb St. 
Peter Van Schaack & 
38 Me Str. 


SS 


a.°. & 


hinauf in 


Der auferftande Todte. 


Aus Madrid wird vom 24. Juni 
geſchrieben: „Vor einigen Tagen er—⸗ 
hiell ein hieſiger Frauenverein für 
Wohlthätigkeiiszwecke einen herzzerrei⸗ 
ßenden Brief. Ein armes Weib machte 
die Mittheilung, ihr Mann liege nach 
einer langen Krankheit in den letzten 
Zügen. Sie felbft und ihre beiven Klei- 
nen Rinder jähen dem Hungertod ent- 
gegen, denn ihre ganze arm jelige Habe 
fei ins Pfanohaus gemandert, Ein 
Mitglied des Vereins, eine Dame, 
wurde, berfehen mit einigem Geld für 
Ankauf von Arzneien und Lebensmit- 
ten, nach der Wohnung der bepräng- 
ten Familie, einer Dadjitube der Calle 
Greda, entjenbet. Als die Dame an 
der Tihüre der betreffenfden Wohnung 
klopfte, kam ihr eine in Thränen geba- 
dete Frau öffnen und fing an zu jam⸗ 
mern: „Ach, liebe Frau, e3 it zu jpät, 
mein Mann tft vor einigen Augenbli- 
den geftorben!” Die Dame fagte: „Zu 
fpät ift e8 menigjten® nicht, um da3 
Elend der Weberlebenden zu Impdern“, 
und, fie trat in die ärmliche Stube ein. 
Dort I lag, auf einem Bette, niit gelbem, 
aräßlich verzerrtem Geficht, die Lei- 
che eine? Mannes. Die Dame fniete 
einige Ungenblide am Bette des Ber: 
ftorbenen und betete für deſſen Rufe. 
Dann drüdte fie der Frau einige 5- 
Pefetasftiide in die Hand und entfern- 
te ji. Als fie die Treppe hinabitieg, 
überlegte fie, fie habe den armen Leu— 
ten eigentlich nur Geld für bie Be- 
gräbnißkoſten gegeben und ging wieder 
der Abſicht, noch einige 
Thaler für die Wittwe und Waiſen 
zu ſpenden. Als ſie aber die Thüre der 


Dachſtube öffnete, ſah ſie den gelben 


Mann, der noch vor zwei Minuten ei— 
ne Leiche war, wie beſeſſen jauchzend 
und ſingend herumtanzen. Ich brauche 
wohl kaum zu ſagen, daß es ſich um 
einen geſchickt angelegten Betrug ge— 
handelt hatte, um Geld vom Wohlthä— 
tigkeitsverein zu erpreſſen. Die Dame 
aber erſchrak ſo ſehr beim Anblick des 
Wioderauferſtandenen, daß, ſte —— 
ſchwerkvank darniederliegt.“ 


—ñ— — —ñ —— —ñ— 


— Gebotene Vorſicht. — Fremder: „Wie kommt es, 
daß gerade in der Nähe des Pultes ſo dicke Tebpiche 
aufgehäuft ſind?“ — Oberkellner: „Hier pflegen meiſt 
die Herrſchaften die Rechnungen in Empfang zu 
nehmen; wenn nun Jemand danach auf den Rücken 
fällt, iſt wenigſtens jede größere Gefahr ausge: 
dioſſen * 

— Baafiſchliches. — Meta: „Du haft gar Feine 
Ahnung, Gria, wie unausſprechlich ich mernen 
Geyrg Liebe! Ale Briefe an ihn jchreibe ich mit 
eother T: nte Is 

— Mer ftwürdig. — Fritz: ‚Wo iſt Lies hen. I 
boren, MWarma?e — Mama: „In Berkim. 
„Und ich doch in Har burg?" —  Umd 

- Mama: „In Magdeburg, Kir 
würdig, Manta, 
funden haben!“ 


IonSrom 


W.AWIEBOL 
BANG TEEN 


Mittwoch! 


Bon 8:30 Bis 9:30 Morgens: 


Wild E — Phosphate, werth 744 
die Slajche 


Du Pamo: ⸗ 
Fri 8: „Merk⸗ 
daß wir uns ale ſo zuſammen ges 





Bon 9 bis 10 Ahr: 


500 Sonnen= u. Regenichirme, mit feinem 39€ 
Naturholzariff, werth $1.00 für 


Bon 9.30 Bis 10.30: 
32 — — ſchwerer Cotton Flanell, 


Bon 10 bis 11 Ahr: 
“2 lange ſtarke Waſchleinen, 


Bon 10.30 bis 14. 30: 


Graue und ſchwarz gemiſchte baumwollene 13€ 
Männer:Sweaters, wert 50c, für 


Bon 1.30 Bis 2.30 Nahmittags: 
288 Paar Patentlederne Kinderſchuhe, Grö— 17e 
Ben 2—5, werth 50c, für 
Bon 2 Bis 3 Ahr: 
4000 Yd. Simpions waichechte feine graue 
und jhwarze KHleider-Kattune, die Yard.. 
Bon 2.30 Bis 3.30: 
3 Hare Wafjergläfer für.. a — 


Bon 3 Bis 4 Ahr: 


Meiche Percale (Silk finiih) Damen Waiits, in 
feinem Perfian und vielen andern neuen 2 1 c 
Moden, werth 50c, für.. 


3ic 


1c 


BROS. & 60. 


1 928-930-932 Milwaukee Av. 


Bon den am letten Freitag annonzirten 
Negenihirmen für Damen haben mwır 
no Gelegenheit gehabt, -ein Quantum zu 
taufen. Wir machen darauf aufmerfiam, 
daß diejelben andersivo nicht unter $1.25 das 
Stud verkauft werden fünnen, unier Preis 
für Mittwoch) ift wieder nur 48c 

Schwarzes deutiches Stridgarn f. Strümpfe, 
friihe Waare und beite Qualität, unier Ers 
Öffnungspreiß...... der Strang nur 10c 

Die Tc Waare indigoblaue Galicos für =. 
mo 

Weiße Ueberhofen mit Schürzen für Hainters, 
welche ıie uuter 500 dverfauft werden, „lür 
Mittwoch un er Preis nur 29 

Schwarze Sateen Knaben-Waiſts. Werth 50x, 
für Mittwoch 29c 

Kniehoſen für Knaben, die req. 2 Waare für 
Mittwoch iſt unſet Prels.............. 15c 

Selly:Släier, die %-Pint Sorte, am — 
das Tugend. — 

Eine Partie leicht beſchmutzte Nottingham Sar 
dinen, von Töc bis 86.00 das Paar, offeriren 
wir morgen für 30c am Dollar. 

Reijekoffer, ganz mit Eiien beichlagen, Vers 
faufspreis$8, un. PreisamMittwoh 1.48 

Handtuch Roller, werth 10c, morgen 5e 

10 Yard gepreßtes Shelf:Ponpier, die Role.3e 

Nochmals mahen wir darauf anfmerkiam, dag 
wir unjeren Vorrath in Gisichränfen zum 
% Kojtenpreis verkaufen. 

Grocerics. 

Gream:Käie, das Prd... „.10c 

Labs in Kannen, die Kanıne.. 

Rootbeer-Extraft, die Flaiche Tue 

Honig in Gläfern. jehr delifat, morgen ..Tc 

— Butter alle Sorten, 5 Pid.-Eimer i9e 
BOfen-Wichſe, die Flaſche 6% 

Fliegenpapier (Stidy Fly Paper), d. Bogen i 


CHICAGO GREAT WESTERN ‚RL 


“The Maple Leaf Route.” 


un Gentral Station, 5. Ave. und Harrijon Straße. 
Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 
e Täglich, FAusgen. Sonntags. —53 Ankunft 
id St.‘ Bau Dubude,. — 
Kanſas City, St. Joſeph, Des 
Moines, Marſhalltown 
Syramore und Byron Kocal, 
t. Charles, —— Ser. * 
940B. 1M. 1833 
+7.50 8, *9.30 0 Be +10 


+ 5. 0 B 
Ankunft 


Ehicago & Erie-Eifenbahn. 
Tictet · Offices: 
242 ©. Glarf, Auditorium Hotel und 
; Brearborn-Station. Bolt u.Dearborn, 


Abfahrt. — 
€ orig oſton 
5* & Buffalo.. ee N 
rtb Rue Accomodation. u... 


Bofton. 
Solundus * Nortolt, Ba. 
xägıh + 


von Diejen beiden 
phänomenalen Bargains 


In Herren-Anzügen. 


2000 der feinjten umd 
beiten Frühjahrs- und 
Sommer-Anzüge 
für Männer— 
die wir früher in der Satjon 
zu $15, $20 und $25 verlauf: 


ten—Ddieje Woche für 


Fide 


Anfer Sager von Sommer-Kleidung ift das volſſtändigſte und 


größte in der Stadt. 


1000 feine ganzwollene 
Cheviot- und Cajjimere- 
Anzüge 

für Männer— 


die Sorte, die vor Kurzem von 
$12 bis $15 fojtete — Dieje 
Woche für 


56 


Alles und Sedes was Sie an dünnen Röden oder zufammen pasienden Röden und Weiten gebrau den mö⸗ 


gen, ft: aden Sie if Yub in prädtigiter Auswahl und zu Fleineren Preifen als 
ben das ‚Paflende für Sie, wenn fein anderes Geichäft es hat—da wir alle Größen haben— für Zwerge wie 
für Rieſen—-und jedes einzelne Kleidungsſtück wird garantirt fich gut zu tragen. 


EChiwarze Alpaca Männer-Röde—die bejte—zuverläffigite Sorte—überall 83.00— 


bier nur. 


Bellere Qualitäten—die Sorte wo Sie anderswo $4.00 bezahlen—der Hub verfauft 


er 
— und kühle Office-Röcke — 


irgendwo ſonſt Wir ba: 


52.00 | 
3.00 
38c 


z * Graih Männer: Unzüge— Der modernite, bequemite Sommer: Anzug_der je gemacht wurde—wir 


haben fie in allen Qualit. von 83.50 bı3 $7— Sie jparen völlig 20 Proz., 


Blaue S 
zu paſſeu—gerade ſo gut und modern als 
—der Hub verkauft dieſe für 


ndug⸗ EEE in 
Sweirad-Anzügen für Männer — 


Serge Röden. Weiten— von feiner Qualität—in — um — einen — 


wenn Sie hier hingehen für einen. 


Zu viele Zweirad-Anzüge der beſſeren Sorte ſind noch übrig 


desholb dieſe enorme Preisreduktion 
ten von feinen ganzwollenen Zweirad-Anzügen 
Checks und einfarbig — anderswo 
würden Sie 87.50 bis 810.00 für einen derartigen 
Anzug zu bezahlen haben — wir offeriren dieſe 
Woche Ihre Auswahl zu nur 


in Plaids, 


Auswahl aus vielen Sor— 


8400 


Feine Sammwolle Sweaters— Die früher in der Saifon „mit 83.50 ver- 


Fauft wurden—qut und modern gemaht—einige mit S 
arogen Matrojentragen — für den Verkauf dieje Woche reduzirt 


auf mu 


. Feine? Bicyele- Strümpfe für Männer— Die früher für $1, 
$1.25 und $1.50 verkauft wurden nehmt Eure Auswahl diefe Wode für 


Streifen und 


1.75 
69€ 


Fünf Partien feiner Fancy Hemden für Männer— 


Bon Madras und } Bephyr Stoflen gem: acht — Kragen angenäht oder 
zum Anknöpfen— regulär zu 81.50, $1.75 und $2 verfauft—um zu räus 
-Ausmwahl jegt—nur 


men 


g95c 


Eine Partie feiner Megligee- Hemden für Männer— 


Mit gebügelten Kragen und Manichetten— weiche Bodies—von jchots 
wirklicher Werth $1,25 und $1.50 — 
Verkauf dieier Woche reduzirt auf nur 


tiſchem Madras gemacht 


ce 


für deu 


Bwei Partien von feinem importirtem 
franzöffhem Baldriggan- -Anterzeng für Männer— 


Su natitrlicen und jtahlblauen { 
fon zu T5c verfauft—bdieje Moche fit 


Fancy Welten— 


Leinen Weiten, Pique Weiten und andere waihbare Meiten— 
feine Waare, die früher für $1.75, $2 u.:82.50 verfauft wurde— 
dieje Woche zu dem einheitlichen Preife von. 


Garten — während der ganzen Sais 4 ” 


$1.25 


Auswahl von unferem ganzen Sager von den feinften und 
beften Männer-Stroßgüten— Die Hüpigeiten und moderniten imdortir« 
ten und einheimifchen MWaaren— wie engliiche Milans, franz. Palme, 


Manillas, 


Split Braids, Sennetts, Dunftable und Weacdinaw Hüte— 


wir verfauften fie während der ganzen Sailon für ul) 
$3.50, 4 und $4.50— um das Lager vor der nven= 82. 00 
tur zu reduziren— Auswahl von allen Mittwoch) iu 

erner ‚offeriren wir die Auswahl von 250 Dukend 


Nänner Strohhüten — In Mackiuaw, Canton und 2 
Shanfi Braids--früher verkauft zu $1.25, $1.50 und 2 — I0e 
diefe Woche zu dem herabgejegten Preiie von T5c und 


Eifenbahnn- Fahrpläne. 


Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaffen den Bentral-Bahne 


of, 12. Str. und Park Row. 
üden fönnen ebenfall3 ai der 22. Ötr.=, 39. Str.» 
und Hyde Parf-Station_beitiegen werden. Stadt · 
Zidet-Office, 99 Adams Str. und Auditorium⸗Hotel. 
Abfahrt Ankunft 
210 1100 
ZION E 2 R 


Die Züge nach dem 


Nerv Orleans Limited & Memphis ji 
Atlanta, Ga. & Yadjonville, Fla.,. 
St. Youid Diamond Spezial 
Gairo, St. Louis Tagzug......... 
Springiield & Decatur 
New Orleans Poitang. 
Bloomington, Deratur & Spring: * 
el 


BESSHE 


Koss) 


SEE8 8388 HESE 


12. 


Ehicago & New Orleans Exrpreß.. 
Silman & Kantakee. 
Rocdjord, Dubugue. Stour City & 
Sivur Falls < Schnellzug. J 
Rockford, Dubuque & Sivur Gi ty.. all. 35 
Roctord Paflagierzug 1 3.00% 
Rodiord & Ireedort & — 430 N 
Rodtord &; SGreeport Ervref.. SON 
Dubugue & Rodford Erprep.. 


css 


10. 
10. 


ir 
I 
i 
ESN I 
EBEN | 
I 
l 
.; 


23: ZEUS 


‚u 
aSamftag Nadt nur bis Dubugue. iTäglid. ·Tag· 
Ki, ausgenommen Sonntags. 


RB 


Burlingtoi:Rinie. 


Ehicago«, Bnrlington-: und QuincyEiienbahn. Tide 
Dfftces, 211 Elarf Str. und Union Paflagier-Bahıte 
hof, Canal Str., zwiiden Madijon und Adams. 

Züge Abfahrt Pi 

Galesburg und Streator t 6.15° 

Kodford uud Torreſton T215N 

Lokal-Punkte, Ilinois u. Jowa.. 2338 

Rociord, Sterling und Mendota. + 4. 30 N 

Streator und Ottowa t4 VON 

KaniasEity, St. Joe u. Leavenworth 5.5N 

Alle Bunkte iu Teras 5. BN 

Ouiaha. C. Bluffs u. Neb.⸗Punkte.“ * 32 

St. Paul und Minneapolis....... = 

KanſasCity, St IJoe u. Vendenworig 1. 30 3 

Omaha. Lincoln und Denver 10.30 

Blad Hills, Montana, R sortland.. J SON 

Et. Paul und Vtinneapolis "1120 
Taglich. *Taglich eis Sonntage. 


10.20 3 


© 


td 
< 


„meer. .-+ 


NSpymnwmwwn 
EHBERSENR 
SGBSERBEBES 


. 
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Baltimore & Ohio. 


Bahnhöfe: Grand Zentral Pafiagier-Station; Gtadte 
Office: 198 Elarf Str. 

Keine ertra — verlangt auf 

den 2 Limited Zügen. 
RE N: sehen bad + 
New York und Waibington ae 

buled Limittd 0.158 
Bittöburg Limited... .ncennannce = 1:00 N 
Walterton Accomodation........ 2528 
Columbus und Wheeling Exvreß. 628RN 
New York, Waihington, Pıttsuurg, 

und Gleveland Beitionled Limited.” E&5N 

*Züglid. 7 Ausgenommen Sonntag. 


! 
ERBARO 8 & tulberwecn I FASSENGER STAT ON. 
Sekret Ofüce, 101 Ads Bireer. 


“Daily. + Daily except Sunday. 
Pacifie Vestibuled 
Kansas City, Denver 
Colo: 
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Depot: Dearborn-Station. 


Wi L u N i Ute Zidet-Offices: 232 Glarf St. 


und Auditorium Hotel. 


—“ und Cincinnati. 
udianapolis und Bu Han — 
fayette und Rouißville....... » 
Safayette und Kouisville 
adette Accoinodation........R... 


Nidel Plate. — Die New Yort, G 
St. Louis⸗Eifeub 
* Zwölfte Str. Viadutt. Ede Clart —J 
Ki — ausg. S I 
Sn ver Bote u Be — * —34 
w —— — 


een 
Te 
Wanıs Eir., it. Sen 


Shicage und 


rn. 


410.08 | 


Agentur für grundeigenlhum 


Ge Geld 


zu verleihen auf Grundeigenthbum von 


$500 aufwärts. 


| Gäufer und Lotien zu verkaufen. 
Berwaltung von Grundetgens 


thum übernommen. 
B3indbilın 


Geo. H. HELBERG, 


Room 34. 80 Dearborn Str. 


DAIRD & WARNEN 


90 La Salle Str. 


und Renten. 


 Anfeihen auf Arundeigentäum 


in beliebigen Summen zu nicdrigiien | 


Naten und prompteiter Bedienung. 


Erfle Hypolßeken, Sr, 


zum Berfauf jtetd an Hand. 16apbdflj 


Banf-Geichäft 


W asmansdorff & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 


Zinjen bezahlt auf © auf Spar-Einlagen. 
MORTGAGES 2m" 
Check⸗ Kontos angenommen. genommen. — Erbidaften ein» 
gaogen und Bollmadhten 65 ausgeſtellt. — 

echſel und Voſt-⸗Au⸗zahlungen überall bin frei 


ins Haus beiorgt. — Patjageiheine don und nad 
Europa, — Deutihes Geld gelauft. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erjte Sypothefen 


zu verfaufen. 


GELD 


m verleihen in beliebigen Summen von $500 aufwärts 
auf erfte Hypotbef auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapıere zur ficheren Kapital-Anlage immer borräthig, 


E. S. DREYER & CO. 
sadweſt · Ee Dearboru Zaſhiuglon 5t. 


J 
u AA —— — — ——— ————— —— —— — l— — — —— —————— — 


ſerem Lager, die 





| 


ee | 
| 


A. Bi 


Fin Wahlen, das der 


Beit vorauseilt. 
»«ARGT 


STATE STREET 


Geld zurücerftattet, 
wenn verlangt. 


Ibis 


Der große Rotfhildfche Mittwor)-Wan- 


D A} nach Dem 


Fertig um 9:30 | 


Fertia um 
Born. 


Ferti 
Born. — 


2 3* 2 
Dutz. Gras 


verſiſch 
ang 


700 Nds. wol. 

und Mohair No: 

velty Kleidedſtoffe. 

einige perſiſche Ef⸗ J . 
fekte — leichtes Ge— bare Kragen; - cher 
wicht — fruher ver⸗ Wte ð De 

kauft 6i3 zu 50r. Die 


begremte Du tiiher dıe 
tät iollte ſehr Sehne 
fortgeben | 


3u 10€ »». 


aroße ı. 


Soll, mit 


eis | a 


Fertig um 1:30 
Nachm. 
600 Nards be- | S00 Nd3. 
e 
druckte Lawus, ſeyr geblümte Mohair 
ſheer, in den ſchön rer er 
it « Effekten * Kleiderſtoffe beſte* 
en Eſſekter ge⸗ 
—* fleine, mittlere und 
ee Entwürfe 


Richtige — 
aroRe < 
506 — geben 5 


Fertig um 2 
Nachm. 


ſchwarz 


für Shirtwaiſts 
die regulären 6c, Te werth 
morgen 


und Sc Ntoden 


Zu Ic 2D | Zu 250? M. | 


| VBorm. 
120 Tute 
re vollgeb 
fıiche Bade - Dandtüs 

Größe 131x%0 


ſten Maſchen 


das Dutzend verkauft ter 


Zu 10€ — Stück 


Fertig um 2: 30 
Nachm. | 


200 Fancy geitreit- 
e t ind P — 


| foiteten 756; 
1 geben n — n 


Zu 21le Stüd| Zu 121c 2». u 4Ie aa 


Slundenanzeiger. 


| ee 
| Fertig 10:30 
Borm. 


um 10 Fertig um 11 
o 


| Vor. 
50 Tugend feine ur dus. große 
Strob » Matrofen- | Me A mag 
hüte für Frauen im | 
mebreren qeiuchten | 
— weiß, mas 
rinebla 

—— 


id ertra 
a ſchwe⸗ 


tur⸗ 


Sn vertan ft 
| werden. Nicht üb 
„ein Dugeyd für eis 
neun Käufer. 
= 
su 5c 
| Ebenfalls 4 und5 
| Quart Mi ch 


29€ Stück — * — feetöpfe 


großen fe= 
Hand: 


jtets für #3 


Wir ſae gen zu TR foiftten, 


| Zu 


Fertig um 3 
Nachm. 
Große Vartie 
kurze La ngen und | 2 
| beihmuste Stüde | nell Anaben Mas 

e&ter St. Gall wei- | trojenanzüge, mit 

= | Ber betupfter Swii= | ihweren ichwars 

eg, in mittleren u. | zen Braid 7 * 

= | engen Qupfen und Größen 3 bis 8 

Flecken — Swiſſes. Jahre, ber abgeictt 

j die ftets mindeiteng | | don 81.20 um mors 
1: 2 koiteten geben | gen zu gehen 


ertig um3:30 
a 


250 graue la 


nzug 


Der größle Verkauf von auf Beflellung angeferliglen 


heinkleidern, der 


jemals Nlallfand. 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter Beinkleider, die wir 


‚auf Beitellung anfertigten, und auf welche wir eine Ilnzahlung 


erhielten, die von den betr. Kunden aber nicht abgeholt wurden. 


ir wollen dem Publifum die 


gemachte Anzahlung zu Gute 


fommen lafjen und offeriren daher dieje Beinkleider zu dem außer: 


ordentlid; niedrigen Preife von 


$3.50 das Paar. Wir bringen 


diefes ungeheure Opfer, um fie fchnell auszuräumen. Wenn Jhr 
ı außerhalb der Stadt wohnt, jchieft uns Euer 0 Taillen- und Bein- 
maß, und wir jchicfen Euch Proben von jolchen Hofen aus un- 


Euch pajjen werden. 


Apollo Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, 


Eigenthimter, 


181 Fifth Ave. Chicago. 


La Salle 





IENERT & GO, 


Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Ked Star, Hiederl. 
Franzöfifdre Finien. — Zentralbureau für Pafage, Kajüte: und 
Zwifcdhended, nad) allen Pläßen der Welt, 
Europa, Aften, Afrifa und Auitralien. 


ARTHUR BOENERT. Nanager, Paflage: Department, 


Dentihe Sparbant 


6 Proz. Zinfen auf eriter Hlaffe Snpos 
theten. Kapitalund Zinfen garantirt, 


Saiferlich deutihe Reihspoftz Geldfenuungen 3 mal wöhentlid. 


Einziehung von Erbschaften und Forderungen, jowie Ausjtellung von 
Vollmachten und fonftiger notarieler Urfunden mit 
tonjulariihen Beglaubigungen — beſorgt. 


ſeit 1871 in 


ANTON BOENERT, Nentskonfulent u. Nolar, 11 


Dan beachte den 
altbefaunten Platz: 


92 LA SALLE STRASSE. 





BT Scjet Die Sonntagsbeilage der „AUbendpojt.‘ 


| 


Scjiffsfarten 
zu billigem Preiſe 
faufen, Erbſchaften 


| folleftiren, Rechtsangelegenheit raſch ge: 


ordnet haben will, wende fich diejerhalb 


| an den Generalagenten der Stettiner und 


Hamburger Hanja-Linie 


THEO. PRILIPP, 
147 Washington St. 


CHICAGO, ILL. 


"IT r.A” 
billige Reiie 


— nad — 


Dentihland 


mit Schnellgügen und ‚ Schnelldampfern „‚teber Land 

und Meer‘, in ca. 9 Zauen. in allen Klaflen, von 

oder nach Deutigland. I eiterreich und der Schweiz. 
Man wende fid gefällt git an die weitbefannte Lem 


Pt m J TROLDAHL, 


Deutſches Paſſage- und Wechſel-Geſchäft, 
I71 EBE. HARRISON STR., Ecde 5. Ave. 
E Offen Sonntags bis 1 Uhr Mittags. 


MORTGAGES. 


ee FEN 


IRIRETL ISIN ET TEE ER 


Schubverein der Hausbefiker 


gegen jhlecht zahlende Miether, 
374 Larrabee Str. 


Branch ! R. }. Terwilliger, 566 N.Ashland Ava 


M. Weiss, 614 Racine Ave. 
Öffices: 


F. Lemke, 99 Canaipori Ava, 


Schiffskarten 


für beſte Schnelldampfer 
kauft man nirgends ſo gut und billig als 
im altbekannten Platz 


84 La Salle Sir. 


Vollmachten und Erhichafts: Kollektionen 


unter Garantie jhnell und billig. 


Deutfche Sparbank, 


5 Prozent Zinjen bezahlt auf Depofiten. Geld zu 
verleihen. 


Heffentlidyes Aotariat. 


Zeftamente, Rechts. und Militärjachen, Ausfertigung 
aller in Europa erforderlihen Urfunden in Erbichafts«, 
Gerigts- und Prozegiaden. 


Deutſche Reichspoſt. 


ungen 3mal wödentlih. Deutjdes und ame 
res ausländiiches Geld ge- und verfauft. 


@eldje 


Man beachte: 


84 La SaLLeE STR. 
Kempf & Lowitz, 


General:AUgenten. 
Sonntag Bormittags offen bis 12 Uber. 


MAY & KRAUS, 


2 S.OLARKST. 


Bormald 


6. B. RICHARD & CO, 


Billigfte Paflage-Billette. 
Agenten füralle Tampierliniem. 
Wechſel · und Poſt⸗ Aut zablungen prompt beiorgt. 


Deutidhes Rechts⸗Bureau. 


Geezlich inlorvorict 
Erbihaits: und Bollmahtötaden. 
Rchtsiahen jeder Urt. 


ALBERT MAY, Beölsanwalt. 
9” Uustunft gratis und offen Sonntags Vorunttag 





